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Dienstag, den 27. Juni 1939

Britiſche Poliziſten als Gangſter
Haarſträuhende Vorgänge in Paläſtina BHritiſche Miniſter mit illegaler jüdiſcher Ein

wanderung einverſtanden? Unüberkroffene Brukalität der Engländer

Beirut, 26. Juni. Jm Zuſammen
mit einem Prozeß gegen den briti

chen Polizeioffizier Goddard, der wegen
Begünſtigung der illegalen jüdiſchen Ein
wanderung vor Gericht ſtand und mit der
lächerlichen „Straſe“ einer Kautionsſtellung
von 200 Pfund bei zweijähriger Bewäh
rungsfriſt davon kam, wird ein Vorfall be
kannt, der ſelbſt im Rahmen der berüchtig
ten engliſchen Paläſtina-Methoden als ein
zig daſtehend bezeichnet werden muß.

Unter den Zeugen, die der Staats
anwalt zu dieſem Prozeß beibringen wollte,
befand ſich auch der Dorfvorſteher des ara
biſchen Dorfes Eſch Scheik Muwannis mit
ſeinem Sohn Achmed und einem ſeiner
Neffen, die alle im Dienſte der Küſten
polizei zur Abwehr jüdiſcher illegaler Ein
wanderurg ſtanden. Jn dieſer Eigenſchaft
hatten alle drei Einſicht in die Methoden
des britiſchen Polizeioffiziers und ſeiner
füdiſchen Helfershelfer und ſollten daher
vor Gericht auftreten.

In der Nacht zum 14. Juni erſchienen
im Dorfe Eſch Scheik Muwannis Unbe
kannte und ſchoſſen in die Wohnung des
Dorfvorſtehers hinein, wodurch ſein Sohn
Achmed und ſein Neffe verwundet wurden.

Auf die Schüſſe hin eilte ſofort arabiſche
Polizei herbei und vertrieb die Angreifer,
obwohl die arabiſche Polizei Waffen nicht
tragen darf. Die beiden Verwundeten
wurden in das Krankenhaus eines grabi
ſchen Arztes geſchafft und dort ärztlich ver
ſorgt. Dort erſchienen am nächſten Tage,
dem 14. Juni, 6 engliſche Ziviliſten und
verlangten Einlaß, der ihnen vom Tor
wächter verweigert wurde, bevor nicht der
Arzt einwillige. Die 6 Engländer gaben
ſich als Kriminalpolizei zu erkennen, ohne
jedoch den Torwächter zu beeinfluſſen. Alle
ſechs kletterten nun über die Mauer und
drangen mit vorgehaltenem Revolver in
das Hoſpital ein, wo der dienſttuende Arzt
gerade ſeine ärztliche Nachtrunde machte.
Er wurde von den 6 Engländern mit vor
gehaltenem Revolver aufgefordert, das
Zimmer zu zeigen, wo der verwundete
Araber Achmed liege. Als der Verwundete
die Engländer eindringen ſah, warf er ſich
vom Bett herab auf den Fußboden, wurde
jedoch in den Kopf geſchoſſen (H.
Die Engländer verlangten die Telephon
ſtelle und verbanden ſich mit einer unbe
kannten Nummer; ihr Geſpräch wurde von
Zeugen gehört; es beſtand in der kurzen

Mitteilung „everything is finished“! (Alles
erledigt!)

Inzwiſchen war der Chefarzt auf den
Schuß hin herbeigeeilt, hielt die Engländer
mit ſeinem Revolver in Schach und ver
langte von ihnen, ſich auf der Stelle ſtill zu
verhalten. Er werde die Polizei anrufen
laſſen. Jhm wurde die Antwort: Wir ſind
Kriminalpolizei. Sie brauchen nicht zu be
nachrichtigen, das beſorgen wir ſelbſt. Der
Arzt ließ ſich nicht beirren und veranlaßte
die Herbeiholung der Polizei. Es erſchien
ein britiſcher Polizeioffizier, der ſich in das
Zimmer des in ſeinem Blute liegenden
Sterbenden führen ließ. Der Polizei
offizier verlangte von dem Arzt einen
Totenſchein; er unterſuchte Achmed und
ſtellte feſt, daß er noch nicht t ot ſei. Der
Offizier rief ſodann das Regierungshoſpi-
tal an, verlangte einen Sanitätswagen und
ſetzte durch, daß der Verwundete in den
Wagen geſchafft und abtransportiert wurde.
Unterwegs iſt Achmed geſtorben. Sein
Vater und ſein Vetter ſind rechtzeitig ver
ſchwunden und konnten ſich durch die Flucht
retten. Sie werden von der Polizet der
zeit noch eifrig geſucht.

(Fortſetzung auf Seite

Göring ſprach zu den deutſchen Forſtmännern
Die Großcleufsche Reſchstogoung der deutschen Forsfwitfschaft feier ſich eröffnet

Berlin, 26. Juni. Im feſtlich geſchmückten Reichstagsſitzungsſaal der Kroll
Oper wurde am Montag in Anweſen
heit des Schirmherrn, Reichsforſtmeiſters
Generalfeldmarſchall Göring, die Groß
deutſche Reichstagung der deutſchen Forſt
wirtſchaft feierlich eröffnet. Faſt 2000 Mit
glieder des Deutſchen Forſtvereins hatten
ſich verſammelt, neben ihnen zahlreiche aus
ländiſche Forſtlente. Beſonders ſtark war
die italieniſche Abordnung vertreten.
Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßten die
deutſchen Forſtmänner den Reichsforſt
meiſter. Nach einem feierlichen Vorſpruch
eröffnete Generalforſtmeiſter Staatsſekretär
Alpers, der Leiter des Deutſchen Forſtvereins,
die Tagung. Nach alter deutſcher Forſtmanns
ſitte grüßte die Verſammlung ihren Reichs
forſtmeiſter mit einem hellen Horrido. Der
Beifall erneuerte ſich nochmals, als dann
Generalfeldmarſchall Reichsforſt
meiſter Göring ſelbſt das Reöner
podium beſtieg und ſich an die deutſchen
Forſtmänner wandte.

Hermann Göring führte u. a. aus: „Die
Anſprüche, die heute an die Fortwirtſchaft
Großdeutſchlands geſtellt werden, ſind un
geheuer groß. Der nationalpolitiſche und
national wirtſchaftliche Aufbau erfordert
Holz in rieſigen, ja geradezu unvorſtellbaren
Mengen. Holz iſt neben Eiſen, Kohlen und
Steinen der wichtigſte Rohſtoff unſerer
induſtriellen Arbeit geworden. Die wirk
liche jährliche Holzerzeugung des deutſchen
Waldes aber deckt heute knapp zwei Drittel
dieſes Bedarfes. In den letzten Jahren
haben allein die angeordneten Mehrein-
ſchläge die volle Deckung des Holzbedarfes
bewirkt.

Die Holzmenge, die der deutſche Wald
liefert, muß ſo zweckmäßig wie möglich aus
genutzt werden. Eine ſtraffe und überſicht
liche Marktordnung iſt daher uner-
läßlich. Jede Holzvergendung muß ver
mieden werden. Der koſtbare Rohſtoff muß
dort eingeſetzt werden, wo er im Intereſſe
des ganzen Volkes am beſten verwendet
werden kann. Sparſamkeit iſt oberſtes Ge
bot! Daher begrüße ich die holzſparenden
Bauweiſen und die Einſchränkung des
Verbranuches von Faſerholz, namentlich für
die Papierherſtellung. Kein Holz,
das zu Nutzholz tanglich iſt, darf im Ofen
verbrannt werden. Wir können uns dieſen
Luxus heute nicht mehr leiſten.

Ich bin mir deſſen bewußt, daß die ge
ſamte deutſche Forſtwirtſchaft auf hoher
Jntenſitätsſtufe ſteht. Weitere Verbeſſe

rungen werden in Zukunft nicht leicht zu
erringen ſein. Jch bin aber der Anſicht, daß
eine Steigerung der Holzgewin-
nung noch im geſamten deutſchen Wald
durchaus möglich iſt. Und ich verlange, daß
dieſe Steigerütng unter allen Umſtänden er
reicht wird.

Zur Durchführung der weitgeſpannten
Produktionsaufgaben der deutſchen Forſt
wirtſchaft müſſen alle Mittel modernſter Be
triebsführung angewandt werden. Auch
kleine und kleinſte Mittel ſind
Waldöbeſtänden Großdeutſchlands beharrlich
einzuſetzen, bis auch ſie gute Erträge liefern.
Folgende Maßnahmen ſind daher zu
treffen:

1. Der Boden muß noch beſſer ausge
nutzt und in ſeiner Leiſtungsfähigkeit ge
ſteigert werden. 2. Die Leiſtungsfähig
keit der Beſtände muß erhöht werden. Die
Beſtandspflege, der Durchforſtungsbetrieb,
kann an vielen Orten, beſonders im Ge
birge, auch in Hochwaldungen, noch weit
intenſiver geſtaltet werden. 3. Großen
Wert lege ich auf die beſſere Bewirtſchaftung
des nichtſtaatlichen Waldes. 4. Eine Ver
größerung der Waldfläche iſt mit
allen Mitteln anzuſtreben. 5. Auf möglichſt

in allen

reſtloſe Erfaſſung der Holzerzeugung iſt
zu achten.

Im ganzen geſehen iſt die Zahl der
Mittel, die uns für die Jntenſivierung der
deutſchen Wald wirtſchaft noch zur Ver
fügung ſtehen, ſehr groß. Der wachſende
Holz bedarf erfordert die nachdrückliche
Anwendung aller dieſer Mittel. Die Pa-
role heute und für die Zukunft lautet:
Leiſtungsſteigerungl! Denn wir
können den 50prozentigen Mehreinſchlag
nicht beliebig lange fortſetzen. Wenn wir
noch jahrelang mit ihm künftige Beträge
vorwegnehmen, entziehen wir der Forſt
wirtſchaft die Grundlage ihrer Leiſtung. Jch
habe, als es die Stunde gebot, nicht damit
gezögert, den Mehreinſchlag anzuord-
nen und mit ihm die Reſerven zu nutzen,
die eine vorſorgliche Forſtwirtſchaft in
früherer Zeit angeſammelt hatte. Jch habe
mich auch nicht geſcheut, nach Aufzehrung der
Reſerven mit dem Mehreinſchlag in die
Subſtanz einzugreifen. Jetzt aber wird es
auch wieder notwendig, nach und nach
Reſerven für vorkommenöe Fälle zu
ſchaffen. Wir müſſen daher den Mehr

ſobald wie möglich eineinſchlag
ſchränken.“

Aufn. Weltbild, ZanderMultiplexK.
Der Führer schreitet mit Gauleiter Adolf Wagner und dem Präsidenten des italienischen
Nationalverbandes der Kriegsverletzten und Invaliden, Carlo Delcroix, die Front der auf
dem Königlichen Platz in München angetretenen 500 italienischen Frontkämpfer ab. (Wir
berichteten gestern darüber.) Am Montag besuchten die italienischen Frontkämpfer Nürnberg

e re

General Valle auf einer
Erprobungsſtelle der Luftwaffe

Erſtaunen über die neueſten
deutſchen Flugzeugmuſter

Berlin, 26. Juni. Der italieniſcheStaatsſekretär der Luftfahrt, Luftarmee
general Valle, weilte am Montag auf einer
Erprobungsſtelle der deutſchen
Luftwaffe. Nach Abſchreiten der Ehren

kompanie mit dem Staatsſekretär der Luft
fahrt und Generalinſpekteur der Luftwaffe,
Generaloberſt Milch, wurden ihm die
neueſten deutſchen Flugzeugmuſter
geführt. Eindrucksvolle Vorführungenvon Kampfflugzeugen mit Bombenwurf ver
ſchiedener Kaliber ſchloſſen ſich an.

Am Schluß der Beſichtigung wurden die
neueſten Flugzeugmuſter im Fluge
gezeigt, wobei ganz beſonders hervorragende
Steigeleiſtungen der Jagdeinſitzer
und die außerordentliche Wendigkeit und die
Tauglichkeit der neueſten Kampfflugzeug
muſter das Erſtaunen der italieniſchen Fach
leute hervorriefen.

9ühne für Vorfälle in Rachod
Prag, 26. Juni. Am 10. Juni nachts

haben zwei ſchwer angetrunkene Polizei
beamte in Nachod nach anderen groben
Ausſchreitungen einen Polizeibeamten des
Protektorgtes erſchoſſen. Sie wurden des
r am 26. Juni von der Strafkammer des
eutſchen Landgerichtes in Prag zu je

15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Eine typiſche engliſche Lüge

„England ſteht da wie ein Jdiot“
Berlin, 26. Juni. Die engliſchePreſſe, allen voran der „Daily Telegraph“,

berichtet, daß Reichsminiſter Dr. Goebbels
in ſeiner Rede auf dem Eſſener Gautag
u. a. erklärt habe, „England ſtehe da wie
ein Jdiot.“

Schon am Stil dieſer Wiedergabe iſt un
ſchwer zu erkennen, daß ſie gänzlich unwahre
und frei erfunden iſt. Sie wurde wahr
ſcheinlich in der engliſchen Propaganda
küche hergeſtellt zu dem Zweck, das Auge
der britiſchen Oeffentlichkeit von den ſach
lichen Argumenten, die den deutſchen
Standpunkt erhärten, abzulenken und ſie
durch eine Lüge zu erſetzen, mit der der
engliſche Propagandadienſt beſſer polemi
ſteren kann. Es erübrigt ſich, auf dieſe
typiſch engliſche Mache näher einzugehen.

General Halder in Reval
Reval, 26. Juni. Am Montag traf der

Chef des Generalſtabes des deutſchen Hee
res, General der Artillerie Halder, in Re
val ein, um den Beſuch zu erwidern, den
der eſtniſche Generalſtabschef, Generallent
nant Reek, vor einiger Zeit in Deutſchland
gemacht hatte.

Nach der Begrüßung durch den eſtniſchen
Generalſtabschef ſchritt General Halder
unter den Klängen des Präſentiermarſches
zuſammen mit General Reek die Front der
Ehrenkompanie ab und nahm den Vorbei
marſch der Ehrenkompanie ab.

Italiens Flagge vor Gibralkar
Rom, 26. Juni. (Eig. Meld.) Das erſte

Geſchwader der italieniſchen Kriegsflotte
paſſierte am Montag die Meerenge von
Gibraltar. Die italieniſchen Kriegsſchiffe
werden am Dienstag in Liſſabon ſein und
die portugieſiſche Hauptſtadt am 1. Juli
wieder verlaſſen, um Kurs auf Tanger zu
nehmen.

Die Briten in Singapore ſchwer enttäuſcht

Siameſiſcher Flugzengbeſuch abgeblaſen

London, 26. Juni. Die ſiameſiſche Regie
rung hat einen für den nächſten Monat
vorgeſehenen Beſuch ſiameſiſcher Flugzeuge
in Singapore vorübergehend aufgeſchoben“.
Die Aufſchiebung des Beſuches wird durch
zunvorhergeſehene Umſtände“, die
ſich ergeben hätten, nötig. In britiſchen
Kreiſen in Singapore hat die Aufſchiebung
des Beſuches große Enttäuſchung
hervorgerufen.
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Briliſche Polizei
als Gangſter
Fortſetzung von Seite 1)

Auf ſolche Weiſe iſt einer der Haupt
zeugen gegen den britiſchen Polizetoffizier
kaltblütig ermordet worden. NachAngabe britiſcher Zeugen vor Gericht, dar
unter ſogar des ſogenannten „Kronzeugen“,
Polizeihauptmann Gilpin (der ſich zum
Schein in das Komplott der Angeklagten
eingelaſſen hatte und ſchließlich ſie ent
larvte) ſind hohe britiſche Perſön-
lichkeiten in den Einwanderungs-
ſchmuggel verwickelt, darunter ſogar zwei
britiſche Miniſter. Polizeihauptmann Gil
pin ſagte vor Gericht aus, daß der ange
klagte Polizeioffizier Goddard ihm erklärt
habe, zwei britiſche Miniſter, darunter
Kriegsminiſter Hore Beliſha, hätten einer
Deputation jüdiſcher Reviſioniſten erklärt,
ſie wären mit der illegalen Einwanderung
einverſtanden, wenn ſie aus militäriſch ge
ſchulten Perſonen beſtehen würde; es gelte
ſo viel illegale jüdiſche Einwanderer ins
Land zu bringen, daß noch in dieſem oder
dem nächſten Jahr die jüdiſche Einwohner
ſchaft Paläſtinas eine Million Köpfe be
trage (bisher rund eine halbe Million)kl).

Es beſteht die Vermutung, daß auch die
beiden anderen zur Zeit entflohenen Zeu
gen dem gleichen Schickſal wie dem des Er
mordeten entgegenſehen, falls ſie in die
Hände der britiſchen Polizei fallen ſollten.

Der Vorfall enthüllt ein ungeheures
Maß von Verworfenheit, Grauſamkeit und
korrupter Geſinnung. Der britiſche Kolo
nialimperialismus, der in ſeiner langen
Geſchichte oft genug die furchtbarſten Ver
brechen an den ſeiner Willkür ausgeliefer
ten Völkern begangen hat, hat ſich damit
ein neues Denkmal ſeiner unübertroffenenGrutalität und moraliſchen Minderwertig-
keit geſetzt. Das deutſche Volk, das in ſei
ner Geſchichte auch manches Beiſpiel eng
liſcher Niedertracht kennenlernen mußte,
empfindet mit dem unterdrückten arabiſchen
Volk in Paläſtina herzlichſtes Mitge-
fühl. Die brutale Unterjochung dieſes
freiheitsliebenden Volkes wird für das
deutſche Volk eine ſtete Mahnung ſein, die
Vorausſetzungen dafür zu ſchaffen, daß
Deutſchland niemals mehr engliſcher Will
kür ausgeliefert wird.

Europäiſche Einheit
durch die Achſe RomBerlin

Telegramm des Präſidenten des italieniſchen
Frontkämpferverbandes an Muſſolini
Rom, 6. Huni. Der Präſtörnt Des ta

lieniſchen Frontbämpferverbandes hat vor
der Abreiſe der Abordnung dieſer Orga
niſation Näch Detttſchland an den Duce ein
Telegramm gerichtet, in dem er betont,
daß die Achſe Rom Berlin das ein
zige diplomatiſche, politiſche und militäriſche
Syſtem ſei, das zur Schaffung der eurv
päiſchen Einheit führen könne, einer Ein
heit, die ſo notwendig iſt, daß ſie rechtmäßig
auch mit Gewalt durchgeſetzt werden
kann, falls ſie nicht auch eines Tages Ge
meingut gewiſſer halsſtarriger Länder wird,
die die Aufrechterhaltung einer mit dem durch
die faſchiſtiſche Revolution beſchleunigten
Wandel der Zeit im Widerſpruch ſtehen
den Hegemvonie einem gerechten und frucht
baren Frieden vorziehen.

Unmſaſſende Fürſorge
ſür heimgekehrtes Land

9Millionen-Einſatz für drei Sudetenkreiſe
Mürnchen, 26. Juni. Der bayriſche Mini-

ſterpräſident Siebert hat jetzt das Sonn
derprogramm für die drei ſudetendeut
ſchen Kreiſe Prachatitz, Bergreichenſtein und
Markt Eichenſtein, die in die Verwaltung
der bayriſchen Landesregierung gekommen
ſind, in Höhe von 9 Milljonen Mark ver
kündet. Damit iſt eine umfaſſende Fürſorge
für heimgekehrtes Land gewähr-
leiſtet.

Außenmongolei von roken Truppen
beſetzt

Ein Moskauer Kommuniqué
Moskau, 26. Juni. Die Taß verbreitet

jetzt eine amtliche Verlautbarung, die ſich
mit den Zwiſchenfällen an der Grenze zwi
ſchen Mandſchukuo und der Aeußeren Mon-
golei beſchäftigt. Das Kommuniqué enthält
zum erſten Male in der Geſchichte des mon
goliſchſowjetiſchen „Bündniſſes“ das offe
ne Eingeſtändnis; Moskaus, daß die
Aeußere Mongolei von Truppenteilen der
Roten Armee überzogen iſt.

Mokorrad raſt in Zuſchauermenge

Vier Tote
Brüſſel, 26. Juni. Bei einem Motor-

radrennen in Belgien raſte ein. Motorrad
mit Seitenwagen in großer Geſchwindigkeit
in die Zuſchauermenge. Vier Zuſchauer
wurden getötet. Die beiden Rennfahrer
mußten ſchwer verletzt abtransportiert
werden.

Der am 28. Februar in Spanien ge-
fallene Fliegerkeutnant RKauffmann wurde jetzt auf dem Friedhof
Leubnitz-Neuoſtra zur letzten Ruhe getragen.
An der Ehrenwache nahmen auch Kameraden
von der Legion Condor teil.

Rudolf

Wie Hauptmann Honomichl ermordet wurde
Wiecleroufnohme les Prozesses gegen die Mörder des nofionolsozioſisfischen Kcmpfers

Junsbruck, 26. Juni. Vor ſieben
Monaten wurde die Schwurgerichtsverhand
lung gegen Johann Tomaſchek, Ernſt Mar
tin und Rudolf Penz wegen Ermordung des
nationalſozialiſtiſchen Hauptmanns a. D.
Joſeph Honomichl auf Antrag der Staatsanwaltſchaft e neuer r ebnngen ver
tagt. Inzwiſchen ſind dieſe Erhebungen
durchgeführt worden, ſo daß am Montag
die neue Verhandlung beginnen konnte.

Am 25. Juni 1934, am Tage der helden
haften Erhebung der Nationalſozialiſten in
der Oſtmark, kam es auch in Innsbruck zu
zahlreichen Zwiſchenfällen, wobei die von
der damaligen Tiroler Landesregierung
aufgebotene Tiroler Heimatwehr zahlreiche
Innsbrucker Nationalſozialiſten als Geiſeln
in Haft nahm. Darunter befand ſich auch der
als beſonders aktiver Nationalſozialiſt be
kannte Hauptmann a. D. Joſeph Honv
m ich l. Honomichl wurde in die Tiroler
Heimatwehrkaſerne eingeſperrt. Etwa um
Mitternacht beauftragte der damalige
Stadthauptmann Martin den berüchtigten
Rudolf Penz, einen mehrfach vorbeſtraften
Heimatwehrführer, mit der Ermordung des
Honomichl, dem gegenüber er ſich äußerte,
Honomichl müſſe unbedingt weg. Am beſten
ſei es, eine Flucht zu arrangieren und
Honomichl dabei zu erſchießen. Penz gab
nun den Auftrag dem Heimatwehrmann
Johann Tomaſchek weiter, der, als er

Honvmichl vom Verhör in die proviſoriſche
Zelle führte, im Treppenhaus dieſen von
hinten in den Kopf ſſchoß. Honomichl
ſtarb an den Verletzungen. Bezeichnender
weiſe weigerten ſich die Behörden, ſogar der
Frau des Ermordeten den Zutritt zur Leiche
zu geſtatten.

Nach Verleſung der Anklageſchrift gab
der Vorſitzende am Montag bekannt, daß
dieſer Prozeß nicht unter das Amneſtie
geſetz fällt. Dann wurde Tomaſchek, der
Mörder des Honomichl, vernommen. Vor
ſitzender: Warum haben Sie Honomichl im
Treppenhaus erſchoſſen, noch dazu von rück
wärts Tomaſchek: Honomichl iſt vor mir
über die Treppe hinaufgegangen und hat
ſich plötzlich umgedreht. Jch bin dabei ſehr
erſchrocken und glaubte, daß Honomichl eine
Flucht plante.

Nach dem Verhör des Angeklagten To
maſchek wurde der Angeklagte Pen z ver
nommen, der, wie ſchon bei der erſten Ver
handlung voll und ganz geſtändig iſt. Er
ſa t aus, daß er am 25. Juli 1934 den
Polizeihauptmann Hickl getroffen haben, der
ihm mitteilte, es hinge etwas in der Luft.
Penz möge ſeine Leute rechtzeitig ſammeln.
Daraufhin ſei er, Penz, zur Landesleitung
der Heimatwehr gegangen, wo er den Befehl
erhalten habe, die zu erwartenden Gefange
nen im Leſezimmer unterzubringen.

Penz gab weiter an er habe eine Liſte
von Geiſeln in die Hand bekommen, auf
der der Name Honomichl verzeichnet ge
weſen ſei.
eine Heimatwehrpatrouille in die Kaſerne
eingeliefert worden. Martin habe Penz
mitgeteilt, daß die Landesführung der
Heimatwehr beſchloſſen habe, Honomichl aus
dem Weg zu räumen. Martin habe Penz
gegenüber erklärt, daß derjenige, der Hondo
michl beſeitigt, von ihm gedeckt werde
und nichts zu befürchten habe. Penz gibt
weiter an, daß zwei Heimatwehrmänner den
Befehl, Honomichl zu beſeitigen, abgelehnt
hätten. Erſt Tomaſchek habe ſich auf die
ausdrückliche Verſicherung hin, daß die
Schüſſe auf Honomichl keine Folgen hätten,
bereiterklärt, Honomichl zu erſchießen.

Nun wurde der Angeklagte Martin
vernommen. Wie ſchon bei der erſten Ver
handlung verlegte ſich auch dieſes Mal der
Angeklagte aufs Leugnen. Er ſagte aus,
daß er ſchon vor dem Februarputſch 1934
den Auftrag erhalten habe, Geiſel-Liſten an
zulegen. Abſchließend erklärte er, daß er
niemals dem Penz einen Befehl, Honomichl
zu erſchießen, erteilt habe. Wenn Penz es
trotzdem behaupte, ſo ſei das nur eine per
ſönliche Gehäſſigkeit.

Die Verhandlung geht am Dienstag
weiter.

Englands Anſehen ſchwindek mehr und mehr
Wieder antibrifische Kundgebungen in Teingtau Japanischer Protfest gegen englische ögenmel dungen

London, 26. Juni. Jm Verlaufe des
ſelbſtverſchuldeten immer mehr ſinkenden
Anſehens Englands müſſen ſich die Briten
im Fernen Oſten weitere „Entwürdigungen“
gefallen laſſen, die ihrer gegenwärtigen Lage
vollauf entſprechen.

Jn Tſingtau wiederholen ſich täglich
Maſſendemonſtrativnen in antibritiſchem
Sinne, deren Knalleffekt ein gewaltiges
Zerrbild den britiſchen Premierminiſter mit
dem Schirm darſtellt, das jedesmal, wenn
es im Zuge herumgetragen wird, vrkan
artige Lachſalven der Zuſchauer auslöſt. In
Tientſin verſuchten Montag zwei
britiſche Offiziere, auf Laſtwagen Lebens-
mittel in die britiſche Konzeſſion hineinzu
ſchaffen, da ſich die Verſorgung der britiſchen
Niederlaſſung in Tientſin mit Lebensmitteln
von Tag zu Tag ſchwieriger geſtaltet. Die

Laſtwagen wurden an dereitnterngtionalen
Grenze von einer japaniſchen Wache ange

halten. Erſt nach längeren Verhandlungen
zwiſchen einem höheren britiſchen Offizier
und dem dienſthabenden japaniſchen Wach
offizier wurde die. Durchfahrt der beiden
Laſtwagen geſtattet.

Die Lage in Swatau hat ſich ebenfalls
wieder verſchärft, da die Japaner die am
Wochenende erteilte Einfuhrerlaubnis für
britiſche Schiffe dahingehend eingeſchränkt
haben, daß wöchentlich nur ein Schiff in den
Hafen einlaufen darf Die britiſchen
Marinebehörden haben jetzt damit gedroht,
„die Einfahrt zu erzwingen“ und den briti-
ſchen Handelsſchiffen Kriegsſchiffe als Be
gleitung mitzugeben. Das Geſchäftsviertel
im Hafen von Swatau iſt jetzt mit Stachel
draht umzäunt worden, der mit japaniſchen
Wachtpoſten verſehen iſt.

Für die engliſchen Blätter iſt die Lage im
Fernen Oſten wieder die Hauptmeldung.

Die Behandlung der britiſchen Staats
angehörigen durch die Japaner hat in der
engliſchen Preſſe ein ungeheures Wutgeheul
ausgelöſt. Nach bekannkem Muſter werden
die ünverſchämteſten Lügen in die Welt ge
ſetzt, in denen man anſcheinend verſuchen
will, das unaufhaltſam ſchwindende Anſehen
Englands zu verſchleiern

Große Beachtung findet die von dem
japaniſchen Generalkonſul in Tientſin über
reichte Note in der der japaniſche Sprecher
gegen die die Tatſachen verdrehende engliſche
Preſſe pro teſtiert. Jn der Note heißt
es u. g., daß die Briten eine bewußt hoch
mütige Haltung gegenüber den japäs
niſchen Behörden einnehmen, und daß es
zweckmäßig ſei, wenn der britiſche General
konſul die britiſchen Stagts angehörigen an
weiſen würde, ſchletknigſt eine Aenderung

Zu ſchaffen.

Beſprechungen erſt in Tagen
Wijeclerholung des Biftganges in Moskau in dieser Woche Englands

Diplomatie wird. zum Gespöff Paris verliert bereits ciie Geclulcl

London, 26. Juni. Aus pplitiſchen
Kreiſen verlautet, daß nach der Sitzung des
Kabinettausſchuſſes „neue“ Jnſtruktionen
an den britiſchen Moskauer Botſchafter ab
gehen werden. Die Verhandlungen mit
Molotvw ſollen vorausſichtlich in einigen
Tagen wieder aufgenommen werden.

Zu den Verhandlungen des kapitaliſti
ſchen Albion mit der Sowjetunion ant
wortete Chamberlain im Unterhaus auf die
Frage des Labvur- Abgeordneten Dalton,
ob die Regierung, nachdem die Verhand
lungen nun ſchon zehn Wochen im Gange
ſeien und ſeit der Abreiſe Strangs nach
Moskau auch ſchon über zehn Tage ver-
ſtrichen ſeien, nicht energiſche Maßnahmen,
z. B. durch die Entſendung eines Miniſters
nach Moskau, ergreifen wolle: „Jch glaube
nicht, daß dies der Lage dienen würde.“ Auf
die weitere Frage Daltons, ob es nicht klar
ſei, daß dieſe noch beſtehenden Schwierig
keiten in Berlin große Befriedigung hervor
rufen und die Gefahren ſteigern, ſagte
Chamberlain, das möge ſo ſein, daß die
Sowjetregierung auch daran denke.

Jn Paris wird verſucht, die Oeffent
lichkeit auf den Bruch der Verhandlungen
mit Moskau vorſichtig vorzubereiten.
Der „Petit Pariſien“ erklärt: Die Schwie-
rigkeiten der Verhandlungen ſeien nur noch
durch das Mißtrauen exrklärbar, das ſowohl
in Moskau wie in London offenbar un

überwindlich ſei. Jm gleichen Blatt wird
dann ſehr ausführlich dargelegt, daß, ob
wohl die Schwierigkeiten außerordentlich
groß ſeien, zum Schutze Polens die Sowjet-

univn überhaupt nicht erforderlich ſeit eine
Theſe, die bisher einmütig beſtritten
worden iſt.

Die „République“, das Blatt des Quai
d'Orſay, ſcheint ſich mit dem Verzicht auf
Moskau ſchon abgefunden zu haben, denn
ſie meint, es ſei beſſer, daß der „Verrat“
und das „Doppelſpiel“ Moskaus ſchon
vor Abſchluß des Paktes erkannt worden
ſeien als erſt ſpäter. Sogar das Blos Léon
Blums meint in ſeiner Schlagzeile: „Man
muß Schluß machen!“

Mit Zuckerbrok und Peitſche
lonclon sucht sein Prestige in Palästind zu halten

Beirut, 26. Juni. Nachdem London
mit ſeiner Politik überall mehr vder minder
Schiffbruch erleidet, verſucht es, wenigſtens
in Paläſting, ſein in der Welt ſo ſehr ge
mindertes Preſtige aufrechtzuerhalten. Mit
höchſt anrüchigen Mitteln, um die es bei
ſeiner Kolonialpolitik ja noch nie verlegen
war, bemüht ſich England hier, ſeine Weiß
buchpolitik noch während dieſes Sommers
einzuführen und die Zuſtimmung der Bevölkerung zu gewinnen. Da eine freiwillige

Zuſtimmung nicht zu erreichen iſt, werden
Zuckerbrot und Peitſche angewendet. Wer
die berüchtigten Durchſuchungen vermeiden
will, wer nicht verprügelt und ſeines Letzten
beraubt werden will, wer nicht eines grau
ſamen Todes durch Hunger vder Durſt ſter
ben möchte, der muß ſchriftlich ſeine Zuſtim
mung zur Weißbuchpolitik erklären. Für
dieſen Seelenfang zahlt London dann je nach

Scherl
Am 1. Juli wird der Führer in Bremen die neue Brücke über die Weser, die seinen Namen

tragen wird, einweihen und ihrer Bestimmung übergeben

Aufn

Bedeutung der Unterſchrift einige Pfunde
Prämien.

Die Zeitungen werden mit großen Geld
zuſchüſſen beſt ochen, damit ſie im Sinne
des Weißbuches ſchreiben, andernfalls
müſſen Herausgeber und Schriftleiter mit
dem Zeitungsverbot rechnen. Sie ſelbſt

Vberall kann man
es beobachten:

es wird heute wieder
besser geraucht!

ATIKAI F

werden ins Gefängnis geworfen oder aus
gewieſen. Daß England ſelbſt weiß, wie
verbrecheriſch ſeine „Befriedungsaktion“ in
Paläſtina iſt, zeigen zudem die Ausweiſün
gen fremder Journaliſten, als unliebſame
Zeugen der überhaſteten engliſchen Anſtren
gungen. Die gekauften arabiſchen Abtrün-
nigen werden mit den modernſten Waffen
ausgeſtattet, obwohl ſonſt der Waffenbeſitz
mit dem Tode beſtraft wird und ſogar die
arabiſchen Poliziſten im Gegenſatz zu den
engliſchen und jüdiſchen ihren Dienſt ohne
Waffe verſehen müſſen.

Der Führer empfing im Führerbau in
München den in gleicher Eigenſchaft nach
Chile verſetzten argentiniſchen Botſſchaf
ter in Berlin Dr. Eduardo Labougle zur
Verabſchiedung.

Honomichl ſei dann ſpäter durch
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Große Ueberſchwemmungen
auch in Frankreich

Starke Schneefälle in den Pyrenäen

Paris, 26. Juni. Aus den verſchie
bdenſten Landesteilen Frankreichs werden
zahlreiche Unwetter und Ueberſchwem-
mungen gemeldet, die allenthalben große
Flurſchäden angerichtet haben. Am ſchwerſten
wurde die Normandie heimgeſucht.

Wolkenbruchartige Regengüſſe ver
urſachten reißendes Hochwaſſer. Jn
Mouriez wurden 16 Lehmhäuſer von den
Waſſermaſſen unterſpült und verſchwanden
in den Fluten; die Bewohner konnten
unter Lebensgefahr gerettet werden. Die
Straßen ſind kilometerweit überſchwemmt.
Jeder Verkehr iſt unterbrochen. Die tele
phoniſchen Verbindungen ſind zum Teil
zerſtört. Zahlreiches Vieh iſt ertrunken. Jn
TorteFontaine droht eine vom Blitz ge
troffene Kirche einzuſtürzen. Jn der Nor
mandie allein wird der Schaden auf 50 Mil
lionen Franken geſchätzt.

Große Unwetter werden ebenfalls aus
St. Nazaire, Nantes und aus Remiremont
am Weſtabhang der Vogeſen gemeldet. In
den Pyrenäen iſt ein gewaltiger Wetter
ſturz eingetreten; ununterbrochene Schn e e
f.äl le haben das Tal von Andorra von der
Außenwelt vollkommen abgeſchloſſen, ein
Zuſtand, der gewöhnlich nur im tiefſten
Winter eintritt.

Großfeuer in Baſel
Bern, 26. Juni. (Eig. Meld.) In Baſel

zerſtörte ein Großfeuer das große Areal
einer Firma, die ſich mit der Herſtellung
und dem Vertrieb techniſcher Oele beſchäf
tigt, vollkommen. Nur durch den Einſatz der
letzten techniſchen Mittel konnten die Feuer
wehren die unterirdiſchen Benzintanks
ſowie einen 20000 Liter Benzin enthalten
u Ziſternen wagen vor den Flammen
retten.

Nachdem erſt kürzlich mehrere Hundert
Schulkinder in New York an Leben s
mittelvergiftung erkrankten, wird
jetzt bekannt. daß 488 Kranken-
ſchweſtern des New Yorker SinaiHoſpi
tals von einer ähnlichen Vergiftungsepide
mie betroffen worden ſind. Durch die zahl
reichen Krankheitsfälle iſt der geſamte
Hoſpitalbetrieb gefährdet.

Rekord eines Triebwagens
Neuer Schienenzepp erreicht 215 Stonclenkilometer

Berlin, 26. Juni. Auf der StreckeBerlin Hamburg wurde eine Verſuchsfahrt
mit einem dreiteiligen Schnelltriebwagen
durchgeführt. Auf der Fahrt von Hamburg
nach Berlin konnten ohne Schwierigkeit und
bei überraſchend gutem Lauf über einen
längeren Streckenabſchnitt Stundengeſchwin
digkeiten von über 200 Kilometer und eine
Spitzengeſchwindigkeit von 215 Stundenkilo
meter erreicht werden.

Mit dieſer Triebwagen-Schnellfahrt hat
die Deutſche Reichsbahn erneut einen Ge
ſchwindigkeitsrekord aufgeſtellt mit
einem Fahrzeug, das für den öffentlichen
Verkehr beſtimmt iſt, alſo keine Sonderein
richtungen zur Erzielung außergewöhn-
licher Leiſtungen enthält. Dieſer dreiteilige
Schnelltriebwagen wird nach Beendigung
der Verſuchsfahrten demnächſt auf der
Strecke Berlin Hamburg dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden.

Dieſes Fahrzeug iſt in Weiterentwick-
lung des von Ingenieur Kruckenberg ge
bauten Propellerwagens (volkstümlich
„Schienenzepp“ genannt) entſtanden,
hat jedoch an Stelle des Propellers den im
Schnelltriebwagenbetrieb ſeit Jahren be-
währten Achsantrieb erhalten. Das drei-
teilige Fahrzeug bietet 100 Sitzplätze 2. Kl.
und die für den Fernverkehr nötigen
Nebenräume.

Beſonders bemerkenswert iſt die außer
gewöhnliche Geſtalt des Fahrzeuges, die
nach den neueſten ſtrömungstech-niſchen Ergebniſſen entwickelt worden iſt
und daher bei hohen Geſchwindigkeiten einen
außerordentlich geringen Luftwiderſtand
bietet. Weiterhin iſt als neuartige Löſung
die Ausbildung des Laufwerks hervorzu
heben, die dem Fahrzeug einen ſehr ruhigen
Lauf auch bei hohen Geſchwindigkeiten ver
leihen ſoll.

Diebeslager in der Kirchengruft
Acht Knirpse grüöncleten eine Räuberbancle

Paris, 26. Juni. Jn der unterirdiſchen
Gruft der Pariſer Kirche Notre-Dame- de
la-Croix wurde dieſer Tage eine Bande von
jugendlichen Dieben ausgehoben, die ſich
hier täglich zu verſammeln pflegte und
„Kriegsrat“ hielt. Der älteſte der acht
Knirpſe war vierzehn Jahre alt, während
der jüngſte ſieben Lenze zählte! Einer Haus
meiſterin, die ſich auf der Suche nach ihren
geſtohlenen Leghühnern befand, gelang es,
das ſeltſame Verſteck der acht Früchtchen
ausfindig zu machen.

Madame Duvellois, ihres Zeichens Con
eierge in einem neben der Kirche Notre
Dame-delaCroix gelegenen Miethaus, war
in den letzten Wochen mehr und mehr in
Zorn geraten. Die Zahl ihrer heißgeliebten
Leghühner, die ſie ſich in einem kleinen Ver
ſchlag in der Portierloge hielt, vermin-
derte ſich alle paar Tage, und niemand
konnte ſagen, wohin das Federvieh ver

„Lieber Trinker als Raucher“
Nichtraucher gegen Raucher im englischen Unferhaus

London, 26. Juni. (Eig. Meld.) Jm
engliſchen Unterhaus kam es über die
Steunererhöhungen für Tabak zu einer er
regten Debatte. Lady Aſtor warnte ernſt
vor einer Beſeitigung der Tabagkſtener
Erhöhung. Rauchen ſollte im Gegenteil
noch ganz anders vbeſteuert werden, denn es
ſei direkt zu einer „verbrecheriſchen Ge
wohnheit unſerer Zeit geworden“. Beſon
ders in England treffe man kaum mehr
einen jungen Mann vder eine junge Frau
ohne die Dauerzigarette im Mund. Hier

at Lady Aſtor recht, denn in keinem andern
and. Europas wird wohl ſo unheimlich

viel und ſtark geraucht vom weiblichen Ge
ſchlecht wie in England.

Ein „Raucher-Abgeoröneter“ erwiderte
der Lady, ihr Standpunkt ſei komiſch an
geſichts der Tatſache, daß ſie ausgerechnet
in Virginia geboren ſei, der amerikaniſchen
Provinz, in der der beſte Tabak wächſt.
Darauf ſagte die Lady, deren heutiges Mil
lionenvermögen zum Teil von dem Vir-
giniaTabak herausgewachſen iſt, der
Biſchof von Virginig habe zu ihrer Zeit
einmal geſagt, er wolle ſeine Tochter lie-
ber betrunken ſehen als mit einer

Zigarette im Mund. Der heutige eng
liſche er ſtelle eine ſchwereGefahr für die Volksgeſundheit dar und es

ſei zu hoffen, daß ſich der Schatzkanzler
nicht durch das Gejammer um die ſoge-
nannte Tabakspfeife des armen kleinen
Mannes beeindrucken laſſe. Denn gerade
das in England beſonders ſtark verbreitete
Pfeifenrauchen ſei ſchädlich. Die Pfezfe
hindere die Menſchen am Denken.

Dagegen proteſtierten die paſſionierten
Pfeifenraucher aller engliſchen Parteien
ſehr heftig. Sie ließen durch einen marxiſti
ſchen Abgeordneten erklären, daß die Pfeife
das Denken in ungeahntem Maßefördere und daß es deshalb nichts
ſchaden könte, wenn auch Lady Aſtor ab und
zu eine Zigarette rauche. Schallendes Ge
lächter beantwortete dieſe Bemerkung. Man
ſah jedenfalls, daß beim Thema des Rau
chens keine Parteidiſziplin möglich iſt, ſon
dern daß die Fronten quer durch alle Par
teien und durch das Kabinett laufen, wobei
Chamberlain ſelbſt zu den gemäß i g
ten Zigarettenrauchern zu zählen iſt,
während der Kriegsminiſter Hore-Beliſha
ſuieet in ſtarkem Maße Zigaretten konſu-
miert.

ſchwand nicht einmal die Polizei, die ſie
dieſerhalb alarmierte. Als vor kurzem
wieder eine Henne fehlte, eilte Madame
Duvellois erboſt auf die Straße, um von
einer Nachbarin zu erfahren, ein kleiner
Junge ſei vor etwa einer Stunde mit einem
Huhn im Arm über die Hofmauer der
Hl.Kreuz- Kirche geklettert. Die wackere
Hausmeiſterin beſchloß, der Sache auf den
Grund zu gehen. Sie begab ſich in den Kirch
hof und entdeckte nach einigem Suchen eine
Luke, die offenkundig unter das Gewölbe
des alten Gotteshauſes führte. Aus dieſer
Luke drang gedämpftes Stimmengewirr.

Frau Duvellois holte einen Poliziſten,
und dann kroch man gemeinſam durch die
Oeffnung, um über eine ſchmale Leiter in
eine Gruft einzudringen. Der Anblick, der
ſich den Beiden in dem Gewölbe bot, war
höchſt überraſchend. Um ein Holzfeuer, auf
dem zwei Hühner lieblich ſchmorten, ſaßen
acht Jungen, die es ſich mit Schokolade,
Limonadenflaſchen und Würſten recht ge
mütlich gemacht hatten. Sie waren ſehr er
ſtaunt, daß man ſie in ihrem Verſteck auf
geſpürt hatte, und der Aelteſte, von ſeinen
Kameraden „Kiki“ genannt“, verſuchte dem
Beamten klar zu machen, daß ſie hier
„Räuber und Gendarm“ „ſpielten. Wo ſie
denn die Hühner herhätten, erkundigte ſich
Madame Duvellois ergrimmt. Die ſeien
ihnen zugelaufen, erwiderte „Kiki“ kalt
blütig. Jm übrigen ſeien es ganz alte Tiere,
die trotz aller Kochkunſt überhaupt nicht gar
würden.

Der Poliziſt brachte die acht Bürſchchen
auf die Wache, nicht ohne vorher die Kirchen
gruft einer näheren Unterſuchung zu unter
ziehen. Man entdeckte ein regelrechtes
Warenlager, beſtehend aus Konſerven,
Tabakwaren, Kleidungsſtücken, Fahrrädern,
Glühbirnen, Autoreifen und anderen Herr
lichkeiten

Schweizer Bergdorf niedergebrannk

Bern, 26. Juni. (Eig. Meld.) Das Berg-
dorf Fey im Kanton Wallis in der Schweiz
wurde von einem Großfeuer heimgeſucht,
dem etwa 20 Gebäude, darunter neun Wohn
häuſer, zum Opfer gefallen ſind. Der Brand
brach ſo raſch gus, daß die Bewohner vieler
Häuſer im Nachthemd fliehen mußten. Dank
dem raſchen Eingreifen der Feuerwehren
aus der Umgebung konnte der übrige Teil
des Ortes in letzter Minute gerettet werden.

Erfolgloſe Liebesbokſchaft
die eine Million Franken koſtete

Paris, 26. Juni. Der Rechtsanwalt in
Vienne an der Jſeère iſt über Nacht zum
ſchwärzeſten Pechvogel des kleinen franzö
ſiſchen Städtchens geworden. Jn einer
Konditorei ſah er endlich die Dame ſitzen,
die er ſchon längſt auf der Straße von fern
angeſchmachtet hatte. Er faßte Mut, faßte
dann in die Brieftaſche und riß ſchnell
irgendeinen Zettel heraus, auf den er eine
Einladung zum Stelldichein ſchrieb, die er

der Schönen überbringen ließ. Sie verließ
daraufhin die Konditorei, erſchien aber
abends nicht zum Rendezvous. Der Ent
täuſchte ſchlich betrübt in ſeine Jung-
geſellenbude und lauſchte dem Rundfunk.

Das wurde eine aufregende Sache: Un
glück in der Liebe, Glück im Spiel! Sein
Lotterielos war mit einem Gewinn von
einer Million Franken herausgekommen.
Wieder faßte er in die Brieftaſche, aber
das Los war verſchwunden. Da dämmerte
ihm die Erkenntnis, daß er in der Haſt das
jetzt ſo koſtbar gewordene Los für ſein
Billet Doux verwandt hatte. Am nächſten
Tag ſuchte er wieder die Konditorei auf
und traf auch die geſuchte Dame an. Dies-
mal heiſchte er nicht Liebe, ſondern ſeinen
Zettel. Mit vor Erſchütterung bebender
Stimme erklärte die Schöne, ſie habe auf
der Straße den Zettel mit der unverſchäm
ten Einladung in tauſend Fetzen zerriſſen
und weggeworfen.

Womit angeſichts der ſtrengen Beſtim
mungen der franzöſiſchen Lotterie für den
Rechtsanwalt ein Vermögen verloren iſt,
das er beinahe beſeſſen hätte.

UAniverſikätsrekkor unkerſchlägt

Hunderkkauſende

Toller Korruptionsfall in USA
New York, 26. Juni. Jn Batonrouge im

Staate Louiſiang wurde ein neuer Skandal
aufgedeckt. Der Rektor der Staatsuniver
ſität ging flüchtig, nachdem die Staats
anwaltſchaft bei der Nachprüfung des Uni
verſitätsfonds einen Fehlbetrag von mehre
ren hunderttauſend Dollar feſtgeſtellt hatte.
Leche, der Gouverneur des Staates, der zu
gunſten des Bruders ſeines er mordeten
Amtsvörgängers Huey Long zurücktreten
wollte, hat bis zur Klärung des Falles
ſeinen Verzicht zurückgeſtellt.

Jn ganz Jrland kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Polizei und
iriſchen Republikanern, wobei Militär
mit Panzerwagen eingeſetzt werden
mußte. Mehrere Poliziſten wurden verletzt.
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Können Tiere Farbe ſehen?
Der inkernakionale Forkbildungskurſus für Augenärzie in Halle

Vergangenes und Gegenwärtiges aus
der Augenheilkunde, von unſerm Wiſſen um
das Auge und um den Sehvorgang über
haupt, ungemein intereſſante geſchichtliche
Fragen aus dem Wiſſenſchaftsgebiet aller
jener Diſziplinen, die ſich mit dem Auge
und dem Sehen von Menſchen und Tieren
beſchäftigen, wie auf der andern Seite höchſt
aktuelle Probleme der Augenheilkunde
innerhalb der Luftfahrtmedizin wurden am
erſten Tag des internationalen Facharzt
Fortbildungskurſus für Augenärzte
im Hörſaal der halliſchen Univerſitäts
Augenklinik behandelt.

Den Auftakt dieſer, bis Ende der Woche
laufenden Tagung gab ein Vortrag von dem
Dozenten der Zovlogie an der Martin
LutherUniverſität, Dr. G. von Studnitz,
der die Arbeit der Netzhaut als die Grund
lage und Einleitung des geſamten Seh
prozeſſes behandelte; ſeine, im halliſchen
Inſtitut gewonnenen bisherigen Kenntniſſe
darüber hat der junge Wiſſenſchaftler gerade
in einem Buch zuſammengeſtellt, das unter
dem Titel „Phyſiologte des Sehens
Retinale Primärprozeſſe“ im Herbſt dieſes
Jahres bei der Akademiſchen Verlagsgeſell
ſchaft in Leipzig erſcheinen wird.

Der Direktor des halliſchen Zoologi-
ſchen Jnſtituts, Profeſſor Dr. Freiherr von

uddenbrock-Hettersdorf, berichtete als vergleichender Phyſiologe über die
Fülle von Verſuchen und Unterſuchungen
über das Farbenſehen von Tieren,
eine jetzt als geklärt. hinzunehmende Tat-

ſache, wie dies zahlreiche Beobachtungen
und Dreſſurproben bewieſen haben, u. a.
bereits einwandfrei für Bienen, Schmetter
linge, Fiſche und Krebſe. Neben dem deut
ſchen Naturwiſſenſchaftler von Friſch in
München hat ſich der Amerikaner Hamilton
vornehmlich mit experimentellen Beobach
tungen einzelner Lichtreize auf Fliegen be
ſchäftigt. Als Ergebniſſe aller dieſer Unter
ſuchungen iſt herauszuſtellen, daß die Wir
beltiere turmhoch über den wirbelloſen
Tieren ſtehen, daß das Farbenſehen an die
ſogenannten „Zapfen“, das Helligkeitsſehen
an die „Stäbchen“ der Netzhaus gebunden
iſt. Der Schwerpunkt aller dieſer Erörte
rungen ſei jedoch auf die Anſprechbarkeit
der Ganglienzellen zurückzuführen.

Während dieſe, in den beiden erſten
Vorträgen herausgeſtellten Probleme den
praktiſchen Augenärzten verhältnismäßig
fern lagen, obwohl ſie gerade wegen der
an Halle gebundenen wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe großem Intereſſe begegneten,
führte der Vortrag von Profeſſor Dr.
Velhagen, Greifswald, einem ehemali-
gen Schüler des Direktors der halliſchen
Univerſitäts-Augenklinik, unmittelbar hin
ein in ein Gebiet fachärztlicher Praxis, das
im weſentlichen noch Neuland darſtellt.
Der Redner machte an Hand zahlreicher
Lichtbilder mit der Bedeutung der Augen
heilkunde im Rahmen der Luft-
fahrtmedizin bekannt. Nachdem er
kurz den Stand und die Aufgaben der Luft
fahrtmedizin ſkizziert hatte, geeignete Men
ſchen auszuleſen und. ihre Leiſtungen mit

phyſiologiſchen, pharmakologiſchen und
phyſikaliſchen Mitteln zu ſteigern, ging er auf
luftfahrttechniſche Beſonderheiten ein, die
zu einer Schädigung vder Erkrankung der
Augen führen können. Während Wind
und Temperaturunterſchiede nur zu ganz
gelegentlichen Hornhautſtörungen geführt
haben, iſt die Einwirkung der Höhe auf den
Menſchen und ſeine Sehkraft bedeutend
wichtiger zu nehmen, jene „Höhen-
krankheit“, die durch Sauerſtoffmangel
herbeigeführt wird. Faſt immer ſtellt der
Menſch unter Sauerſtoffmangel eine ſchein
bare Verdunkelung der Umwelt feſt; über
haupt werden alle Sehfunktionen ſchlechter,
das Sehfeld wird kleiner, das Geſichtsfeld
verengert ſich, und die Ruhelage der Augen
muskulatur ändert ſich. Ueberaus große
Beſchleunigungen haben ſchon zu zeitweili
gem Verluſt des Sehvermögens geführt;
die Flieger pflegen in dieſen Fällen von
einem roten oder ſchwarzen Vorhang zu
ſprechen, der ihnen plötzlich ſekundenkang
alle Sicht nahm. Den individuellen Ge
gebenheiten entſprechend, werden auch
manchmal Erkrankungen durch ultravio-
lette Strahlen feſtgeſtellt. Eindrucksvoll
zeichnete der Vortragende die große Bedeu
tung der Sehſchärfe bei ſogenannten Blind
flügen, ſtellte er die Wichtigkeit des Raum-
ſehens beim Landen, bei der richtigen Ein
ſchätzung von Entfernungen heraus. In
jedem Fall eröffnen ſich für den Augenarzt
von heute noch viele Tätigkeitsgebiete,
ganz ſpeziell geartete Aufgaben im Rah--
men unſerer ſich immer weiter entwickeln
den Flugtechnik, da ja das Fliegen als eine
Kunſt des Sehens anzuſprechen iſt.

Am Montagnachmittag referierte Pro
feſſor Dr. Nitzſchke, der Direktor der
halliſchen Univerſitäts-Kinderklinik über

Augenerkrankungen im. Verlauf einer kind

öffnet, der im Namen des Rektors die
Tagungsteilnehmer begrüßte und einen
vollen Erfolg würnſchte. Profeſſor Dr.
Clauſen, der Direktor der Augenklinik
an der MartinLuther Univerſität begrüßte
die Kurſusteilnehmer aus dem In und
Ausland als Hausherr, leitet in den nächſten
Tagen die Operationen und Vortragsfolgen
und wird im übrigen ſelbſt über erbbiologiſche
Fragen in der Augenheilkunde ſprechen. Am
Montagnachmittag beſuchten die Gäſte das
Geiſeltalmuſeum; in den nächſten Tagen
werden ſie nach den Kurſen verſchiedene
mitteldeutſche Betriebe beſichtigen. au

Empfang bei Dr. Goebbels

Jm Reichsminiſterium für Volksauf
klärung und Propaganda fand ein Emp-
fang für die Mitglieder des Berliner Phil-
harmoniſchen Orcheſters und des Kittelſchen
Chores ſtatt. Mit ihnen war auch eine
Reihe führender Männer des Berliner
Muſiklebens erſchienen, u. a. die Profeſſoren
Furtwängler, Fiſcher und Kittel. Die Gäſte
wurden von Reichsminiſter Dr. Gveb-
bels und Frau Goebbels empfangen. Jm
Verlaufe des Abends richtete Reichsminiſter
Dr. Goebbels Worte der Begrüßung an
ſeine Gäſte und ſprach ihnen ſeine beſondere
Anerkennung für ihre künſtleriſchen
Leiſtungen aus.
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Nochmaliger Beſuch erbeken
Narrenhände beſchmieren Tiſch und Wände

Rübeland (Harz). Die Unſitte, überall,
wo man ſich niederläßt und wo man es
ſchön findet, ſei es in der Natur oder in
Räumen, ſeinen Namen niederzuſchreiben
i einzukerben, hat allzu große Kreiſe er
griffen.

Zu einem durchſchlagenden Mittel gegen
alle Schmierfinken hat die Verwaltung der
Rübeländer Höhlen gegriffen. Sie hat alle
die Anſchriften in den Höhlen geſammelt
und die Schmierer polizeilich ermit
teln laſſen. Viele Beſucher haben ihre
volle Anſchrift angegeben vder wenigſtens
den Wohnort vermerkt, ſo daß die Ausfin
digmachung keine Schwierigkeiten bereitete.
Die Betreffenden werden nun erſucht, einen
nochmaligen Höhlenbeſuch vorzunehmen und
hierbei ihre Sudeleien zu entfernen.
Weigern ſie ſich, dann erfolgt Strafan-
zeige wegen Verſchandelung von Natur
denkmälern.

Werde Mitglied der NSV.
und Du hilfſt helfen

Ganz großer Erfolg Ab heute Dienstag

Skellenbeſehungen in der
Kriegsmarine zum Herbſt 1939
Berlin, 26. Juni. Zum Herbſt 1939 werden ernannt
Die Konteradmirale: von Schrader zum Jn

ſpekteur der Wehrerſatzinſpekkon Bremen; Mo o h zum
Chef des Erprobungskommändos für Kriegsſchiff
neubauten; Graßmann zum Jnſpekteur der Schiffs
artillerie; Lütjens zum nſpekteur der Torpedo
inſpektion, zugleich Präſes es Torpedoerprobungs
kommandos; Ramien zum Befehlshaber der Sicherung
der Nordſee; Fanger zum Jnſpekteur der Wehrwirt
ſchaftsinſpektion Stettin; Fuchs zum Chef des Amtes
für Kriegsſchiffhau im Oberkommando der Kriegsmarine;
von Seebach zum Jnſpekteur der Marineflugabwehr
und Küſtenartillerie, zugleich Kommandant der Befeſti
gungen der pommerſchen Küſte.

Die Kapitäne zur See: Ciliax zum Führer der
Torpedoboote; Schenk zum Jnſpekteur der Schiffs
ſtamminſpektion der Nordſee.

Die Konteradmirale (Ing.)- Zieger zum Jnſpek
teur der Schiffsmaſchineninſpektion; Thäter zum Kom
mandeur der Marineſchule Kiel.

Den Kapitän zu See (Jng.) Schirmer, Alfred,
zum Jnſpekteur der Schiffsſtamminſpektion der Oſtſee.

Den Admiralarzt: Dr. Fikentſcher zum Sanitätschef der Marine und Chef des Marinemedizinalamtes im
Oberkommando der Kriegsmarine.

Den Flottenarzt: Dr. SchulteOſſtro p zum Chef
des Sanikätsamtes der Marineſtation der Nordſee,

Die Kapitäne zur See: von Stoſſch zum Kom
mandant der Befeſtigungen von Oſtfriesland; Wen
neker zum Marineattache bei der Botſchaft in Tokio;

Morgen letzter Taq!
Ein Film aus einer moder-

nen, interessanten Welt!

in der

Ein Fiim voll zug kräftiger
polarer Gegensstze, voll
Kraft und sehönheit unsnient zuletzt von be-zwingender sauberkeltKkünstierischen

Gessaltung!

Maciy Rahl, Eriech Fledler
E. Waldow, H. schorlemmer

t lotte Werkmeister
J Ein Film von heute

mit jungen Menschen voll von
mitreißender Heiterkeit, die
ihre Wirkung aus der Lust u.

Freude am Dasein bezieht
Jugendliche zugelassen!
M. 4. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Gr. Ulrichstr. 51
j Morgen letzter Tag

Ein Filmwerk von
bestrickender Elegunz

erheben.

Wird enttührt
Der grobe italienische Spitzen-

ßlm in deutscher Sprache.

n Ein Panfhéon-Gray-Film, Paris,
f in deutscher Sprache

Dis vehicksalhaften und ver
hangnisvollen Erlebvisse einer
jungen, ſchönen Frau im Bann
eines despotischen Mongolen-

fürsten. Nit
Victor Francen

Sessue Havakawa
Louis Jouwet
Lise Delamare

Die alte Meisterschaft der
Franzosen, im bewegten Vilm-
bild die Beziehungen zwischen
Mann und Frau
fesselnder Weise zu schildern
und in die Sphäre einer all-
gemeingültigen Bedeutung zu

gewinnt hier neuen
Ausd

Kulturßilm.

munen

J Frauke Lauterbach

Viktor Staul
Oskar Sſma Guskay DI

Hans Jun
Splelleltung:

Heute Epstaufführung]

Kienaſt, Helmuth, zum Kommandant der Befeſtigun
gen von Nordfriesland; Förſte zur Kriegsmarine
werft Wilhelmshaven, Chef der Zentralabteilung;Weichold zum Marinegruppenkommando Oſt, Chef
des Stabes; Lietz mann zur Verfügung des Ober
hefehlshabers der Kriegsmarine, weitere Verwendung
bleibt vorbehalten; Thiele zum Marineattaché bei der
Botſchaft in Waſhington; Wever zur Wehrmacht
akademie; Netz bandt zum Kommandant Schlachtſchiff
„Gneiſenau“?; Woldag zum Kommandant Kreuzer
„Blücher“?; Hoffmann, Kurt, zum Kommandant
Schlachtſchiff „Scharnhorſt“; Klüber zur Verfügung
des Kommandierenden Admirals der Marineſtation der
Oſtſee, ſpäter Kommandant Flugzeugträger „Graf
Her Lindemann, Ernſt, zum Kommandantanzerſchiff „Deutſchland“; Fein zum Kommandant
Kreuzer „Nürnberg“; Ruhfus mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Kommandeurs der Marineſchule Mür
wik beauftragt; Müller, Erich, zum Kommandeur des
Sperrverſuchskommandos; Bonte zum Oberkommando
der Kriegsmarine, Abteilungschef im Marineperſonalamt;
Matthies, Wilhelm, zum Kommandant Kreuzer
„Königsberg“.

Die Fregattenkapitäne: Ha uck zum Kommando der
Marineſtation der Nordſee, Sportoffizier; Kratzen
berg zum Kommandeur 3. Marine unteroffizierlehrabtei
lung; Böhmer zum Kommandeur 5. Schiffsſtamm
abteilung; Hüffmeie r zur Wehrmachtakademie; Vo ß
zum Oberkommando der Kriegsmarine, Abteilungschef;
Kay zur Verfügung der Jnſpektion des Bildungsweſens
der Marine; von Arnswaldt zum Kommandeur5. Marineartillerieabteilung; Schomburg, Oskar, zum
Führer der Unterſeeboote Weſt; Hennecke zum Kom
mandeur der Schiffsartillerieſchule; Pindter zum
Oberkommando der Kriegsmarine; Baecker, Ernſt, zum
Kommando der Marineſtation der Oſtſee, Adjutant;
Sorge, Siegfried, zum Oberkommando der Kriegs
marine; Möſſel zum Panzerſchiff „Admiral Graf

Dle spannenden Erlebnisse

Schriffstellers. Ein
orlglneller Ufa- Fllm, der
in vorüberwirbelinder Fülle

der Erelgnisso die
prlckelnde Kriminal Afmo-

sphäre mit dem Charm

einer ungewöhnlichen
Llebesgeschichte verelnt.

Ellsabeſh Wendt

el Erlka- v. Tellmann Woerktags i
kermann Für Jugendliche

Paul Marfin

a ſuſſeſſn ſinſeneiee durch Südwandschinſen ſſe ſiaſon och

kln wannender kKrimnalflm

Vierte
kommt nicht

In den Hauptrollen:

Dorotfhea Wleck Ferdinand Marlan
Werner Hinz Franz Schafheltlin

Im Vorprogramm:
Kulturfilm Jagdrelten

Die neueste Wochenschau
4.00 6.00 8.80 Uhr

Spee“, I. Offizier; Rothe Roth zum Faneggin
„Admiral Scheer“, I. Offizier; Coklins zum Ober
kommando der Kriegsmarine.

Die Kapitäne zur See (Jng.): Kaufmann, Karl,
zum Kommandeur der Marineſchule Weſermünde; Dipl.
Jng. Grube zum Chef des Stabes beim Erprobungs
kommando für Kriegsſchiffneubauten; Zieb zur Kriegs
marinewerft Wilhelmshaven, Direktor des Ausrüſtungs
reſſorts; Tacken berg zum Oberkommando der Kriegs
marine, Abteilungschef im Marineperſonalamt; Dipl.Jng.
Adam zum Erprobungskommando für Kriegsſchiffneu
bauten; Schenitzki zum Kommando der Narineſtation
der Nordſee, Stationsingenieur.

Die Fregattenkapitäne (Jng.): Peter s, Max, zur
Verfügung des Kommandierenden Admirals der Marine
ſtation der Nordſee, weitere Verwendung bleibt vor
behalten; Herz berg zur Jnſpektion der Marineartillerie, zugleich Marinenagchrichteninſpektion, Inſpek
tionsingenieur; Dipl.Jng. Kober zum Befehlshaber
der Panzerſchiffe, Verbandsingenieur; May wald zum
Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte, Verbands
ingenieur; Kind zur JInſpektion des Bildungsweſens
der Marine, Jnſpektionsingenieur; Jenſen zum Ober
kommando der Kriegsmarine.

Die Flottenärzte: Dr. Dütſchke zum Arzt beim
n en Dr. Riege zum Marinelazarett Kiel

ik, Chefarzt.
Die Geſchwaderärzte: Dr. Tarnow zum Marine

lazarett Wilhelmshaven, Leitender Arzt, zugleich Sanitäts
amt der Marineſtation der Nordſee, Baubelehrung Marine
lazarett WilhelmshavenSanderbuſch; Dr. Eckmann
zum Oberkommando der Kriegsmarine, Chef der Mili
täriſchen Medizinalabteilung; Dr. Wirfel zum
„Admiral Graf Spee“, Schiffsarzt, zugleich beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Verbandsarztes des
Befehlshabers der Panzerſchiffe; Dr. Paul zum Marine
lazarett Stralſund, Stabsoffizier beim Stabe, zugleich
Leitender Arzt.

Stadttheater

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Othello
Oper von Giuseppe Verdl

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
Gastspiel Susann e Hellmann

Mignon
Oper von A, Thomas

Burghof Gſebichensteln
Donnerstag, 21 Uhr

Musik und Tanz
aus drei Jahrhunderten

Besucht die

Vergnügungsstätten
Dr. E. Sfimmel

unserer Inserenten!
nicht zugelassen!

Werk 4.00 6.30 8.15 Uhr

22
Ufa. Iheater, Alts Promenade

Iugendl. nicht zugelassen

basno-Llehtsplele
Hardenbergsfrafje 5

Ab heute bis Donnersiag
der Grohflim

Kreuzwegeiner liebe
Tobls-Wochenschau

Kulfurfilm:
Wir fahren in den Frühling

Anfang 20.15 Ohr

in höchst

ruck.
zum Licht

Hiickol Bocher, Kl. Brauhausstraße 11

lugendl. her 11.1 2upeladen l

AIDBDDDdddèCCdCa Merben echt Münvche

Einen guten Eindruck
bei Jhren Beſu
chern erwecken Sie

durch geſchmack
volleDielenmöbel

Unſere Dielen
garnituren von
25.-, 33.-, 47.- vis
98. RM werden
Jhren Wünſchen
beſtimmt ent
ſprechen.

Gebr. Junghlut sehen

Mey's
Stoffkragen
1 Dutzend 2,40 RM

Niederlage bei

i. Schnee
Nechf.

Halle, Gr. Steinstr. 84

Basttaschen
neue Modelle

über 100 Stück
ſtets vorrätig

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Capitol
heute bis Donnerstag

mit Mag Christlans
Ein enfzückender Fllm

für Jung und Alt.
rägl, 400 So 820

Seppel-Hosenträger
Seppel Hemden
Tiroler Hütchen

für Kinder

Große Auswahl bel

H. Schnee Nuchl.
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, Halle-S., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—-18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg Dr. Becker; Mittwochs von
17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
ührer.Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit ge
eben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung
n allen Fragen, die den Rundfunk angehen, in

dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung HalleStadt
HOrtsgruppe Berliner StraßeDie ür heute angeſetzte Mitgliederverſammlung fällt

aus; neuer Termin wird bekanntgegeben.
Ortsgruppe Hofjäger.

Heute 20.15 Uhr, Brunnerts Hoffäger, Mitsglieder
verſammlung. Es ſpricht Stoßtruppredner Pg. Heinz Metzz.
Ortsgruppe Leuchtturm.Heute 20.15 Uhr im Landhaus Pflichtmitgliederverſamm
lung. Es ſpricht Kreisobmann Pg. Hanns Schmidt, Eisleben.
Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Donnerstag, 29. Juni, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm
lung im Schreberhaus Paul-RiebeckStift.
Ortsgruppe Thielenplatz.

Donnerstag, den 29. Juni, 20 Uhr, Hofjäger, Linden
ſtraße, Mitgliederverſammlung. Es ſpricht
Stoßtruppredner Pg. Heinz Metz.
Ortsgruppe Roßplatz.

Freitag, den 30. Juni, Mitgliederverſammlung, 20 Uhr,
Neumarktſchützenhaus. Redner: Stoßtruppredner Pg. Metz.
Ortsgruppe Freiimfelde.

Freitag, den 30. Juni 1939, 20.15 Uhr, Nitglieder
verſammlung, Schlachthofreſtaurant. Es ſpricht Kreis
redner Pg. K. Müller.
Hrtsgruppe Landrain.

Mittwoch, 28. Junit, 20 Uhr, Schulungsabend aller
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
im Gaſthaus Thomas.
Nativnalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung, Kameradſchaft
Bergmanntroſt und Paul-Berck.

Freitag, den 30. Juni 1939, um 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung. Alle Frontſoldaten und Hinterbliebenen ſind
eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung
NS.Kreisfrauenſchaftsleitung.

27. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppe Ranniſcher Platz, Ge
meinſchaftsabend im Schweizerhaus.

27. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppe Hallmarkt, Gemeinſchafts
abend im Haus a. d. Moritzburg.

27. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppe Friedrichplatz, Gemein
ſchaftsabend im Neumarktſchühzenhaus.

27. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppe Leuchtturm,
ſchaftsabend im Landhaus.

28. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppe Hofjäger, Gemeinſchafts
abend im Hofjäger.

29. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppe Landrain, Gemeinſchafts
abend in Sansſouci.

29. Juni, 20 Uhr, Arbeitsgemeinſchaften der Abteilung
Grenz Und Ausland im Haus an der Moritzburg. Es
ſpricht die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow.

28. Juni, 20 Uhr, Jugendgruppen: Mütterſchule
Singen. Sängerinnen Jnſtrumente.

S Berufserziehungswerk der DA
Wettiner Straße 28, Fernruf 273 61

Gemein

Lehrgang für Sekretärinnen. Jm Berufserziehungswerk
der DAF. wird in der Zeit vom 18. bis 30. September
1939 ein Lehrgang für Sekretärinnen durchgeführt. Jn den
zwei Wochen werden die Teilnehmerinnen mit dem Arbeits
ſtoff der Sekretärin nach den neuzeitlichen Geſichtspunkten
vertraut gemacht. Die Teilnahme an dieſem Lehrgang ſetzt
voraus: 1. Kurzſchrift: Mindeſtgeſchwindigkeit 120 Silben
in der Minute; 2. Maſchinenſchreiben: Mindeſtgeſchwindig
keit 150 Anſchläge in der Minute. Der Lehrplan ſieht
folgende Stoffgebiete vor: Betriebswirtſchaft, Normung,
deutſche Sprache in Wort und Schrift, neuzeitlicher kauf
männiſcher Briefwechſel, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben.
Auskunft und genauen Arbeitsplan im Berufserziehungs
werk der DAF., Halle (Saale), Wettiner Straße 28.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Anfang Juli 1939 be
ginnen wir im Berufserziehungswerk mit einem Kauf
männiſchen Grundlehrgang. Die Lehrgemeinſchaft dauert
drei Monate bei etwa 20 Unterrichtsſtunden wöchentlich
Die Unterrichtsſtunden finden vormittags von 8 bis 12 bzw.
bis 13 Uhr ſtatt. Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahr
preisermäßigung. Jhnen iſt auch die Möglichkeit gegeben,
bis zur Abfahrt ihres Zuges im Berufserziehungswerk zu
verbleiben und die Hausarbeiten zu erledigen. Wir emp
fehlen dieſe Lehrgemeinſchaft beſonders den Volksgenoſſinnen
und Volksgenoſſen, die noch nicht im Beruf ſind. Durch
den Beſuch dieſes Lehrganges ſoll den Teilnehmern ein
kaufmänniſches Grundwiſſen vermittelt werden. Jn einer
ſyſtematiſchen Folge wird deshalb in folgenden Fächern
geübt: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Kaufmänniſcher
Schriftverkehr, Kaufmänniſches Rechnen, Doppelte Buch
führung. Teilnehmergebühr: 80,50 RM.

Roſengarten, Teilnehmerpreis 0,75 RM. Teilnehmerkarten
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

am 9. Zuli,
Sperrmauer,

Saalburg,
6 Uhr

Omnibusfahrt nach der Saaletalſperre
Teilnehmerpreis einſchl. Beſichtigung der
Pelztierfarm, Motorbootfahrt Sperrmauer
Mittageſſen, Kaffeegedeck 10,60 RM. Abfahrt
RudolfJordanPlatz.

Radwanderung durch den Südharz (Anngroder Forſt),
1./2. Juli, Uebernachtung auf Strohlager. Treffpunkt
16 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Teilnehmerpreis 0,75 RM.

Fußwanderung durch die Elſteraue nach Waldbad
Leuna, 2. Juli. Treffpunft 7 Uhr Endſtation Linie A,

volksbildungs ſt
Kulturfahrt Wörlitz. Mittwoch, 28. Juni. Abfahrt

14 Uhr von der Dorotheenſtraße 1. Verpflegung zum Abend
mitbringen.

Heute Dr. med. Herrmann „Die Tuberkuloſe und der
Abwehrlampf in der Volksgemeinſchaft“, 2. Lichtbilder
vortrag in der Tuberkuloſenfürſorge, Salzgrafenſtr. 1.

Mittwoch, den 28. Juni, nicht wie vorgeſehen Donners
tag: „Weltpolitiſche Tagesfragen“, 3. Abend. Es ſpricht
Horſt Herold.

Mittwoch, 28. Juni, Stadtmedizinalrat Prof. Dr. Schnell:
„„Klima und Wetter in ihren Einflüſſen auf die menſch
liche Geſundheit.“ Gebühr 0,30 RM., Hörer frei.

Freitag, 30. Juni, letzter Lichtbildervortrag über den
„KdF.Wagen und das Volkswagenwerk.“

Freitag, 30. Juni, Dr. Edgar Mertner „Der Engländer
Hauſe“. Erfahrungen über Land und Leute. Gezu

i Hörer 0,10 RM.bühr

Morgen, Mittwoch:
Allgem. Körperſchule: 20 bis 21.30 Uhr, Peſtalozziſchule.
Reichsſportabzeichen: 19.30 bis 21 Uhr, HorſtWeſſel

Kampfbahn,
Sportfechten: 19 bis 20.30 Uhr, Henriettenſtraße
Rollſchuhlaufen: Kinder 18.30 bis 20 Uhr, Martin

ſchule; Erwachſene: 20 bis 21.30 Uhr, Martinſchule.
Tennis: 6 bis 17 Uhr, VfL., Sandanger.

Saalkreis
Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe

Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter
haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke Preis 1,60 RM. am Sonnabend, dem 15. Juli.

Rundfunk
Dienstag, den 27. Juni 1939

Leipzig
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00 Morgenruf und Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.: 7.00:

8.20:Nachrichten. 8.90: Gymnaſtik. Kleine
Muſik. 8.30: Froher Klang. Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Jch will zur
guten Sommerzeit. 10.30: Wetter, Programm
und Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25:
Gedenktage. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. Dazw.:
13.00: Zeit, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.15:.
Buchbericht. 15.30: Violinmuſik. 16.00: Kurzweil
am Nachmittag. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00: die politiſchen Teſta
mente Friedichs des Großen. 18.20: Lieder
ſtunde. 19.00: Die Wehrmacht ſingt. 19.50:
Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15: Buntes
Opernkonzert. 21.15: Der Erbſchmuck. Heiteres
Hörſpiel. 22.00: Nachrichten. 22.30: Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,

Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: „Jch will
zur guten Sommerszeit ins Land der Franken
fahren.“ 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Normalfrepuenzen. 11.15: Dreißig bunte Mi
Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter. 1130:
30 bunte Minuten. Anſchl. Wetter. 12.00: Muſik
zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 1300:
Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter,
Markt, Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. Lieder
aus Märchen. 15.40: Vom Kulturſchaffen des
Handwerks. Eine Buchbeſprechung. Anſchl. Pro
ramm. 16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der
ßauſe: 17.00 Die Zeltlager der Jugend. 18.00:

Humor in deutſchen Landſchaften. 18.30: Buffo
Arien und Lieder. 19.00: Deutſchlandecho.
19.15: Die bunte Litfaßſäule. 20.00 Uhr: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Friedrich Silcher,
dem Meiſter des deutſchen Volksliedes, zum 150.
Geburtstag. 21.15: Politiſche Zeitungsſchau.
21.30: Ländliche Weiſen. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetter. 23.00: Tanz und Unter
haltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.
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8. Fortſetzung

Wie ſich die roten Bonzen vor dem
nationalſpaniſchen Sieg in Madrid be

nahmen, davon berichtet hier ein
deutſcher Preſſemann, der als einer der
erſten den Jubel des befreiten Madrid
miterlebte. Wir begannen geſtern mit
dem Abdruck des Berichts.

Das ausgeraubte Haus ließ er mit
Möbeln neu einrichten, die er ſich aus den
Villen ringsumher zuſammenſtahl. Er hat
ſich gut einzurichten verſtanden mit wert
vollen Teppichen und den ſchönſten Möbeln.

Sein Nachfolger war Carillo, der letzte
„Jnnenminiſter“ Madrids.

Am Montag, dem 27. März, nachts 2 Uhr
packte dieſer Herr in aller Eile ſeine Koffer
und verbrannte eigenhändig ſechs Säcke mit
Akten. Um 3 Uhr fuhr er ab. Zwei Mann
konnten ſeine ſechs ſchweren Kabinenkoffer
kaum heben. Er hinterließ dem Wächter
nur noch, „daß er die Front beſichtigen
wolle und gleich wieder zurück ſei.

Koke Willkür
In ſeinem Schreibtiſch fanden wir noch
ſeine Viſitenkarten und einige Telegramme.
Eins davon war vom roten „Kriegsmini-
ſter“, der ſich darin über zwei Punkte ſehr
beunruhigt äußerte. Es gefalle ihn gar nicht,
daß der Kampf zwiſchen den Kommuniſten
und den Bürgern Madrids nicht den ge
wünſchten Erfolg habe, und im übrigen habe
er voller Unruhe gehört, daß eine neue
Regierung in Madrid gebildet werden ſolle,
er wiſſe aber nichts davon.

Nun, die Ereigniſſe ſind über die beiden
hinweggegangen.

Die Geſchichte der Botſchaft aber iſt die
Geſchichte Madrids. Ueberall iſt ſo wie hier
in der Calle del Prado geraubt und geplündert worden. So wie hier war keiner
in Madrid vor der roten Willkür ſicher.
Geplündert iſt auch genau ſo die deutſche
Kirche neben der Botſchaft. Und die deutſche
Schule war in den letzten Monaten Speiſe
küche für alte Leute.
Wir durchſtreifen weiter die Straßen
Madrids. Wenn man uns als Deutſche er
kennt, drückt man uns die Hand. Es bilden
ſich Gruppen, die „Viva Alemanal“ rufen.
Dort bildet ſich eine Gruppe, die einen
Mann auf den Schultern trägt, einen Alten
mit weißen Haaren, den ehemaligen Be
fehlshaber der „Guardia Zivile“, der nun
zurückgekommen iſt. Mit einem Schlag
Taufen wieder die, Straßenbahnen, flutet
wieder der Verkehr.
Ein Glück nur, daß wir uns eine Konſervendoſe mit Leberwurſt und ein kleines
Brot mitgenommen haben, denn das iſt
die einzige Nahrung, die wir zwei Tage
lang in Madrid haben.

Jm eleganten Ritz-Hotel geht zwar alles
wieder ſehr fein zu, weißgekleidete Kellner
ſtreifen um die Tiſche. Man hat ein Zimmer
mit Bad eine herrliche und ſeltene Sache,
wenn man ſie wochenlang entbehrt hat.
Sogar der Fahrſtuhl funktioniert; aber das,
was im Eßſaal an weißgedeckten Tiſchen
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ſerviert wird, das ſind die Konſerven, die
ſich die Gäſte ſelbſt mitbringen.

Es ſoll mittags einmal etwas im Hotel
Viktoria zu eſſen gegeben haben. Wie ein
Lauffeuer ging dieſe Meldung durch unſere
Reihen. Als wir aber ankamen, war es
ſchon zu ſpät. Es war alles ſchon wieder
alle.

Ein Glück, daß die Konſervendoſe noch
eine Mahlzeit für uns ſpendete.

Am zweiten Tag zwang mich der Hunger
aber doch, zum Eſſen nach Toledo zu fahren.
Wir hatten dort auch noch unſere Koffer.
Das Quartier, das ich hier vor der letzten
Offenſive bezogen hatte, werde ich ſo leicht
auch nicht wieder vergeſſen.

Wir waren froh, ein Zimmer, oder wie
man das nennen mochte, in einer Eſel-
treiberherberge zu bekommen.

Die Stadt wimmelte von Truppen, und
jeder war glücklich, wenn er die müden
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zwangsläufig ſtets offenen Fenſter ganz gut.
Unſere Mitbewohner waren einige zweifel
hafte oder beſſer geſagt unzweifelhafte
„Damen“ und mehrere recht dunkle Exi-
ſtenzen.

Beſonders elegant die Küche, die gleich
zeitig als Aufenthaltsraum, Eßſaal, Kinder
zimmer und Schreibzimmer diente. Schwarze
Wände, keine Fenſter, furchtbare Luft,
einige Tierchen, die überall herumkrochen,
kleine ſchmutzige Kinder, marokkaniſche Sol
daten.

Ganz beſonders köſtlich war es, hier zu
frühſtücken. Die wackere Herbergsmutter
verwandte ein paar Körner Kaffee, die wir
mitgebracht hatten, freigebigſt für alle An
weſenden zu einer dunklen Suppe, die in
einem großen Kochtopf zuſammengebraut
wurde. In dieſem Topf wurde überhaupt
alles gekocht, was es zu kochen gab. Dann
goß die wackere Frau mit liebenswürdigem

Aufn.; ScherlArchiv
e Leichte Flak der „Legion Condor“ in Feuerstellung auf Bodenziele

Glieder irgendwo ſtrecken konnte. Jnner
halb der zerſtörten Mauern dieſer zerſchoſ
ſenen Stadt aber gab es nicht viele Unter
kunftgelegenheiten, und meine Herberge
war ſchon faſt luxuriös. Fenſter freilich gab
es in meinem „Zimmer“ nicht. Die waren
längſt ausgeſchoſſen, und die Fenſteröffnun
gen hatten durch Einſchläge eine wunderliche,
un regelmäßige Zickzackform bekommen. Die
Betten waren ſogar bezogen, eine ganz un
erhörte Sache! Es mochten aber wohl bereits
tauſend Vorgänger in den einſtmals weißen
Laken geſchlafen haben, denn von dem
weißen Untergrund war nirgends mehr
etwas zu erkennen.

Kaum hatte man die Herberg betreten,
juckte es auch ſchon überall, und außerdem
ſchlug einem ganz furchtbarer Geſtank ent
gegen. Das Jucken jedoch war ſchlimmer als
der Geſtank, denn gegen den wirkten ja die

Lächeln und ungemein ſchmutzigen Fingern
die undefinierbare Brühe durch ein Sieb
in eine ſchwarze Taſſe, Und mit Spannung
wartete man ab, was alles an ſchönen Din
gen in dem Sieb hängen blieb, wie etwa
Brotreſte oder auch wieder kleine Tierchen.
Dann ſchluckte man behaglich den Labetrank
und kaute dazu mit Ausdauer an einem
Stück hartem, trockenem Brot. Das mußte
man ſich natürlich auch ſelbſt mitgebracht
haben, denn Toledo war ja in dieſen Tagen
vorderſte Front, und Ziviliſten, die ſich hier
vorne herumtrieben, mußten natürlich zu
ſehen, wie ſie ſich ſelbſt verſorgten.

An und für ſich gab es in dieſen Tagen
eine Beſtimmung, daß ein 30Kilometer
Umkreis um Madrid für Ziviliſten geſperrt
war, und die anderen Preſſeleute ſaßen in
folgedeſſen weitab vom Schuß, 300 Kilo
meter entfernt, in Burgos, während ich zum

Glück es iſt manchmal für einen Journa-
liſten auch gut, etwas nicht zu wiſſen
nichts von der Beſtimmung ahnte.

Jm Gegenteil, ich war in dieſen letzten
Wochen vor dem Fall Madrids faſt aus
ſchließlich vorn in den vorderſten Gräben,
lag mit den deutſchen Freiwilligen der
„Legion Condor“ zuſammen in ihren
Quartieren, flog ihre Bombeneinſätze und
Aufklärungsflüge mit, ging mit ihnen vor
und war täglich mit meinem kleinen Auto
unterwegs.

Wohin mit dem Brief?

Schwierigſte und wichtigſte Frage für
jeden von uns Berichterſtattern war immer
wieder die: Wie bekomme ich meine Berichte
ſo ſchnell wie möglich weg? Wir Deutſchen
konnten zwei Möglichkeiten ausnutzen, ent
weder die zu kabeln oder die Briefpoſt
über Kurierflugzeuge der Botſchaft oder
durch die von Salamanca abgehenden Luft
hanſaverbindungen wegzubekommen.

Kabeln und Briefe das klingt ſo ein
fach, aber ſelbſtverſtändlich ſtanden im
Kriegsgebiet den Ziviliſten nicht überall
Poſtkäſten oder Telefone zur Verfügung.
Man konnte nicht einfach an der Front an
einen Fernſprecher gehen und ein Tele-
gramm aufgeben oder gar einen Brief zum
Poſtamt bringen. Das kann man ſich vor
ſtellen. Wenn man in Berlin aber jeman
dem vorſchlagen würde, daß er nach Leipzig
fahren ſolle, um einen Brief hinzubringen,
dann würde der einen wohl für verrückt
halten. Zumindeſt wäre er erſtaunt über
dieſe Zumutung. Wir Preſſeleute in Spa
nien waren gar nicht erſtaunt, wenn wir
wegen eines Berichtes am Tag manchmal

300 Kilometer und mehr fahren mußten.
An ſich hatte das ſpaniſche Jnnen

miniſterium alles für die Preſſe, ſoweit es
menſchenmöglich war, auf das Beſte vor
bereitet, und jeder von uns deutſchen Preſſe
leuten wird Herrn Mary de Vale und ſeinen
Mitarbeitern dankbar ſein. Aber Krieg iſt
eben Krieg. Es gab zwar in allen größeren
Städten hinter der Front Preſſezentralen
für ausländiſche Journaliſten. Man wurde
auf das Zuvorkommenſte in San Sebaſtian
oder Burgos betreut, und es ſtanden einem
hier Preſſevffiziere zur Verfügung, die alles
nur irgend Mögliche taten. Sie ſprachen
deutſch, italieniſch, engliſch und franzöſiſch.
Man hatte Kabelverbindungen nach Berlin
und Rom, nach London und Paris, ja ſelbſt

Da 2ögert man nicht, sondern
macht mit beim großen FEX-
Preisausschreiben. Verlangen Sie
bei Ihrem Kaufmann einen Pro-
spekt und beantworten Sie lie-
ber heut als morgen die Frage:
„Was sagen Sie zu FEX

Zum schonenden
Woschen alles

von feinen und far-
SVNLICHT 37 geschaffen!

oBERLIN et nur 28 Pf.

Der

11. Fortſetzung.
„Dann iſt es auch einer aus der Stadt

geweſen“, nickt der Bootsmann. Er ſchüttelt
traurig den Kopf. „Ja, ja, die Frauens-
leute, wenn es die bloß nicht geben würde
Für mich ſind ſie Luft, Herr Küppers

„Aber ohne Luft kannſt du nicht leben“,
Iacht Küppers ärgerlich auf.

„Jch bin ja einen ſeebefahrenen Mann“,
ſagt Pohl langſam. „Jch habe mir das beſſer
eingerichtet. Jch habe drei Beautens.“

„Weiß ſchon Beſcheid. Weil du dreimal
Geburtstagsgeſchenke bekommſt“, ſchimpft
Küppers. „Nimm dich nur in acht, damit
du nicht von allen dreien aufgefreſſen wirſt.“

„Oh, Herr Küppers, ich bin einen ſee
befahrenen Mann und Stücker dreißigmal
um Kap Horn gegangen, da erfährt keine
von der anderen

„Und wenn die hier unten am Strom
mal blinden Paſſagier ſpielt und bis zum
Mittelſtrom fährt und dann die zweite
dazukommt?“

„Oha, Junge, Junge“, macht Pohl und
kratzt ſich am Schädel, „und unten im See
hafen kommt dann noch die dritte an

„Verlaß dich darauf, dann kannſt du mit
deinen drei Bräuten Quartett ſpielen.
Bloß, daß die drei dich anſingen und du den
Schnabel halten mußt

„Nicht ſo ſchlimm, Herr Küppers“, lacht
Pohl, „ich bin doch einen ſeebefahrenen
Mann. Mein Fräulein Braut Nummer 1
will ich mir warmhalten. Schlachtermeiſters

Miückseligkeit
e
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tochter, einziges Kind und wunderbare
Wurſt, Steuermann. Der am Mittelſtrom
werde ich erzählen, ich hätte ihr verſchwiegen,
daß ich ſeit zwölf Jahren eine Frau und
ſechs unmündige Kinder hätte. Da fangen
a ne netert an zu heulen und ſegeln
ab.

„Du Lügenhund, du biſt doch gar nicht
verheiratet.“

„Aber ich kann's doch erzählen, und die
Geburtstagsgeſchenke, die ſind verdaut.“

Küppers lacht laut auf. „Du nimmſt das
nicht ſchwer, du ſpielſt herum, und bei dir
geht alles klar.“

„Anders wollen das die meiſten Frauens-
leute nun mal nicht haben, Herr Küppers.
Jch weiß das, ich bin doch einen ſee-
befahrenen Mann. Entweder unſereiner
ſpielt, oder ſie ſpielen mit unſereinem.“

„Oder ſie ſpielen mit uns wieder
holt Küppers. „Biſt nicht ſo dumm, wie du
ausſiehſt, alter Pohl.“ Er jagt einem Ge
danken nach. Doch mit dem muß er allein
ſein. „Bin müde“, gähnt er, „pack dich in
in Koje. Werde auch nach Achtern gehen und
ſchlafen

Pohl ſieht ihm lange nach und brummt:
„Unſeren Steuermann, den hat es gepackt!“

Dann putzt er ſeine Trompete zu Ende
und legt ſich ins Bett.

Küppers ſitzt noch lange
Schreibtiſch.

„Spielen!“ überlegt er. „Doch kann er
mit dieſer Eva Staak überhaupt ſpielen?

an ſeinem

t S
a

Brächte er das fertig? Ja: Er hat mit ihr
geſpielt, als ſie noch ein Kind war.“

Was weiß aber der Steuermann Küp-
pers von jenem anderen bunten und oft die
Herzen brechenden Spiel, das in der Welt
Liebe genannt wird und bei dem auch keiner
weiß, ob der andere mit ihm ſpielt oder er
mit dem anderen, von jenem Spiel, das
alle Menſchen erſt erkennen, wenn es zu ſpät
iſt und dieſer andere längſt auf einer fernen
Straße weiter zu wandern anhebt
Lange wälzt ſich der Steuermann in ſeiner
Koje. Erſt nach Mitternacht drückt ihm der
Schlaf bleiern die Lider zu.

Doch auch Eva Staak kann keine Ruhe
finden. Als ſie im Wohnzimmer ſteht und
Frau Bracke mit den Abendbrottellern
klappert, iſt ſie auf einmal ganz nüchtern
geworden. Sie verſucht zu eſſen und ſagt
leichthin, ſie habe länger im Geſchäft ar
beiten müſſen. Kein Wunder, wo ſie einige
Tage gefehlt habe.

Die würdige Bracke nickt vor ſich hin
und denkt an den ſchönen Wagen, der vor
dem Hauſe gehalten hat.

„Um dieſe Zeit kommt kein Zug“, ſagt
ſie hinterhältig.

„Mein Chef hat mich nach Hauſe ge
fahren“, fährt ihr Evas Antwort ins Ge
ſicht. „Das Geſchäft beſitzt ja auch Leih
wagen. Das war einer davon.“ Sie
fühlt, daß ſie erröten will und wundert
ſich doch, wie leicht ihr die Lüge von den
Lippen kam.

„Dann war wohl der ſchöne teure
Kranz auch von Jhrem Herrn Chef?“ fragt
die Bracke.

Eva nickt, und der Biſſen quillt ihr im
Munde. Sie leert den Teller kaum zur
Hälfte und ſagt, ſie ſei müde Sie ſieht
der Bracken noch einige Minuten beim
Stricken zu, dann geht ſie langſam zur
Tür. Am Stuhl, in dem ihr Vater ſtarb,
bleibt ſie wie gebannt ſtehen, ſtreichelt das
alte Leder und kommt ſich unſäglich ſchlecht
vor. Ohne einen Gutenachtgruß läuft ſie
treppauf in ihr Schlafzimmer. Dort über
fällt ſie grenzenloſe Pein. Sie wirft ſich

auf's Bett und ſchluchzt auf und ruft:
„Vater, weshalb iſt alles um mich ſo un
klar Jch will doch nicht zu ihm! Du
haſt es doch mit dem Kahn und dem
Küppers viel beſſer gemeint

Dann rafft ſie ſich auf, ſucht Papier,
Tinte und Feder zuſammen

Ja, ſie wird Manfred Sartorius noch
in dieſer Stunde ſchreiben, er ſolle den
Abend vergeſſen, wie ſie ihn vergeſſen
wolle

„Die Anſchrift“, überlegt ſie. Weiß ſie
denn überhaupt, wo Manfred wohnt?
Gut! Sie wird die Anſchrift morgen früh
im Fernſprechbuch finden. Da ſchreibt ſie,
dumme liebe Mädelworte, es ſei ſinnlos,
was ſie getan habe. Er möchte ſie vgr-
geſſen und nicht fragen, weshalb er ſe
vergeſſen müſſe. Sie ſei einem andere
verſprochen. Sie werde immer an ihn
denken und dürfe ihn doch nie wieder
ſehen

Sie unterbricht ſich Jmmer an ihn
denken! Darf ſie das ſchreiben, ſpürt ſie
nicht aufs neue, daß er ſo fern, ſo weit
von ihr iſt, wenn ſie nicht ganz in ſeiner
Nähe weilt, wenn er ſie nicht anblickt. Sie
fühlt ſeine Küſſe noch auf ihren Lippen,
ſpringt auf, ſteckt den Kopf ins Waſch
becken, reibt ſich den Mund, und dann iſt
doch wieder jene ſeltſame wohlige Schwäche
e e in der ſie ſich von ihm umarmen

ieß.
Nein, auf dem Tiſch liegt der Brief,

und der wird zu Ende geſchrieben, und
morgen früh, wenn ſie ihn mit der An
ſchrift verſehen hat, wird ſie ihn in den
Kaſten werfen, und dann iſt alles zu Ende.
Sollte er verſuchen, ſie anzurufen, wird ſie
den Hörer hinlegen

Dann überwältigt ſie die Müdigkeit.
Am nächſten Morgen ſitzt ſie im Zuge,

der ſie in die große Stadt trägt, blickt
durch die Fenſter in einen trüben Morgen
hinaus und umkrampft beinahe die Hand
taſche, in der dieſer Brief ſteckt. Als ſie
in das Kontor tritt, greift ſie nach dem
Fernſprechbuch. Ja, ſie findet ſofort ſeinen
Namen und die Straße, in der er wohnt
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nach Amerika. Und jede große Zeitung hatte
ſich eine „Capeta“ geſichert, eine ſinnreicheEinrichtung, bei der die Kabelgeblhr vom
Empfänger bezahlt und dann verrechnet
wurde.

Von Madrid aus aber war dieſe nächſte
Kabelzentrale, bis dann in den letzten Tagen
ein Preſſequartier nach Arenas de San
Pedro vorgeſchoben wurde, in Burgos.
Dorthin jedoch waren es immerhin rund
300 Kilometer, die man eben herunterjagen
mußte, wenn man einen ſchnellen Bericht
Joswerden wollte. Um einen Brief wegzu
bekommen, mußte man aber nach Salamanca
fahren, wo die Lufthanſamaſchinen ab
gingen, und auch das war nicht näher.

Ohne eigenen Wagen war man infolge
eſſen ſo gut wie aufgeſchmiſſen. Dabei
onnte es einem immer noch paſſieren, daß

man nach Burgos hetzte und dort gerade
noch ſo rechtzeitig eintraf, daß man knapp
damit rechnen konnte, den Bericht noch vor
Redaktionsſchluß an ſeine Zeitung zu be
kommen. Dann aber waren die Kabel ſo
überlaſtet, daß man erſt nach einer Stunde
dran kam. Das war eben Pech, und man
war dann halt 300 Kilometer umſonſt ge
fahren.

Der geſchätzte Leſer, der morgens beim
Frühſtück, während er ſein Butterbrötchen
mit Marmelade belegte und mit einem
Auge, während das andere in die Kaffee
kanne ſchielte, die Berichte aus Spanien
überflog, wird ſich ſicher davon gar keine
Vorſtellung gemacht haben, wie ſchwierig es
war, ihm ſeine Morgenlektüre zu beſorgen.

Wollte man dann abends wieder zurück
in ſein Standquartier fahren, dann brach
nicht ſelten die Dunkelheit herein, und es
war dann an ſich verboten, noch unterwegs
zu ſein. Die Straßen führten in den Kampf
gebieten nämlich nicht ſelten bis auf wenige
Kilometer an die Front heran, und da trieb
ſich dann im Schutze der Nacht allerlei Ge
ſindel von der roten Seite herum, das
Ueberfälle ausführte.

Oefters kamen Morde und Verſchleppun
gen von ſeiten ſolcher Piraten vor. Wir
mußten aber trotzdem weiter durch die Nacht
kutſchieren, und es war ein Glück, daß die
Poſten der „Guarcdia Zivile“, die an allen
Straßenkreuzungen Wache hielten, bei deut
ſchen Journaliſten meiſt ein Auge zudrück
ten und uns weiterfahren' ließen.

Vor der Entſcheidung

Einige Tage vor dem Fall Madrids gab
ich folgenden Bericht nach Deutſchland:

„Während dieſer Bericht geſchrieben wirb,
kann in jeder Stunde die endgültige Ent
ſcheidung über Madrid fallen. Jn einem Tag
vielleicht ſchon ſteigen die Soldaten Francos
mit einem einzigen Jubelſchrei nach mehr als
Plhrrneeg Jahren Krieg aus den Gräben.

ährend ein Burgvs verhandelt wird
Spanien atemlos auf das Exgebnis.

Sollten die in Madrid aber was nicht
z erwarten iſt nicht kapitulieren, dann
iſt man bereit zum letzten, großen Angriff.

Wir ſind in die Univerſitätsſtadt Madrids,
das zur Zeit noch ſtreng für Ziviliſten ge
ſperrte Gebiet, vorgedrungen.

Auf einer breiten, glatten Straße führt
der Weg von Toledo hierher. Rechts und
links zerſchoſſene Ortſchaften, in denen Mi
litär liegt. Jn immer dichteren Abſtänden
Kontrollen der „Guardia, 2zivile“, die den
Wagen anhalten. Rechts vom Weg der ehe
malige Flugplatz von Madrid, dann die erſten
Bunker, Stacheldrahtverhaue und Poſten mit
ſchußbereitem Gewehr. Die vorderſten Linien,
die Vorſtadt der ſpaniſchen Metropole!

Scharfe Kontrolle, dann geht es weiter
nach Madrid hinein, in das Univerſitäts
viertel, das ſchon ſeit langem von den Nativo
malen beſetzt iſt. Fortſetzung folgt

Keine Angſt um Barbara
Ein Mädchen wird gezähmt Von Kurt Kriſplien

Barbara iſt jung, Barbara iſt ſchön, Bar
bara iſt reich. Keine Angſt um Barbara!
Die Welt liegt vor ihren Füßen wie ein
Blumenbeet, der Himmel ihres Lebens
leuchtet klar und wolkenlos. Wenn ſie er
zählt, wirbeln meiſt Sport und Geſellſchafts-
ereigniſſe aller Länder in ihrer Rede: „Als
ich beim Vizekönig von Indien war
„als ich die Sternfahrt nach Monte ge
wann Eigentlich ein hoffnungsloſer
Fall für Falkner. Was kann er einem ſo
verwöhnten Mädchen bieten mit ſeinem be
ſcheidenen Monatsgehalt Er vergißt
dabei völlig, daß er ein junger Mann mit
gutem Anſehen und von Fähigkeiten iſt, die
ihn früher oder ſpäter doch nach oben tragen
müſſen. Er iſt nicht eingebildet.

Barbara'badet ſich in ſeiner ſtummen Be
wunderung und grenzenloſen Ergebenheit
und ſie behandelt ihn, wie ſie alle Männer
zu behandeln pflegt: ſchlecht. Da iſt vor
allem ihre Unpünktlichkeit, die Falkner zu
ſchaffen macht. Auch heute wartet er wieder
eine gute halbe Stunde am Bvotsſteg, wo
ſie ſich verabredet haben. Er vertreibt ſich
die Zeit damit, ihr Rennboot zu betrachten,
das wohlvertäut da unten liegt. Ein mäch-
tiges Ding mit einer wahren Fabrik als
Motor unter der langen Haube, man muß
ſich wundern, wie ein Mädchen damit fer
tig werden kann. Nun, Barbara hat ihn zu
einer Fahrt eingeladen, ſie wird ſchon
wiſſen, was ſie tut. Ungeduldig wandert er
am Ufer auf und ab. Endlich kommt ſie in
einem durchtriebenen Sportkoſtüm den Weg
zum See herab.

„Hallo, Herr Falkner, wie gehts?“ Kein
Wörtchen der Entſchuldigung, daß ſie ihn
warten ließ! Jſt es dafür nicht genug Ent
ſchädigung, daß ſie überhaupt gekommen iſt?

Sie ſpringt ins Boot und wirft denMotor an. Es klappt' nicht gleich, er darf
ihr dabei helfen. Wetter, brummt das Ding.
Die Zahl der Pferdeſtärken muß dicht bei
der Zweihundertgrenze liegen. Aber Falkner
bleibt nur wenig Zeit für eigene Gedanken.

„Werfen Sie die Taue los!“ ruft Bar
baras helle Stimme. „Alles klar, da hinten?“
Nun, wahrhaftig, ſie hat eine Art, mit Falk
ner umzugehen, als vb ſie Kapitän an Bord
eines China-Klippers ſei und er der un
bedeutendöſte Matroſe vor dem Maſt, an
geheuert in irgendeiner Hafenkneipe. Was
iſt auch ſchließlich dieſer Richard Falkner
gegen ſie? Ein Nichts, ein Niemand, ein
e wen in der warmen Morgen
onne.

Barbara gibt Gas, daß der mächtige
Motor aufbrüllt und das Bvot zittert vom
Vorderſteven bis zum Steuerruder. Dann
brauſt ſie los! Es iſt eine tolle Fahrt! Der
ganze weite See gerät in Aufruhr, ſo tobt
ſie auf ihm herum, die Landſchaft wird aus
ihrer Morgenruhe aufgeſtört. Möven zick
zacken ſchreiend durch die Luft, die Fiſche
tauchen ängſtlich auf den Grund, und ſelbſt
die Rohrdommel duckt ſich tiefer in ihr
Schilfverſteck als die Kielwellen geräuſchvoll
an das Ufer klatſchen.

„Sie ſollten etwas langſamer fahren“,
ruft Falkner durch den Lärm. Barbara
wendet ihm ein kühl erſtauntes Geſicht zu.
„Haben Sie Angſt?“ fragt ſie ſpöttiſch
zurück. Falkner ſchweigt, aber ſeine Lippen
werden ſchmal. Indeſſen läßt ſich Barbara
nicht ſtören. Jm Gegenteil!

Sein ſtummer Proteſt reizt ſie zu noch
gewagterem Fahren. Das Waſſer ziſcht und

ehe ter dem Boot, der Motor heult ent
eſſelt

„Achtung!“ ruft Falkner warnend. Bar
bara nickt. Oh, ſie hat das Boot da draußen
längſt geſehen und hält nach rechts aufs
Ufer zu. Aber in dieſem Augenblick ſchiebt
ſich dort um eine Landzunge ein ſchwerer
Fiſcherkahn, entlanggeſtakt von einem alten
Mann, der von der Geſchwindigkeit eines
Rennbootes keine Ahnung hat.

„Gas weg!“ ſchreit Falkner. „Geht nicht,
Hebel blockiert Wenn jetzt etwas mehr
Zeit dazu geweſen wäre, hätte Falkner einen
ungewöhnlichen Anblick genießen können:
Barbara in tödlicher Verlegenheit, Barbara
voller Angſt, die hochmütigen grauen Augen
ſchreckgeweitet. Aber es iſt nicht der Augen
blick für derlei Dinge! Falkner wirft ſich
hinüber und reißt ihr das Steuer aus den
Händen. Ach, daß es auf dem Waſſer keine
Vierradbremſen gibt Knapp, ganz knapp,
ſchießen ſie an dem Fiſcherkahn vorbei. Der
tanzt mächtig, aber er iſt zu breit, um um
zuſchlagen. Falkner bringt die Sache mit
dem Gas in Ordnung und dreht langſam
um. Der Alte ſchüttelt ſeine dürre braune
Fauſt und ſchimpft. Mit Recht! Mit Recht!

„So, wollen Sie jetzt, bitte, das Steuer
wieder übernehmen?“, ſagt Falkner ruhig
und rückt zur Seite.

Aber Barbara ſchüttelt den Kopf und
überläßt ihm den Führerſitz. Sie ſchweigen
beide, wenn auch aus verſchiedenen Gründen.
Falkner fährt noch eine Runde, bei der ſich
die Möven und die Fiſche aber nicht ſonder
lich aufzuregen brauchen. Dann ſteuert er
zum Landeſteg.

Auch das Vertäuen des Bootes geht ziem
lich wortlos vonſtatten. Da iſt kein Matroſe
mehr und auch kein Kapitän.

„Wann ſehen wir uns wieder fragt
Barbara beim Abſchied leiſe.

„Morgen um fünf?“ ſchlägt Falkner vor.
„Um fünf an dieſer Stelle.“
„Ich werde pünktlich ſein“ ſagt Barbara,
ſonſt nichts.

Sie ſteht und blickt ihm nach bis er ver
ſchwunden iſt. Dann ſteht ſie immer noch.
„Jch werde pünktlich ſein“, hat ſie geſagt. Es
fällt ihr jetzt erſt auf, daß ſie ſolch ein Ver
ſprechen noch niemandem gegeben hat, und
ſie weiß zugleich, daß ſie es auch halten wird.
Langſam wendet ſie ſich ab und geht. Jn
ihrem Blick liegt ungläubiges Staunen und
eine ſonderbare Verwirrung, die ſie ſich nicht
erklären kann.

Gut genug
en

Einſt war Friedrich der Große unſchlüſ e
ſig, wen er als Geſandten an irgend einen
kleinen Hof ſchicken ſollte. Als er dies einem
M Pinto gegenüber äußerte, fragte

ieſer:
„Warum nehmen Euer Majeſtät nicht den

Marſchall Luecheſini (damals Bibliothekar
e Das iſt doch ein Mann von

Geiſt.“
„Eben deshalb“, entgegnete der Monarch,

„vbehalte ich ihn bei mir und ſchicke lieber Sie
vder den langweiligen X.!“

Und in der Tat wurde Major Pinto mit
dem Pöſtchen betreut. B.

Schnell beim Wort
Bekanntlich war Neſtroy nicht nur

Volksdichter, ſondern vor allem auch Schau
ſpieler. Als ſolcher gaſtierte er einmal in
Preßburg. Auch der Direktor des dortigen

Theaters, ber ſich beſonders t aufs
Sparen verſtand, ſpielte in dem Stück mit
und mußte in einer Szene dem Wiener
Künſtler eine Zigarre reichen, die ſparſam
keitshalber nicht echt, ſondern aus Holz war.
Neſtroy griff etwas ungeſchickt nach ihr, ſo
daß ſie mit hörbarem Gepolter auf die
Bretter fiel.

Ein mächtiges Gelächter im Publikum
rauſchte auf. Neſtroy ließ ſich aber durch
dieſen Zwiſchenfall nicht aus der Ruhe brin
gen, ſondern wandte ſich unter allgemeiner
Heiterkeit an den höchſt betroffenen Theater
direktor mit der Frage:

„Feine Marke, mein Lieber! Was koſtet
denn das Klafter von dieſer Sorte?“

H.

Der in der Mitte
Während eines Aufenthaltes in Breslau

beſah der Alte Fritz die dortige Jrren
anſtalt. Bei der Führung durch die ver
ſchiedenen Gebäude ſchritt der Direktor dem
Könige auf der Wendeltreppe vorauf und
hinter ſeinem Herren ging ein Adjutant.

„Sage Er mir doch“, fragte der Köni
ſich an den Direktor wendend, „wie bekomm
Er denn ſeine Kranken dieſe enge Stiege
hinauf?“

„Ganz einfach, Majeſtät! Ein Wärter
geht voran, einer hinterher und der Narr
geht in der Mitte.“

Friedrich lächelte und meinte zur Be
ſtürzung des Direktors:

„So, ſo ei, ei da wollen wir doch
lieber die Plätze wechſeln

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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d Waagerrecht: a Poſtverſandſtück, 5. oftpreußiſches
Geſtüt, 7. Spitze eines Truppenteils, 8. Begabung,
10. italieniſche Hafenſtadt, 13. Exkönigin von Spanien,
14. Stadt in Neu-Rumänien, 15. Vorgebirge, 17. alko
holiſches Getränk, 18. Zuchtſchwein, 21. elektriſch gelade
nes Teilchen, 23. Mondgöttin, 24. Mädchenname,
27. Hafenſtadt in Algier, 28. Stadt in Oſtpreußen,
29. Titelheldin eines Bühnenwerks von Leſſing.

Senkrecht: 1. Taufzeuge, 2. Jnduſtrieſtadt an
der Elbe, 3. Zugvorrichtung, 4. Lebensbündnis, 5. Fiſch
fett, 6. Drama von Jbſen, 8. Teil von Groß-Berlin,
9. Betttuch, 10. Tierwohnung, 11. Cheruskerfürſt, 12. ger
maniſche Göttin, 16. Papageienart, 19. mittelalterliches
befeſtigtes Gebäude, 20. ſchwediſcher Mädchenname,
22. germaniſcher Gott, 25. Menſch, 26. indiſche Münze,
27. Gürtel des japaniſchen Gewandes.

Auflöſung des vprigen Rätſels
Waagerecht: 1. und 27.: Wilhelm Meiſter, 7. Roda,

8. Raub, 10. Agent, 11. USA. 12. Senn, 13. Eber,
14. Erg, 15. Star, 18. Mehl, 22. Oer, 23. Korea, 24. Lava,
26. Niet. Senkrecht: 1. Woge, 2. Jden, 3. Lanner,
4. er, 5. Laub, 6. Muſe, 7. Ras, 9. Bar, 13. Egmont,
15. Sol, 16. Team, 17. Arve, 19. Erie, 20. Heer, 21. Lat,
25. Ai.

c c c e —hhe--eeeeccceeneeeee-„mmm—mmmhqhecneehnnn
Sie ſchreibt auch die Adreſſe auf den Um
ſchlag, ſeufzt auf, ſtreicht den Brief noch
einmal glatt und ſagt: „Ja, ſo iſt es
richtig

Sie erhebt ſich und will zum Brief-
kaſten gehen. Da tritt Herr Patzig ein,
und ſie muß den Brief raſch unter der
Schreibunterlage verbergen. Dann klap-
pert ihre Schreibmaſchine, Poſt hat ſich
angehäuft, Herr Patzig diktiert Briefe.
Anrufe kommen, die Stunden rinnen. Sie
wartet bis zur Tiſchzeit, da endlich ſteht
ſie im Torweg und läuft zum Briefkaſten.
Sie hört den Brief fallen und bleibt ſtehen,
ihre Lippen zucken, leiſe ſagt ſie „Aus,
zu Ende Aus!“ Und es fließt wie
eine Erleichterung durch ſie.

Dann ſitzt ſie wieder an ihrer Arbeit,
aber alles iſt ſo leer und troſtlos um ſie.
Mit der Abendpoſt würde er den Brief
bekommen. Vielleicht fährt er dann hier-
her und wartet. Nein, ſie wird heute
früher gehen, Herrn Patzig erzählen, ſie
habe von ihrem Vater aus noch mauücherlei
zu regeln. Das muß Patzig verſtehenDa, Schritte, der Poſtboke! Sie will
ihm die Mittagspoſt abnehmen. Doch der
Briefträger zögert „Noch ein Ein
ſchreibepäckchen Für Sie, Fräulein
Staak

Sie hält ein verſchnürtes Käſtchen in
der Hand, quittiert und ſieht nach dem
Abſender.

„Gebrüder Ellwang“, lieſt ſie undſchüttelt den Kopf.
Sie zerſchneidet raſch die Schnur und

horcht auf den Flur hinaus, vb Herrn
Patzigs Schritte dort laut werden. Dann
ſieht ſie noch ein ſchön bunt beklebtes Käſt
chen, drinnen hellblaue Watte und aus
der blitzt in mattem Gold ein ſchweres
Armband, wundervoll ziſeliert und breit.
Ein kleiner Brillant gleißt, zwei Saphire
ſtrahlen neben ihm groß und blau. Ein
Kärtchen liegt dabei, und auf ihm lieſt ſie
nur die wenigen Worte: „Als Guten
Morgengruß! Manfred.“

Sie dreht den Armreifen hin und
her Nein, augenblicklich wird ſie ihn

wieder einpacken und zurückſchicken,
meinetwegen an dieſe Gebrüder Ellwang.
Jhre Finger ſpüren das kalte ſchwere
Metall. Die Verſuchung wird immer
mächtiger, ihn wenigſtens einmal über den
Arm zu ſtreifen. Das wird niemand
merken. Noch nie in ihrem Leben hat ſie
ein ſo koſtbares Armband getragen

Sie ſtreift den ſchweren Reifen über die
Hand, hält ihn vor die Augen und freut
ſich, wie die Steine aufblitzen

Doch da geht auch ſchon die Tür auf,
und Herr Patzig tritt ein

Sie kann gerade noch das Käſtchen, das
Papier und die Bindfadenreſte beiſeite
ſchieben und geht zu ihrem Schreibtiſch.
Doch Herr Patzig müßte kein guter
Mechaniker ſein, wenn er nicht ſcharfe
Augen beſäße. Er hat längſt das Arm-band erſpäht

Seine Augen bleiben auf dem Reifen
haften „Wundervolle Arbeit“, ſagt er,
„dem Ausſehen nach ein altes Stück.“

Eva ſchluckt ein paarmal. „Ein Erb
ſtück von meiner Mutter her, ich habe es
jetzt herausgekramt

„Dann wird es Sie ſicher auch immer
an Jhre Mutter erinnern“, ſagt Patzig
und denkt ſich bei dieſen Worten gar
nichts.

Eva hört jedoch einen Unterton heraus,
der ihr das Blut bis zu den Haarwurzeln
treibt.

Wie ſchwer dünkt ſie der Reifen. Es
iſt ihr, als ziehe er ihr die Hand zuBoden Nun hat ihn Patzig geſehen,
wenn er ihn morgen vermißt, wird er
ſicher nach ihm fragen Und wenn nun
Manfred ſie abholt, darf ſie ihn ab
weiſen .2

Nein, das bringt ſie nicht fertig, als er
vor ihr ſteht. Sie ſtammelt ein paar
Dankworte und fragt: „Haſt du meinen
Brief bekommen

„Nein
„Dann bekommſt du ihn noch. Bitte

bitte, verbrenne ihn. Ich habe in der Auf
regung geſchrieben, glaube nicht, was in

ihm ſteht Jch bin an keinen Mann
verſprochen Aber laß mich erſt zurBeſinnung kommen. Bitte, heute nicht
zuſammen bleiben, ich will zum Zug, nein,
ich fahre mit der Bahn Morgen rufe
ich an oder warte um die gleiche Zeit

Ehe er es hindern kann, iſt ſie davon.
Er ſieht ihr kopfſchüttelnd nach, doch er
bemerkte, den Reifen an ihrem rechten
Arm und lächelt zufrieden.

Dann fühlt er ſich einſam und fährt
unmutig nach Hauſe.

Atemzügelang ſitzt er an ſeinem
Schreibtiſch, ſteht Evas Brief, öffnet ihn
und ſagt zärtlich: „Du Dummerle

Er will ihn gerade wieder aus derHand legen, da verzieht er das Geſicht und
ſteckt ärgerlich eine Rechnung in die Brief
taſche Dumm, daß er ſich von Ge
brüder Ellwang eine Quittung geben ließ.
Wenn ſeine Mutter ſie gefunden hat, iſt
alles heraus

Ja, es iſt ſchon heraus. Eliſabeth
Sartorius ſteht in der Tür und ruft:
„Manfred, ich habe mit dir zu reden.“

Er geht in das Nebenzimmer, ſetzt ſich
gehorſam in einen Klubſeſſel, vrennt ſich
eine Zigarette an und verſucht zu ſcherzen:
„Nun bekomme ich wohl Ausſchelte

Eliſabeth Sartorius blickt ihren Sohn
traurig an.

„„Der Brief drüben und die Rechnung,
die du einzuſtecken vergaßeſt, ſagen mir
genug. Alſo Maria wird beiſeitegeſchoben,
und die andere kaufſt du dir. Du biſt wie
dein Vater, der bildete ſich auch ein, alles
kaufen zu können

Manfred: „Und wie meine Mutter“,
lächelt er mühſam, „von der ich ſo viel
Muſik und Güte erbte.“

Eliſabeth Sartorius ſchüttelt bei dieſen
Worten ärgerlich den Kopf.

„Laß das ſein! Was bildeſt du dir nun
ein, was werden ſol?“ fragt ihn die
Mutter.
„Sehr einfach“, begehrt Manfred auf,

„ich liebe Eva Staak und werde ſie
heiraten!“

ein.

Eliſabeth Sartorius ſieht vergrämt aus.
„Sehr einfach für dich, mein Junge.

Ueber den anderen Menſchen jedoch gehſt
du hinweg, ſo wie es dir paßt.“

Manfred reckt ſich im Seſſel. „Vielleicht drohſt du mir noch, mich zu ent
erben oder zu verſtoßen oder Eva nicht
anzuerkennen.“ Sein Geſicht wird hart.
„Mein Klavierſpiel bringt mir genügend

n. Als Pianiſt bezahlt man mich wie ich
will. Jch brauche nur Brachvogel anzu
rufen. Dann kann es übermorgen auf
Tournee gehen

„Ach ſo“, ſagt Eliſabeth Sartorius bit
ter, „auf einmal willſt du das. IJch dachte,
du jagteſt der Melodie und dem Kompo
niſten in dix nach

„Eva gab mir eine Melodie. Sie wird
mir unerſchöpflich eine nach der anderen
geben“, ruft Manfred überſchwenglich.

„Daß du dich ſtets hinter Redensarten
verſchanzt“, brauſt die Mutter auf. „Merkſt
du nicht, wie unecht du wieder biſt und wie
unecht dieſe ganze romantiſche Liebes
geſchichte mit dem kleinen Schiffermädel iſt.
Vielleicht ſchreibſt du eine Oper, die auf
einem Stromkahn ſpielt oder eine Matroſen-
ſinfonite! Manfred, komm zu dir

„Jch laſſe meine Braut nicht beleidigen“,
brauſt Manfred auf. „Jch werde mit Maria
reden und ihr alles erklären. Ich will vor
ihr ganz ehrlich daſtehen

„Das kannſt du ſofort haben“, lachte die
Mutter auf, „Maria ich im Nebenzimmer,
ſie hat auf dich gewartet

Manfred erſchrickt. Er fühlt eine Ent
ſcheidung nahen, die er ſo ſchnell nimmer
begehrt hat. Er hat ſchon jetzt Angſt vor
Marias großen traurigen Augen Und
da ſteht ſie auch ſchon vor ihm, reicht ihm
kaum die Hand, ſtützt ſich mit der Linken an
den Tiſch und ſagt leiſe: „Du wollteſt mich
ſprechen

Frau Sartorius erhebt ſich. „Jch werbe
euch allein laſſen.“

Fortſetzung folgt

h

Feſtl



h

M

27. Jun 1939 Tuenen Sport Spiel
M Nr. 777

Winferolympicdcle wie noch nie
Sfacfssekretär Esser unck der Reichssporfführer öber Vorbereitungen

Einen kurzen Ueberblick über die vor
tzeſehenen und vom Führer bereits ge
nehmigten Um und Ausbauten der Olym
piſchen Winterſportanlagen in Garmiſch
Partenkirchen gaben am Montag Staats
ſekretär Hermann Eſſer, Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten ſowie Dr.
Ritter von Halt, der Präſident des
Organiſationskomitees für die V. Olym
piſchen Winterſpiele. Die wichtigſten Merk
male dieſer gewaltigen Veranſtaltung, die
nunmehr endgültig vom 2. bis 11. Februar
durchgeführt wird, ſind: Ausgeſtaltung dieſer
Spiele zu einem großen Feſt aller Völker,
ſportgerechte Durchführung auf Anlagen,
wie ſie bisher kein Winterſportplatz der
Welt aufzuweiſen hat (Umban bzw. Ausbau
des OlympiaEisſtadions, Schaffung eines
zweiten Eisſtadions ſowie eines Stadions
ausſchließlich für Eisſchnelläufer, Ausbau
des Olympiahauſes und Bau neuer, rieſiger
Tribünenanlagen).
Fest cles Friedens
Staatsſekretär Eſſer hob die Bedeutung
des Olympiajahres 1940 für Deutſchland
heraus, das mit den Spielen in Garmiſch
Partenkirchen, den Feſtſpielen in Ober
ammergau und der großen Jnternationalen
Verkehrsausſtellung in Köln drei gewaltige
Schauen ſeines Wollens liefere. Deutſch
Iand als Reiſeland freut ſich, daß die Wahl
abermals auf Garmiſch Partenkirchen ge
fallen iſt und es iſt ſtolz darauf, daß es er
neut mit einer ſo ſchwierig durchzuführen
den Aufgabe betraut wurde.

Der Reichsſportführer ſtellte feſt,
daß die nochmalige Betrauung Deutſchlands
zwar mit großer Befriedigung aufgenommen
worden ſei, man ſich aber nicht die Schwierig
keiten verhehle, die das Handikap einer
Wiederholung nun einmal mit ſich bringt.
Feſtliche Veranſtaltungen, die etwas Ein
maliges ſind, kann man nicht oft wieder
holen, ohne ſie ihres Glanzes zu entkleiden.
Wir haben uns zur Aufgabe gemacht, der
Welt etwas ganz Neues und noch viel
Größeres als 1936 zu zeigen.

Am 1. Juli werde das Organiſa-
tionskomitee zur Durchführung der
V. Olympiſchen Winterſpiele konſtituiert und
ſofort mit der Arbeit beginnen. Alle ſich
ergebenden Schwierigkeiten werden ge
meiſtert und wir werden es fertigbringen,

Winterſpiele zu organiſieren, wie ſie die
Welt noch nicht geſehen hat.

Nach einer Schilderung der Kongreßtage
in London gab Dr. Ritter von Halt
dann die Pläne bekannt, die nach Wei
ſung des Führers entſtanden ſind und
umgehend in die Wirklichkeit umgefetzt
werden. Es ſind dies:

1. Ausbau des alten Olympia
Eisſtadions, Vergrößerung der Tri-
bünen auf 12 000 Plätze.

2. Bau einer weiteren Kunſteisbahn
unter dem Olympia-Eisſtadion als Trai-
ningsſtätte für Kunſtlauf und Eishockey
ſowie für kleinere Spiele.

Z. Schaffung einer Kunſteisbahn für
Schnellauf mit ſportgerechter 400-Meter
Bahn ebenfalls neben dem Olympia-Eis-
ſtadion.

4. Vergrößerung des Olympia
hauſes im Skiſtadion, Ausbau der
Tribünenanlagen.

5. Ausbau der Bobbahn mit Um
bau der Kehren.

6. Bau eines Schwimmbades mit
Dampfbädern und Sauna.

7. Kahlſchlag eines Teiles des Kreuzeck
hanges zur Schaffung einer neuen Ab
fahrtsſtrecke.

Mit größter Wahrſcheinlichkeit wird die
Wehrmacht wie ſchon 1936 in Berlin einen
Teil ihrer in Garmiſch-Partenkirchen be
findlichen Anlagen gewiſſermaßen als
Olympiſches Dorf zur Verfügung ſtellen,
doch ſind die Verhandlungen hierüber noch
nicht abgeſchloſſen.

Dje neven Schwimm-Meisfer
Schlauch und Köppers fehlten am Statt

Die Ueberraſchung des zweiten Tages
war zweifellos der Sieg des jungen Erfur-
ters Gold, dem es gelang, über 200 Meter
Bruſt nach einem harten Zweikampf mit
Ohrdorf den Meiſtertitel zu erobern und
in die ſtarke Front der Magdeburger
Hellenen und 96 eine Breſche zu ſchlagen.
Die Magdeburger holten ſich aber dafür
die Meiſtertitel in den Kraulſtrecken, und
hier war es vor allem der junge Hellene
Könninger, der nach ſeinem Sieg am
Sonnabend die Magdeburger Farben ganz
hervorragend vertrat. Er holte ſich nach
ſeinem Erfolg am Sonnabend zunächſt die
lange Kraulſtrecke über 1500 Meter, um
ſchließlich dann auch noch über 100 Meter
als Erſter anzuſchlagen. Könninger ver
half außerdem ſeiner Mannſchaft noch in
den verſchiedenen Staffeln zum Sieg.

Bedauerlich war, daß die Meiſterſchaft
über 100 Meter Rücken nicht die ſtärkſten
Vertreter am Start ſah. Unſer Europa
rekordmann Heinz Schlauch konnte wegen
einer Erkrankung die Reiſe nach Güſten
nicht antreten, und aus dem gleichen Grunde
mußte auch Altmeiſter Ernſt Küppers dem
Start fernbleiben. So kam der Magdebur-
ger Schwartz ſchon mit 1:13,3 zum Gau
meiſtertitel.

Weitere Ergebniſſe:
100MeterKraul (HJ.) Kl. 1: 1. RudolphMagde

burg 96 1:08,1; 2. GerhardtNixe Deſſau 1:08,4; 3. Zie

rauBuckau 62 1:09,0. Kl. 2: 1. Olle-Hellas Magdeburg
1:11,2; 2. Bierſtedt96 Magdeburg 1:11,5; 3. Sommer-
Nixe Deſſau 1:12,2.

Gaumeiſter: 1.
2. Schwartz 4Sportgemeinſchaft
3. Herkelrath-Halle 02 1:05,7.

200MeterBruſt: Männer: Kl. 2a: 1. Stammerjehann
Oſchersleben 3:13,1; 2. Lindner-Elbe Magdeburg 3:13,5;
3. HenzeHTSV Halle 61, 3:13,6.

1500 Meter: 1. Könninger-Hellas Magdeburg 20:51,6;
2. LiebichHellas Magdeburg 21:42,0; 3. Geſchke-04 Deſſau
25:15,5.

100-MeterBruſt (BDM.): Kl. 1: 1. Urſula Dörrer
Poſeidon Erſurt 1:35,2; 2. Roſel Pflug-Nixe Deſſau
1:36,5. Kl. 2: 1. Urſel Schraube-Halberſtadt 1900 1:36,9;
2. Waltraut Schubert-Nixe Magdeburg 1:37,4; 3. Marg.
Schuſter Halle 96 1:39,1; 4. Gerda LippertHalle 96 1:41,8.

200-Meter-Bruſt: Gaumeiſter: Heinz GoldPoſeidon
Erfurt 2:49,6; 2. Konrad-Waſſerfreunde Jena 2:52,3;
3. Köhne-Hellas Magdeburg 2:53,4.

Liſelotte100-Meter-Kraul: Frauen: Gaumeiſterin:
SchümannNixe Magdeburg 1:14,3.

100-Meter-Rücken: Gaumeiſter: Se SchwartzHellas
Magdeburg 1:13,3; 2. Bach-Waſſerfreunde Jena 1:16,6;
3. Karl Böhm-Stillinge Deſſau 1:16,9.

100-MeterKraul: (BDM.): 1. EſchertNeptun Gera
1:17,5. Kl. 2: 1. Jrmgard ThormannPoſeidon Magde
burg 1:25,5; 2. Ruth Thiele-Poſeidon Magdeburg 1:27,2.

Kunſtſpringen: Gaumeiſter: H. G. ScheffelKTV Halle
110,66 Punkte. Frauen: Gaumeiſterin: Liſelotte Dahl
Stillinge Deſſau 88,74 Punkte.

Amal 100-Meter-Kraul: 1. Hellas Magdeburg 4:36.
100-Meter-Rücken: HJ.: 1. SchubertHellas Magde

burg 1:19,7. Kl. 2: 1. Hans BennemannHTSV Halle
1:22,3; 2. Günther NagelNeptun Gera 1:23,5.

100Meter-Rücken: Frauen: Gaumeiſterin? Jutta
HeinsNixe Magdeburg 1:25,5; 2. Eva Böhmer-Stillinge
Deſſau 1:28,2. Kl. 2a: 1. Marlies Walther-Stillinge
Deſſau 1:36. Kl. 2b: 1. Ruth Rübenack-Buckau 62

:11,2.

KönningerHellas Magdeburg 1:04,4;
Magdeburg 1:04,5;

Sfadtbestenkämpfe der Kegler
Die Kegler führten ihre Kämpfe um den Stadke

beſten durch.

Es wurden dabei folgende Ergebniſſe erzieltt
9 e e 1. Simon 405 Holz; 2. Böttcher 402z

ze 393.
Bohlenbahn: 1. K. Richter 749 Holz; 2. Rottrott 749;

3. Roſenbach 747.
Scherenbahn: 1. Fricke 502 Holz; 2. Geber 492 Holz

3. Groß 478 Holz.
Internationale Bahn. 1. Roſenbach 857 Punktez

2. Meyberg 757; 3. Schneider 754.

Wer wird Stadtfmeisfer im Hockey
Heute um 19 Uhr wird in der Horſt W e

Kampfbahn zwiſchen ATC I. und THC I. die
Frage entſchieden, wer erſtmalig den Titel
Stadtmeiſter für ſich in Anſpruch nehmen
kann.

Beide errangen mit je einer 4:0-Torquote die
Berechtigung zur Endrunde. Es wird ſich heute ein
Kampf entwickeln, der den Beſuch beſtimmt lohnen
wird. Jrgendeine Vorausſage nach dem Sieger
zu treffen, iſt bei der Ausgeglichenheit der Endſpiel-
partner verfehlt.

Rougby

98 Flak Merſeburg 28:6 (11:3)
Der Gau Mitte hat nun in den Merſebur«a

ger Soldaten wieder einen zweiten Vertreter
des Rugbyſportes. Jhr erſtes Spiel trugen ſie
gegen Halle 98 aus, ie ſich natürlich nicht mit
ſtärkſter Mannſchaft ſtellten, ſondern bei dieſer Ge
legenheit einige Nachwuchskräfte ausprobierten.
Für Halle waren Kreckeler, Döbel, Heynert und
Saal erfolgreich,

Springer-Kursus in Zeitz
Jn der Zeit vom 25. bis 29. Juli findet im

Städtiſchen Sommerbad Zeitz ein Sprin
gerlehrgang für die Reichsleiſtungsklaſſe der
HJ. ſtatt, an dem 25 Jugendſpringer aus allen
Gauen des Reiches teilnehmen werden. Nachdem
Zeitz bereits vor einigen Jahren die beſten deut
ſchen Nachwuchsſpringer zu einem Reichslehrgang
vereinigte, wird ſich in Monatsfriſt unter Leitung
von Reichstrainer Kefer erneut der Nachwuchs in
Zeitz verſammeln. Von der Meiſterklaſſe werden
wahrſcheinlich Aderhold-Osnabrück und Walther-
Frankfurt (O.) als Vorſpringer tätig ſein.

Deutſchlands Ringerſtaffel ſchlug Dänemarks
Ringer vor 4000 begeiſterten Zuſchauern in Hof im
griechiſch-römiſchen Stil mit 5:2. Allraum und Von-
dung mußten zunächſt durch Johanſen und Voigt
Niederlagen einſtecken, doch dann folgten fünf
deutſche Siege, davon allein vier entſcheidende.
Weikart ſchlug Aage Meier mit 2:1 Punkten
Schäfer beſiegte Sörenſen, Lindner (Hof) den Dänen
Simonſen, Uffz. Schweickert ſeinen Gegner Jeſſen
und Hornfiſcher ſchließlich Larſen.

Schwimmer S Bieler
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Fut Zerstaubong gibt

eine fſecken. Verfan-
gen Sie stets echtes litt
in Versiegeſter gelber

Kaone mit ſchwarzen

n
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familien nzeigen
Jhre Vermählung geben petannt

Walter Block
Elly Block, geb. Haaſe

27. Juni 1939

fette be 12 z. Zt. verreiſt.

Am Sonntag abend entſchlief ſanft meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter

Eliſabelh Graeger
im Alter von 65 Jahren.

Jm Namen aller Angehörigen

Franz Graeger und Kinder.

Halle a. S., den 26. Juni 1939.
Vorkſtr. 71.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

28. Juni, 14 Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Herzlichen Dank
allen Verwandten und Bekannten für die
wohltuenden Beweiſe aufrichtiger Teiln ahme
beim Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Mertens
und den Herren Aerzten und Schweſtern des
Eliſabethkrankenhaufes.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Oskar Rumbaur ſen.
Dölau (Knollshütte), Juni 1939.

unſeren Reihen der

durch einen plötzlichen Tod abberufen.

Müllerdorf, den 25. Juni 1939

Für uns unerwartet wurde am 28. Juni 1939 aus

Pg. Okto Rennicke, öllme

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren

Hrksgruppe der RsDAP. Zappendorf
Fr. Schumann, Ortsgruppenleiter

Dankſagung

lichſten Dank.
Herrn Paſtor Uſener

Jnnung
letzte Geleit.

Nachdem wir unſeren geliebten Ent
ſchlafenen, den Schloſſermeiſter

Theodor Becker
zur letzten Ruhe gebettet haben,
ſagen wir auf dieſem Wege für die
reichen Blumenſpenden unſeren herz

Beſonderen
für

tröſtenden Worte ſowie der Schloſſer
und Werkfſchar für das

Wwe. Ottilie Becker und Kinder

Halle a. S., den 26. Juni 1939.

Sant
ſeine

S 2
Schlichte gut kühlen?
Kalt muß er getrunken
werden je kälter desto
besser! Dann schmeckt
man o richtig das feine

Dankſagung
Beim Hinſcheiden unſeres lieben und un
vergeßlichen Sohnes

Gerhard
welchen uns der Tod ſo unverhofft und
viel zu früh entriß, ſprechen wir allen
denen, die ſein Grab mit herrlichen Blumen
ſchmückten und ihn auf ſeinem letzten
Gang begleiteten, unſeren herzlichſten Dank
aus. Beſonderen Dank der Lehrerſchaft,
der geſamten Schuljugend, HJ., BDM.,
DJ. und JM., ſowie Herrn Paſtor Bogdan
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Paul Kohl u. Großmutter

Oppin, den 26. Juni 1939.
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Statt Karten.
ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
eim Heimgang unſerer teuren Entſchlafenen

ſprechen wir allen unſeren herzlichſten Dank aus.
Jm Namen der HinterbliebenenEduard Stoye
und Familie Lehnhardt.

Wörmlitz, den 26. Juni 1939.

Anſere Dagmar mußte
ihren Lebensweg am
25. 6. beenden.

Rektor Karl Hülkner
u. Frau Ella geb. Schlokhe

Löbejün
AdolfHitlerRing 7a

Zinn wenigen Minuten
itantür den Hausgebrauch 7.50 10.

tn
für den Grohßbefrieb 18.90 21.

PIoitem
deshalb Kampf der Bruf

mit: Globol, Mot-Ki, Kempher,
Napihalin, Motfenwurzel
Persolin, Mlo, Flit,
Moftenaeiher, usw.
Motfenschufz-Beutel

Zu haben sfefs frisch in der

Roland-Drogerle
Carl Saatz

Halle Saale), Rannische Sir. 6

ſchwächt die Arbeitskraft und Lebensfreude,

Quälen Sie ſich nicht länger! Nehmen Sie
Solarum, das vielbewährte Spezialmittel.

In Apotheken, Packg. 18 Tabl. 1.26
Familienanzeigen in diemnz

Tanw i cls ZTuanrrüüchis
u Söclen r. Wein

r

S

lich bin vom Finanzemt Halle-Saale-Stadf

wie Sie es wünschen

a u Glas -.30
i

in Halle SteintorDrogerie, B. Bertholbd,
Am Steintor 13; Germ.Drog. G. m. b. H.
Gr. Ulrichſtr. 51: Drog. Fr. Frömert,
Böllberger Weg 1; Drog. Helmbold Co.

in Merſeburg: Markt-Drog. M. Bene
mann; Germ.- Drogerie A. Eckardt,
AdolfHitler-Straße 15.

in Eilenburg AdlerDrogerje Fr. Weber,
KreisDrogerie C. Flämig

in Naumburg: Drogerie Weiſe; Germ.
Drogerie O. Becker

in Bitterfeld: Drogerie Jkker
als Helfer in Sjeuersachen“ zugelassen.

Josef Bauernfeind
Bücherrevisor
Helfer In Steuersachen
Halle e. S., Ulestr. Fernspr. 29219

Immer und Uherall die



27. J un 1939

Richard Seoman

Aufn.: Scherl

MNZ Nr. 174e
ationalSeitung

Der bekannte Rennfahrer Richard Seaman, der
im Rennen um den Großen Preis von Belgien
verunglückte, ist seinen schweren Verletzun-
gen erlegen. Aus diesem Anlaß sandte Korps-
führer Hühnlein ein Beileidstelegramm an den
Kgl. Automobilklub London, in dem es u. a.

NSKK. Halle für Leipzig geröstet
Zur Ermittlung der an den Gruppenkämpfen am

2. Juli in Leipzig teilnehmenden Sieger fanden nun
am geſtrigen Sonntag in Halle die Ausſchei
dungskämpfe der Motorſtandarte 38
ſtatt. Skizzen für den Orientierungslauf
wurden ausgegeben und unter flotter Marſchmuſik
des NSKK.Muſikzuges traten die erſten Mann
ſchaften an, um eine 6 Kilometer lange Strecke in
beliebiger Lauf- oder Gangart zurückzulegen und
hierbei vier verzeichnete Kontrollſtellen anzulaufen.
Es galt weiter, beſondere Aufgaben zu löſen, wie
das Ueberbringen mündlicher Meldungen, Hand
granatenwerfen, Anfertigen einer Anſichts- oder
Grundrißſkizze, Schießen nach Ballons u. a. m.

Andere Mannſchaften wurden auf Radſtreife
geſchickt, wobei es darauf ankam, innerhalb einer
10KilometerOrientierungsfahrt drei Kontrollpunkte
anzufahren. Auch hier waren Sonderaufgaben wie
Nehmen von Hinderniſſen mit den Rädern,
Schießen auf Kopffallſcheiben und Handgranaten
zielwerfen zu löſen. Beſonderes Jntereſſe erweckte
der Mannſchaftsfünfkampf, beſtehend aus 400-
MeterHindernislauf, 3000-Meter-Lauf, Handgrana

tenweitwurf, 9250-MeterSchwimmſtaffel und das
KK.Schießen.

FührerFünfkampf: Bis 32 Jahre:
Kolbe; bis 40 Jahre: Staffelführer
40 Jahre: Sturmführer Krüger.

Mannſchafts-Orientierungslauf: Sturm 14/M 338.
Radfahrſtreife: Müller (Fritz) 14/M 38.
400MeterHindernislauf: Bis 32 Jahre: Weißenborn

32/M 38; bis 40 Jahre: Ulrich 13/M 38; über 40 Jahre:
Bitter 47M 38.

Handgranatenweitwurf: Jurczek 22/M 38.
MannſchaftsFünfkampf: Bis 32 Jahre Seidel

22/M 38; bis 40 Jahre: Bock 31/M 38; über 40 Jahre:
Bitter 47M 38.

Sturmführer
Müller; über

Bil ar d Weltmeisterschaft in Löttich
Am erſten Tage der BillardeWeltmei-

ſter ſchaft im Endre auf 71 Zentimeter Abſtrich,
trafen gleich die beiden deutſchen Bewerber
Meiſter Sorge und Förſter zuſammen. Förſter
gewann überraſchend 300:217. Ueberzeugend war
der Sieg von Ferraz-Portugal- mit 300:166 über de

Landsmann Beudart 300:269, und Chaſſereau
Frankreich gewann gegen Galmiche Frankreich
300:275.

Reif-, Spring- und Fohr fornier
in Bruckclotf

Unter Mitwirkung der Heeresnachrichtenſchule
Halle, Reitſchule Gimritz und der Univerſitätsreit
ſchule Halle fand in Bruckdorf ein Reit, Spring
und Fahrturnier ſtatt, an dem die Volksgenoſſen der
näheren Umgebung, insbeſondere reitſportlich in
tereſſierte Kreiſe, lebhaften Anteil nahmen. Die
Wettbewerbe brachten folgende Ergebniſſe:

Eignungsprüfung für Ackergeſpanne o. M., Zwei-
ſpänner nichtöffentlich (T. O. s 20): 1. Geſpann v. Bülow,
Fahrer Franz Böhme; 2. Geſpann v. Bülow, Fahrer
Erich Möbert; 3. Geſpann Hans Nendza, Fahrer der Be
ſitzer.

Ringſtechen: 1. Otto Ratſch (Beeſen); 2. F.
(Burgliebenau.

Dreſſurprüfung für Reitpferde Klaſſe A 23 T. O.)
nichtöffentlich: 1. „Siegfried“ unter Frl. Wilke; 2. „Karo
König“ unter Hauptmann Sander; 3. „Karl“ unter
Elsner.

Jagdſpringen Klaſſe A 27 T. O. Richtverfahren
L. u. Verſ.S 284) nichtöffentlich: 1. „Lenker“ 1. Komp. d.

Klemm

Abt. unter Wachtmeiſter Niendorf, 0 Fehler, 68 Sek.,
2. „Lotte“ Heeresnachrichtenſchule unter Wachtmeiſter Decke,
0 Fehler, 72 Sek.; 3. „Siegfried“ unter Frl. Wilke,
3 Fehler, 89 Sek.

Jugendjagdſpringen Kl. A (S 27 T. O. Richtverfahren
s 28a) nichtöffentlich: 1. Schniewind auf „Riffpirat“,
0 Fehler, 24 Sek.; 2. Schniewind auf „Jndra“, 0 Fehler,
25 S 3. Heiner Witthauer auf „HahNoh“, 8 Fehler,
42 Sek.

Sieger auf Rollschuhen
Mit Wiener Walzer in die Gebietsmeiſterſchaften

Als erſter Kampf der in Kürze beginnenden
Sporttage des Gebietes und Obergaues Mittelland

wurde am Sonntag hier die Meiſterſchaft im Rollſchuhlaufen ausgetragen.
Alle Banne und Untergaue des Gebietes und Ober
gaues hatten ihre beſten Läufer nach Naumburg ge
ſchickt, wo auf der neuen Rollſchuhbahn am Frieſen
platz in Anweſenheit des Beauftragten für Leibes
erziehung im Gebiet Mittelland, Oberbannführer
Fuchs, die Kämpfe am Sonntagvormitag mit den

eißt: „Er wird uns unvergessen bleiben“ Leeuw Holland van Belle- Belgien ſchlug ſeinen Pflichtübungen begannen.

Die Gebietsmeiſterſchaft der HJ. verblieb auch
in dieſem Jahre in Merſeburg, die Obergaumeiſter
ſchaft in Weißenfels, das auch den Gebietsmeiſter
bei den Pimpfen ſtellte. Die Namen der jungen
Sieger ſind: Hermann Brückner, Edith Stengler,
Falko Haaſe.

Neuer cleufscher Geher-Rekorcl
Ungeachtet des ſtrömenden Regens gab es am

erſten Tag der Nordmark-Gaumeiſter
ſchaften in Hamburg einen neuen deutſchen
Leichtathletik-Rekord. Hermann Schmidt (Ham
burg) verheſſerte ſeine eigene Beſtleiſtung im Zehn

LeitüngsschonerWMachstuche Wandschoner u Bieler

KilometerGehen von 45:38,6 auf 45:33,8 Min. Zu
erwähnen ſind noch der Hammerwurf von Karl
Hein mit 55,23 Meter und der 200-Meter-Lauf
von Frl. Kuhl mann (Hamburg) in 25,4 Sek.

Unentſchieden trennten ſich in Zürich die Fuß
ballelf der Oſtmark und die ſtarke Mannſchaft der
Schweiz. Das von 10 000 Zuſchauern beſuchte Spiel
brachte wenig Höhepunkte.

Einen hohen 19:6-Sieg holten die Handballſpieler
des Gaues Mittelrhein in Gießen gegen ihre
heſſiſchen Kameraden heraus.

Bonn gewann den Hochſchulachter, der in Frank
furt a. Main zum fünften Male ausgetragen
wurde. Jn 5:55,3 blieben die Bonner mit dem
bekannten Skuller Broockmann als Schlagmann mit
1 Längen Sieger vor der Univerſität Frankfurt
und Univerſität Heidelberg.

Sporf-Vereinsnochrichten

GTV (Handballabteilung). Donnerstag, den 29 Jund
1939, ſpielt: J. Mannſchaft HTSV I 19.15 Uhr GTV
Platz. Bitte um vollzähliges Erſcheinen der Spieler der
I. Mannſchaft, da das Spiel letztes vor der Spielpauſe.

Sportverein- 99. Da eine große Zahl Mitglieder bei
anderen Veranſtaltungen beſchäftigt ſind, fällt das für
nächſten Sonntag geplante Sommerfeſt aus.

Stellen ſngebote

möglichs ten Antritt

J Landsberg b.

„ängeren Buchhalter

aus der Gefreidebranche zum bald-

mif Gehaliseangabe und Cichtbitc an

Aktflen-Malzfabrik, Landsberg

gesuchf. Angebote

Halle [Saale)]

Ordentlicher
und

zuverläſſiger
Chauffeur
Führerſchein

Klaſſe 2 für ſo
fort geſucht

Webels
Omnibusverkehr,

Delitzſch,
Halleſche Str. 70,

Ruf 380.
Zweiter

Bäckergeſelle
ſofort vder ſpä
ter geſucht.

Albin Backert,
Bäckerei und
Konditorei,

Schkeuditz
Markt 5,

Fernruf 254.
Bäckergeſellen
älteren, erfahre
nen, der vor dem
Dampfofen und
altdeutſchem gut
bewandert iſt.
Ernſt Melchior

Leung,
AdolfHitler

Straße 94.

Radfahrer
bzw. Motor

radfahrer
ſofort geſucht.
Drogengroßhand
lung F. A. Hoff
mann K Co.,

HalleS.,
Ranniſcheſtr. 15.

Hilfsarbeiter
wird eingeſtellt.

Guſt. Pawlowski,
Töpfermeiſter,
Halle a. S.,

Reilſtraße 5.
Laufburſche

45 bis 17 Jahre,

Verkäuferin
für Kantine und
ein Hausmädchen
für ſofort geſucht.
Kurt Schaetzell,

Jüterbog
Altes Lager,
Kantine II.

Nach Berlin
Friſeuſe

in Ia Stellung
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Koſt, Wohnung u
Familienanſchluß
Angebote unter
P 26 146 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtiges
Hausmädchen
zum 1. 7. geſucht.

HalleS.,

Jehanneskirche 2.

Junges
Mädchen

für kleinen Ge
ſchäftshaushalt in
Kleinſtadt Nähe
Eislebens zum
15. Juli oder
1. Auguſt geſucht.
Angebote unter
P 2613 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
anſtändig, ehrlich
zum 1. 7. geſucht.

Wildhandlung
Hermann Born,

Bitterfeld,
Kaiſerſtr. 52.

Hausgehilſin
18 bis 20 Jahre,
etwas Kochkennt
niſſe, zum 1. 7.
oder 15. 7. in klei
nen Geſchäfts
haushalt geſucht.
Frau Schleicher,

Halle a. S.,
Am Steintor 5.

Wegen
Verheiratung
meiner jetzigen
tüchtige, zuver
läſſige Stütze mit

Kochkenntniſſen
zum 15. 8. oder

9. für Arzt
haushalt geſucht.

Zweitmädchen
vorhanden. Angeb.
mit Zeugnis
abſchriften an
Frau Gerda Rich
ter, Lützen bei

Leipzig,
Bismarckſtr. 51.

Dame
gewandt, für Be
dienung des Fern
ſprechers geſucht.
Schreibmaſchinen
ſchrift erwünſcht.

Kataſteramt
Halle a. S.,

Schülers Hof 12.

mietgeſuche

Wohnung
2 Zimmer und
Küche wegen Ver
ſetzung ſofort ge
ſucht, bis 35,
Angebote unter
Gr. U. 160 12
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

kiige Junge Damen
als Lageristinnen für sofortigen
oder auch spästeren Anfritt gesucht.

OTTO BEHMES AM M
Apofhekerwaren-GrohhandlungGmbH
Halle Lucwig-Wucherer-Sfrahe 7.

Schmeerſtraße 28

Soche zum 1. 7.

Hausgehilfin
mit guten Zeugnissen.

Frau Slse Haubner

ordentliche, fleißige

Gut
möbliertes

Zimmer, mög
lichſt Nähe Riebeckplatz ſofort
oder 1. Juli ge
ſucht. Preisange
bote unter Gr. U.
160 14 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnhaus
mit 3 bis 5Zim.
Wohnungen, Oſt
Nord oder Süd
viertel, möglichſt
mit Toreinfahrt,
bei hoher Anzah
lung oder eventl.
voller Auszahlung
zu kaufen geſucht.
Preisangeb. unt.
117 durch Anzeig.
Dankhoff, Halle
Schwetſchkeſtr. 1

Grüner
Wellenſittich

entflogen. Gegen
Belohnung. Halle,
Zachowſtr. 13. I.

Damen
armbanduhr

Gold, mit ſchwar
zem Armband,
Sonnabendnachm.
Nähe Zoo verlo
ren. Abzugeben
gegen Belohnung
an die MNZ.
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Herren
armbanduhr
Sonntagabend

auf dem Wege
Pottel K& Bros-
kowski-Hollyſtr.
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Gottſchalk,

HalleS.,
Hollyſtr. 7.

Reſerverad
am Sonntag von

Burgsdorf-
Schwittersdorf

nach Halle ver
loren. Gegen Be
lohnung abzugeb.
Boäs, Halle-S.,

Oleariusſtr. 5,
Fernruf 311 76.

von der gewissenhaften Fürsorge ihrer
Eltern. Doch spürt sie es am guten Wohl
befinden. Hafergriefß Thalysia vermischt
mit ein paar Löffeln Beeren- Rohsaft ist
eine wohlschmechende und bekömmliche
Kindernahrung. 500 9 Hafergries kosten
52 Pfg. Liter Beeren-Rohsaft- RM 1,60.
Ausführliche Druckschriften unverbindlich,

z
Paul Garms Komm.- Ges,

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle. Leipziger Straße 73

e Dreirad
200, zu kaufen gee e W ogg- en Angeb. n

tarke urier Preis unt. Gr. U.7 22 000 elau- 809 13 an dieErmländer en t ger Junge
ohne KaſtenAn Gr. Ulrichſtr. 57.n r ren gibt aa

auch einzeln, ver kurzentſchloſſenenkauft er (Händler weka et
x nicht erwünſcht) 4-Sitzer, ſteuerW. Ziegenhörn ieſswert ab un frei noch gut er

Schafſtädt, P 261 45 an die halten, kauft ſo
Ruf 319. MNZ, Halle-S. fort per Kaſſe.

Gr Ulrichſtr. 57. D. Apelt,Hanomag- henSüdharz),Vetr Neumarktſtr. 8.
Kleine geſugt. gngedan Kaſten

u. Gr. U. 16100] zAnzeigen an Ryg, vere lieferwagen
Gr. Ulrichſtr. 57.1 4/20 Opel

haben To. T lin bereitMotorrad ung eren
200er, BMW., Gerhard Sernau,großen Erfolg! t egss n e

riegsdor irchſtr.bei Merſeburg. Ruf 2333.

Fekrirehungen

Unkerritcht

Schneidern,
Weißnähen inkl.
Schnittz., Zuſchn
in Tag u. Abend
ſtunden. A. Henze,

Halle (Saagle)
d

III. Ecke Torſtr.

Verkäufe

Gasbadeofen

dreiflammig,

25, verkauft
Halle a. S.,

Blücherſtr. 7, II.
rechts.

h

Hocderne

lin
Grohßauswehl.

Bequeme
Zahlweise

Möller
Leipziger Str.

Ieitgemäß

ünkorn u,

Menr Als 80 Stttet
ſtändig zur Auswahl

Halle Gr. Ulrichstr. 27

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen.

Moderne
Patentgrude

50 mal 60, gut

Dölau,

witzer Straße 1.

Unterkunftswagen
paſſend

Hindenburgſtr. 52

Dipl.-Schrelptisch

Schlaſzimmer,
Mod. Küche, Stühle,
Metallbett u. Auil.,

2 egale Betten-
guterh. verkauftbillig

Möbel Korntretf
am Narkt, Möllerhaus Schimmelstraße 17

am Stadtbad

Derpachtungen

Küche

Möbel -Phitpp

i. Viriehetr.ta

erhalten, verkauft

Brach-

Mehrere geſchloſſene

als Hühnerr oder
Tuchſcherer Halle

Jahr Zbemmer bBremse eBowcden-
bremse -,75

flügelpedale
Peaer 1,-
Klotzpedaleehe e 95

Lenker 1,45
Lenker
verchromt 85

Slochs 25
Kuckucks
glocke 30

Laufglocke Vorderrad

Saftel 2,50
Elasfiksattel

a h
verchromt2, 30

80 Gepuck-
träger. 38

Vorderrad

e e S,
Safteltasche
s 60 Gepäckträger aus

Rohr m. Feder
klappe 78

Schutzbleche
Garnitur 65

Schutzbleche Gepäcktasche
gelb. o

Körbchen

S

S

Vordergabel

S 1.40Steuersatz
e 65

Kindersltß 95
m. Gepäck

fräger kom
binſert 2,50
Rückstrahter

Kilometfer-
zähler 1,80

Tachometer
m. Kkilometer-
zähler 6,50 Elektr. Rück-

strahler 30

ſhnöller
Leipziger Straße Markt

Möllerhaus

Laus tung
für Mauerstein Transporte
gesucht. Angebote mit Lacletehig-
keiten erbeſen an
Friedrich Ruhe sen, Baugeschösft
Halle [S. Kronprinzenstrahße 31

Weinflaſchen

kauft Hoppe,
Schwetſchkeſtraße 14

Fernruf: 24187

Ackerland zum

Auskunft erteilt die

Sofortzu verpachten
Anbau von Kar-

toffeln Gemüse Futtermitteln,
Pachtpr eis bis 1. Okt. 1939 1,- RM je 300 qm

Geschäftsstelle des
Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutschen Volkskraft, Hindenburgstrahe 47

Es werden öffentlich

Twanesverstelgerung
meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mir suchen zum baldigen Antritt elnige perfekte

Bſgler
Es Kommen nur erstklassige Kräfte In Frage

H. Hollenkamp Co.

Dienstag, den 27. Juni, 10 Uhr, in
Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Speiſezimmer, 1Rauchtiſch,
1 Schreibſchrank u. a. m.

und 11.30 Uhr, Döllnitz, „Palmbaum“:
1 Nähmaſchine Singer.

Dupuis, Obergerichtsvollziehev.

Dienstag, den 27. Juni, 16 Uhr, in
Kleinkugel:

1 Standuhr 1 Ausziehtiſch, 4 Stühle.
Treffpunkt der Käufer vor dem Ge
meindeamt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

lehr. Möbel
kauft Fr. Tempel
Halle, Gr. Klausſtr. 26

das Blatt der
Kleinanzeigen

Werdet

mitgl'ed

Fün Bepuf,
Sport und

NPeise

verſchiedenes

Wintoeeſteins
Stefcheret

empfiehlt Strümpfe
neu und anſtricken.

alle (Saale)
Oleariusſtraße 9. Auch lejchte Teilzahlung

e
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Die Gauſtadt Halle

Der „Geiſterbeſchwörer“
Aus Phokos macht er einen Kopf Späne fliegen von Friedemann Bach

„Was machen die Geiſter, Herr Albert?“
(Sie kennen ſie doch: Leſer der MN3.
Bildhauer Gottfried Albert, ſeinerzeit von
uns aufgeſucht, photographiert und ein
e befragt in ſeinem Turmgemach aufiebichenſtein?) Richtig, jetzt dämmert's uns:
Man gab ihm ein Photo vder ein altes Bild,
ließ ihn eine Weile allein mit einem Stück
Ton, und ſchon war ein guter Geiſt halliſcher
Vergangenheit gebannt, zuerſt in Ton, dann
in Gips, endlich in Bronze

„Ach, ſo meinen Sie das mit der Geiſter
beſchwörung!“

„Ja, die wird nämlich fortgeſetzt. Als
wir zum letzten Male oben waren auf der
Burg, da ſpiegelte ſich ein goldener Sep
tembertag in den Bronzebüſten Loewes
und des jetzt von uns gefeierten
Reichardt, und Robert Franz gab
es in Gips. Samuel Scheidt war im
Entſtehen, und es galt, aus einem einzigen
Bilde und einer Büſte, deren Betrachtung
irreführen konnte, weil ſie ſchlecht war, den
Herrn Hofkapellmeiſter zu machen. Heute
nun guckt er edel und klug aus einer bronze
nen Halskrauſe hervor, und die hohe Stirn,
die feingeſchnittene Naſe, der unter gepflegtem
Bart halb verborgene, energiſche Mund
mögen uns erzählen vom Dirigieren und
Komponieren dieſes Hallenſers, der

Gottfried Albert beim Modellieren des Kopfes von Händels Vater Links die in Oelton

h

Samuel Scheidt in Bronze

fertige Büste Hans Schemms Aufn.: MNZvBilderdienſt (Zenker)

eigentlich wirkt wie ein König aus
Shakeſpeares Dramen.

Ebenſo fertig wie er iſt in Gips
Friedemann Bach. Der aber wird
keineswegs in die Gießerei geſchickt, wie es
z. B. mit Händels Vater geſchehen wird,
der da unter feuchten Tüchern auf die
modellierende Hand wartet, ſondern er
wird in Holz geſchnitten. Und das war
recht eigentlich der Grund, der uns heute
hierher geführt hat: Den Bildhauer wollten
wir mal als Schnitzer ſehen.“

„Können Sie haben!“ ſagt der und weiſt
uns einen ungefügen Klotz, an dem wir ſchon
ein paarmal achtlos vorübergegangen ſind
„bitte ſehr!“ „Hm“, machen wir, und der

Schlägerei mit ködlichem Ausgang

Vor einigen Tagen entſtand unweit der
Cröllwitzer Brücke in den Abendſtunden eine
Schlägerei. Jm Verlauf der Tätlichkeiten
wurde eine Perſon ſo ſchwer verletzt, daß
ſie kurze Zeit darauf verſtarb. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Bildhauer, der ſeine Pappenheimer kennt,
weiß, daß wir das „hm“ brauchen, um die
Schreckſekunde ſo lange zu dehnen, bis wir
uns wieder gefaßt haben, ja, er legt uns,
was wir nun ſagen wollten, einfach in den
Mund: „Kann man noch nicht viel dran
ſehen, wie?“ Aber wir ſind ſchon wieder
ganz mütig geworden: „Alſoſſchnitz en
Sie mal, damit wir Sie aufnehmen
können.“

Hammer und Meißel her und „Halt!“
ſchreien wir, „ſeien Sie doch vorſichtig, Sie
hauen ihm ja die Naſe ab!“ „Sehen Sie,
der Bildhauer mag in ſein Atelier holen,

wen er will alle haben ſie dieſe Angſt
um den noch tief im Holz ſchlummernden
Friedemann. Des Langen und des Breiten
muß man ihnen erklären, daß die wuchtigen
Schläge nicht planlos geführt werden, daß
überall auf dem Block Zeichen verteilt ſind,
die die Maße der Gipsbüſte genau angeben,
die auch immer mitgehen, je tiefer der
Meißel in das Holz, an das eigentliche Ge
ſicht herankommt. Dann faſſen ſie ſich ſo
weit, daß ſie mit neugierigen Fingern mal
antippen und O ſagen, hier iſt ja eine

Die siegreiche hallische SA.-Mannschaft

Bei den Schießwettkämpfen der SA.-Gruppe Mitte in Naumburg wurde, wie wir gestern
berichteten, die Schießmannschaft der Standarte 75, die als beste Mannschaft der Brigacde 38
in den Kampf ging, nun als die beste Mannschaft des ganzen Gruppenbereichs ermittelt.
Sie wird deshalb die Gruppe Mitte bei den Reichsschießwettkampfen der S. in Zelſla-
Mehlis vertreten. Vnser Bild zeigt Oberführer Lüdemann inmitten der siegreichen Mannschaſt
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Naht! Die hat nicht der Bildhauer Albert
gemacht, ſondern der Tiſchler, der den
achtunggebietenden Block aus drei ſehr
ſtabilen Brettern leimte damit nicht das
noch weiterarbeitende Holz die Büſte eines
Tages aufriſſe

Da kommt uns Händel, der Vater,
doch unkomplizierter vor. Wir ſehen ſein
Iockenumwalltes Bild und ſtellen gemein
ſam feſt, daß, wären die Locken nicht, die
Züge noch härter zeugen würden von der
hervorragenden Tüchtigkeit des Wundarztes,
aber auch von ſeinen bitteren Erfahrungen
in höfiſchen Dienſten, von ſeiner ganzen
unfröhlichen Lebenseinſtellung, die auch der
langerſehnte Sohn ſchmerzlich fühlen mußte.
So wird das bronzene Bild des alten Herrn
alſo wieder einziehen in das „Haus am
Schlamm“, das einſt ſein eigen war. Es
wird in den Gedenkräumen ſtehen, die die
Stadt Halle im Händelhaus einxichten will.
In ihrem, der Stadt, Auftrag, ſetzt ja auch
Gottfried Albert die Reihe fort. ir.

Der flüchtige Autofahrer gefaßt
Der Kraftwagenführer, der, wie wir mel

deten, am Sonntag bei Zangenberg einen
tödlichen Verkehrsunfall verſchuldet hatte
und geflüchtet waär, iſt bereits gefaßt worden.
Er wurde von der Gendarmerie Zangenberg-
Reuden feſtgenommen.

Es handelt ſich um den Bäcker Arno
Schmeißer aus Roda, Kreis Weißenfels.
Er wurde dem Amtsgericht Zeitz zugeführt
und hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Radfahrer prallten zuſammen, Geſtern
früh ſtießen auf dem Marktplatz, Ecke
Schülers Hof, zwei Radfahrer zuſammen.
Ein Radfahrer kam zu Fall und zog ſich
leichte Verletzungen zu.

Leichter Sachſchaden. Am Nachmitkag
ſtießen an der Ecke Hindenburgſtraße-
Anhalter Straße ein Perſonenkraft-
wagen und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, Per
ſonen nicht verletzt.

Dreifacher Zuſammenſtoß. Gegen 17 Uhr
ſtießen vor dem Gründſtück Leipziger

traße 88 eine Straßenbahn der Linie ?7,
ein Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraft
wagen zuſammen. Die drei Fahrzeuge wur
den leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Betrunkener Radfahrer verletzt. Geſtern
abend befuhr ein betrunkener Radfahrer die
Schwarze Brücke in der Herrenſtraße.
Er wurde von einem Laſtkraftwagen ange
fahren und auf die Gehbahn geworfen. Der
Radfahrer erlitt leichte Prellungen an der
Bruſt.

Um die Fernorienkierung von Skörchen
Vogelwarte Roſſitten bittet um Mitteilungen

Wie die Vogelwarte Roſſitten mit
keilt, ſind im Rahmen der Forſchungen, die
ſeit einer Reihe von Jahren über die noch
rätſelhafte Fernorientierung derVögel angeſtellt werden, in dieſen Tagen
auch von der polniſchen Biolvgiſchen Stativn
in Pinſk eine Anzahl Störche im Flug
zeug nach England verſchickt und dort in der
Grafſchaft Surrey freigelaſſen worden.
Es handelt ſich um einen ergänzenden Ver
ſuch zu der im vorigen Sommer erfolgten
Freilaſſung polniſcher Störche bei Berlin,
die wenige Tage ſpäter wieder an ihren
heimatlichen Neſtern eintrafen. Es iſt da
mit zu rechnen, daß die jetzt in England
aufgelaſſenen Störche, die durch Färbung
des Gefieders beſonders gekennzeichnet
ſind, über Deutſchland zurückfliegen.
Sehr der allgemeinen Bedeutung dieſer

erſuche wird gebeten, etwaige Bevbach-
tungen an die Vogelwarte Roſſitten(GKuriſche Nehrung, Oſtpreußen) zu melden.

„Scherenſchnitte“ eines Anormalen
Der Frauenſchreck von Merſeburg Er zerſchnitt die Röcke ſeiner Kachbarinnen

Die beiden Freundinnen Lotte und
Gerda waren im, März dieſes Jahres in
ihrer Heimatſtaßdt Merſeburg in einem
Lichtſpielhaus geweſen und hatten die Ab-
ſicht, noch eine Taſſe Kaffee zu trinken. Die
beiden kamen vor das erleuchtete Kaffeehaus
und betrachteten noch einmal prüfend gegen
ſeitig ihre Kleidung. „Aber Lotte“, rief
Gerda plötzlich entſetzt aus, „was haſt du
denn mit deinem Kleid gemacht, das iſt ja
an der linken Seite völlig zerriſſen!“
Lotte war faſſüngslos, an der linken Seite
klaffte ein langer Riß. Es war ihr völlig
unfaßbar, ſie wußte genau, daß ſie das Kleid
in einwandfreiem Zuſtande angezogen hatte,
und ſie war an keinem Nagel hängen ge
blieben.

Mit dem Kaffeehaus war es nun aus, die
beiden gingen ſofort nach Hauſe, wo ſie das
beſchädigte Kleid einer genaueren Beſichti
güng unterwarfen. Und da ergab es ſich,
daß das Kleid gar nicht zerriſſen war, es
müßte mit einer Schere abſichtlich be
ſchädigt worden ſein, denn der Riß war
glatt wie ein Schnitt und zeigte keine aus
gefranſten Ränder. Die beiden Mädchen
ſtanden vor einem Rätſel, das ſie nicht löſen
konnten, denn Lotte hatte keine Berührung

geſpürt und hatte im Lichtſpielhaus neben
einem jungen Menſchen geſeſſen, der ihr
aber gar nicht weiter aufgefallen war.

Doch bis Ende April kamen noch zwei
ſolcher ſeltſamen Beſchädigungen von Klei
dern vder auch Mänteln junger Mädchen
vor, die ihren Kinobeſuch mit zerſchnittenen
Kleidungsſtücken teuer bezahlen mußten.
Selbſt ein KöF.Vergnügen benutzte der un
heimliche Scherenbeſitzer, um ſeiner ſelt
ſamen Tätigkeit nachzugehen. Endlich
konnte er gegriffen werden und hatte ſich
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht zu
verantworten. Der 27jährige Gerhard O.
in Meuſchau gab zu, mit bereitgehaltener
Schere auf ſeine Opfer gelauert zu haben,
da dem anvrmal veranlagten Menſchen das
Aufſchneiden der Kleidungsſtücke eine ge
wiſſe Befriedigung gewährte. Bei
der Hemmungsloſigkeit ſeiner Triebe iſt es
wahrſcheinlich, daß er davon nicht laſſen
kann, und dann würde zum Schutz der All
gemeinheit ſeine Unterbringung in eine
Anſtalt geboten ſein. Der Angeklagte wurde
unter Berütckſichtigung ſeiner bisherigen
Unbeſtraftheit wegen Sachbeſchädi-
güng in vier Fällen zu vier Mönoten
Gefängnis verurteilt.

Pon der eigenen Lokomolive überfahren
Hauptſchuld trug der geköteke Heiger Lokführer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Ein eigenartiger Verkehrsnunfall mit töd lichem Ausgang be
ſchäftigte geſtern die halliſche Strafkammer.
Am 28. Februar 5 Uhr früh war auf der
Grubenbahn der Grube Alwine in
Bruckdorf der Heizer Tillner von der
Lokomotive ſeines eigenen Kohlenzuges
überfahren worden, als er ſein Fahrrad an
der Stirnſeite der Lokomotive aufhängen
wollte. Auf den ſtehenden Kohlenzug, deſſen
Bremſe der Heizer wenige Minuten vorher
ſelbſt widerrechtlich in Tätigkeit geſetzt hatte,
war ein Abraumzug, wenn auch mit mäßi
ger Geſchwindigkeit, aufgefahren. Der
Kohlenzug wurde gegen zwanzig Meter
nach vorn gedrückt. T. wurde von der Loko
motive überfahren und war auf der
Stelle tot.

Wenn auch die Beweisaufnahme ergab,
daß der Getötete ſelbſt die Hauptſſchul d an ſeinem Tode trug, ſo war doch
dem verantwortlichen Lokführer, dem 36-
jährigen Wilhelm Z. aus Canenag, eine
Mitſchuld beizumeſſen Er wurde unter
Berückſichtigung aller zu ſeinen Gunſten
ſprechenden Umſtände wegen berufsfahrläſ
ſiger Tötung und wegen Gefähröung der
Sicherheit des Betriebes zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.
Tillher brachte den Zog zum Sfehen

Es war ein dunkler Februarmorgen, ein
leichter Nebel hing in der Luft, der die
Sicht noch mehr erſchwerte, als Z., der
Nachtdienſt gehabt hatte, mit Tillner als

lbetzte Fahrt in dieſer Ar
beitsſchicht antrat. Seine Dampflokomotive
führte zwei Kohlenwagen auf der ein
gleiſigen Förderbahn, die unter der Leip
ziger Chauſſee hindurch eine Unterführung
hat und hinter der Unterführung eine ziem-
lich ſcharfe Kurve aufweiſt. Kurz hinter der
Unterführung ſtand der Weichenwärter Th.
auf ſeinem Poſten und gab ihm durch ein
grünes Signal ſeiner Handlampe die
weitere Fahrt frei. Gerade auf der ſcharfen
Kurve aber drückte Tillner mit einem
Male die Bremſen an und ſagte zu ſeinem
Arbeitskameraden: „Jch habe mein Fahrrad
vergeſſen.“
150 Meter rückwärts liegenden Abfahrts-
ſtelle des Zuges ſtehenlaſſen. „Pfeif auf

Heizer ſeine

Er hatte es auf der ungefähr

dein Fahrrad rief ihm Z. zu, derſchon erregt war über das eigenmäch-
tige Eingreifen des Abrbvbeitskameraden. T. aber antwortete überhaupt nicht
und war im nächſten Augenblick von der
Lokomotive abgeſprungen, um zurückzueilen
und ſein Fahrrad zu holen.
lokföhrer hätfe hancleln mössen

Jetzt lag die Entſcheidung in der Hand
des Lokführers. Seine Dienſtvorſchrift be
ſagte zwar, daß er ohne Heizer nicht
fahren durfte, hier aber war durch das gantz
unverantwortliche Verhalten des
Heizers eine beſondere Lage geſchaffen. Er
war der verantwortliche Führer des Zuges
und wußte außerdem, daß die hier ein
gleiſige Förderbahn ſehr ſtark benutzt
wurde, ſo daß durchſchnittlich alle vier
Minuten abwechſelnd Kohlenzüge und Ab
raumzüge verkehrten. 3. mußte unbedingt
hier ſelbſtändig handeln und Sicherungs
maßnahmen treffen, denn gerade die Stelle,
an der der Zug hielt, war ſo unglücklich wie
nur möglich. Die Stelle war durch die
Küurve an ſich un überſichtlich, die Luft
an dem Morgen dieſtg und der ſtarke Rauch
der Lokomotive flutete zurück in die Unter
führung, blieb hier längere Zeit haften und
erſchwerte die Sicht noch mehr. Z. hätte
ſeinen Zug zum mindeſten aus der
Kurveherausfahren müſſen, dann
hätte er beim nächſten Weichenſteller
weitere Hilfe erhalten. So aber blieb Z.
untätig halten, bis Tillner nach örei bis
vier Minuten auf ſeinem Rad zurückkam
und ſein Rad an der Stirnſeite der
Lokomotiveanhängen wollte.
Auf der Stelle getöfef

Jnzwiſchen war einem
Abraumzug, der von
maſchine geſchoben würde, vom Weichen
ſteller. Th. die Fahrt frei gegeben
worden, da dieſer unbedingt annehmen
mußte, daß der rund vier Minuten vorher
durchgefahrene Kohlenzug längſt in
Sicherheit war. Der Abraumzug fuhr
nur Schrittgeſchwindigkeit, drückte aber ſchon
durch die lebendige Kraft ſeiner Maſſe ſo
ſtark auf den kleinen Kohlenzug, den er in

elfwagigen
einer Elektro

e m d
Eine neue Richard-Strauß- Oper

Richard Strauß iſt gegenwärtig mit
einer neuen Oper beſchäftigt, die den Titel
„Midas und Daphne“ erhalten ſoll.
Gleichzeitig unterzieht der Meiſter, der an
Iäßlich ſeines 75. Geburtstages im Mittel-
punkt zahlreicher Ehrungen ſtand, ſeine
Erſtlingsvper „Guntram“, die 1894 in
Weimar ihre Uraufführung erlebte, einer
Auffriſchung. Dieſem leider ſo lange
„begrabenen“ Muſikdrama hatte Richard
Strauß ſelbſt das bekannte Marterl im
Garten ſeiner Villg in Garmiſch gewidmet:
„Hier ruht der ehr- und tugendſame Jüng-
ling Guntram, Minneſänger, der vom
ſthmphoniſchen Orcheſter ſeines eigenen
Vaters grauſam erſchlagen wurde.“ Dieſes
Werk wird neueinſtudiert in der kommenden
Spielzeit in Weimar herausgebracht.

„Hand aufs Herz
Die 8 Entfeſſelten“ wieder im Gau

Halle- Merſeburg

Die „8 Entfeſſelten“ haben für die
kommende Spielzeit eine neue Szenenfolge
unter dem Titel: Hand aufs Herz.zuſammengeſtellt. Wie in den früheren Pro
grammen handelt es ſich auch hier wieder
um eine Fülle von Szenen, die dem Leben
abgelauſcht, zu einer bunten Folge von

arbdien unter obigem Titel zuſammen
eſetzt in ganz Großdeutſchland wiederum

die Freunde dieſer parodiſtiſchen Zeitbühne
in ihren Bann ziehen ſoll.

Das Enſemble wird bereits AnfangOktober in der Gauſtadt Halle auftreten
und im Gau Halle- Merſeburg vorausſicht

lich mehrere Abende verweilen. In Halle
treten die „8 Entfeſſelten“ im Rahmen der
mit künſtleriſcher Verantwortung zuſammen
geſtellten „Meiſterabende“ des Theater
rings der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ auf.

Die höheren Genüſſe des Lebens
Baldur von Schirach ſprach in Weimar

Jm Deutſchen Nativnaltheater leitete
Reichsjugendführer von Schirach die Vierte
Reihe der Weimar-Feſtſpiele der deutſchen
Jugend feſtlich ein.

Nachdem der Reichsjugendführer die
Tradition von Weimar im deutſchen Gei-
ſtesleben und im Raum der deutſchen Ju-
genderziehung geſchildert hatte, wandte er
ſich den intellektuellen Aeſtheten zu, die er
als Fremdlinge im Tempel der Kunſt be
zeichnete. Jhr äſthetiſches Werturteil über
die nationalſozialiſtiſchen Kampflieder ſei
bekannt. Trotzdem iſt uns das Weſſel-Lied
eine heilige Hymne und ein Denkmal unſe-
res Kampfes. Lieder, die Weltgeſchichte ge-
macht haben, ſtehen über der Kritik der
zünftigen Literaturwiſſenſchaft. Von Schirach
ſprach dann von dem unbefangenen deut-
ſchen Jungen, der vielleicht noch in Un-
kenntnis der großen Namen durch eine Ga-
lerie gehe und der vor einem Gemälde
ſtehenbleibe, das nie, wie die deutſche Mut
terſprache ſo treffend feſtſtellt, anſpricht. Jn
dieſen Augenblick werde er zum zweiten
Male ein Deutſcher und fortan repräſentiert
auch er bewußt oder unbewußt gegenüber
den Völkern der unſchöpferiſchen und inſu
laren Ziviliſation das ſchöpferiſche Reich der
Mitte Europas.

Von Schirach ſchloß: „Jch faſſe es als
meine Pflicht auf, gegenüber dem geliebten

der Kurve noch ſtehend antraf, daß der Zug
rund um zwanzig Meter nach vorn ge
drückt wurde. Im Augenblick, als der
Aufprall geſchah, ſtand Tillner vor der
Lokomottipe, wurde umgeriſſen,
überfahren und war auf der Stelle
tot. Entſetzt ſtürzte Z. von ſeiner Loko
motive und rief dem Lokführer des Ab-
raumzuges, der den Anprall ſofort gemerkt
und ſeinen Zug ſofort zum Stehen gebracht
hatte, zu: „Mein Heizer iſt tot!“
Menschenverlusfe ver meiclen!

Der Sachverſtändige führte aus,
daß Z. am beſten einfach weiter geſahren
wäre, um an der nächſten Weiche mit dem
Weichenſteller Fühlung zu bekommen, der
ihn auf ein beltebiges Gleis hätte ſchieben
können, wo er die Rückkunft des Heizers
ab warten konnte. Der Vorſitzende be
tonte in der Urteilsbegründung, daß es
eine rechtspolitiſche Not wendigkeit ſei,
daß der Geſamtheit der Arbeitskameraden
klar gemacht werde, daß der tägliche Um
gang mit Lebensgefahren bei der Erledi
güng ihrer Arbeiten ſie doch den Gefahren

gegenüber nicht gleichgültig machen dürfe
„Wir brauchen heute jeden Kopf und
jede Hand“, fuhr der Vorſitzende fort,
wenn wir die uns vorgeſchriebenen Auf
gaben erfüllen wollen.“ Menſchenver-
Iuſt e müßten unter allen Umſtänden ver
mieden werden, und dieſer Geſichtspunkt
ſei maßgebend für die Gerichte.

Beinbrüche auf ebener Erde

Hauptverantwortlicher: der Stöckelſchuh
Unterſuchungen haben ergeben, daß bei

zunehmender Zahl der Unfälle ſich dte
auf ebener Erde beſonders häufen. Es
iſt intereſſant, daß nicht die Männer, ſon
dern die Frauen beſonders viel betroffen
ſind, was allerdings nicht beſagen ſoll, daß
nicht auch Männer auf ebener Erde ſtürzen
und ſich ein Bein oder ſonſt etwas brechen
Aber die Frauen und vor allem die jungen
Mädchen ſind doch in der weitaus größeren
Zahl unter den Unglücklichen. Das arbeits
pſychvlogiſche Inſtitut der Univerſität Bres
lau macht daflir den Stöckelſchuh ver
antwortlich. Seine Abſatzhöhe begünſtige
das Stolpern und Ausgleiten ſowie Hängen-
bleiben an den Stufen der Treppen, in
Straßenbahnſchienen, auf Pflaſter mit
Katzenkvpfſteinen uſw.

Schleuſe Trotha. Am 26. Juni wurden
durchgeſchleuſt: Ein Güterdampfer „Grete“,
drei beladene Fahrzeuge Leopold, Höppner
und Neudeutſch-Böhmen, die Schlepper
„Saaleck“ und „Helgoland“.

Führer und ſeinem treuen Volk, eine Ge Wir deutſchen Frauen wollen ſtolz darauf
legenheit wie die heutige zu ergreifen, um
den Blick der Jugend von den niederen Ge
nüſſen des Lebens zu den höheren zu er
heben.“

Am Nachmittag hatte von Schirach an
den Särgen Gvethes und Schillers Kränze
niedergelegt.

Alle Studenkinnen helfen mit

Aufruf zum Einſatz im Landdienſt
Die Leiterin des Amtes Studentinnen in

der Reichsſtudentenführung, Pgn. Dr.
Kottenhoff, erläßt an alle deutſchen
Studentinnen folgenden Aufruf:

„Angeſichts der Notwendigkeit der Ein
bringung der deutſchen Ernte hat der
Reichsſtudentenführer den Einſatz aller
Studenten und Studentinnen in Landdienſt
und Erntehilfe befohlen.

Jhr alle, deutſche Studentinnen, werdet
deshalb in einigen Wochen hinausgehen an
die Oſtgrenze, um dort den deutſchen
Bauern zu helfen. Euer bisheriger Einſatz
im Landdienſt hat gezeigt, daß ihr nicht nur
eure Hände, ſondern auch eure Herzen
dafür einſetzt. Das gibt euch zu dem Willen
auch die Freude und Begeiſterung zu dieſer
Arbeit mit.

Wenn ihr deshalb wieder in dieſem
Jahre hinausgeht, ſo denkt daran, daß unſer
deutſches Land mehr denn je mit eurem
ganzen, uneingeſchränkten Einſatzrechnet. Jede einzelne von euch wird mit
verantwortlich ſein für das Gelingen des
Ganzen. Euer Einſatz, eure Hilfsbereit
ſchaft, eüre Haltung ſollen beiſpielhaft ſein
für alle

Der Einſatz im Landdienſt und
Erntehilfe iſt mit eine Möglichkeit, die
deutſche Wehrbereitſchaft zu verwirklichen.

ſein, hier mithelfen zu dürfen. Durch un
ſeren Einſatz wollen wir beweiſen, daß der
Wehrwille der deutſchen Frau nicht gerin
ger iſt, als der des deutſchen Mannes

Erfüllt deshalb in der Erntehilfe und im
Landdienſt eure Pflicht mit ſtrengſter Sorg
falt, damit an dem Einſatz die Größe un
ſerer nationalen Hingebung ſichtbar wird.“

Am 23. und 24. September 1939 findet in
Berlin der Deutſche Aerztetag ſtatt,
Es iſt dies der erſte Deutſche Aerztetag nach
der Machtübernahme und zugleich auch der
erſte Großdeutſche Aerztetag. Tagungsort iſt
der Berliner Sportpalaſt.

choch al Neu2 e eHalle-Wittenberg. Der Reichsminiſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung hat den ordentlichen
Profeſſor Dr. med. Adolf Seiſer in Gießen zum
1. Oktober in gleicher Dienſteigenſchaft an die Martin
Lüther- Univerſität Halle- Wittenberg berufen und ihn
zum Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts dieſer Univer
ſität ernannt.

Berlin. Der im Jahre 1935 wegen Erreichens der
Altersgrenze von den amtlichen Verpflichtungen ent
bündene langjährige Vertreter der Indiſchen Philologie an
der Univerſität Berlin. Geh. Rat Pre Dr. Sinxich
Lüders, vollendet ſein 70. Lebensjahr

Mannheim. Die bisher in Mannheim beſtehende
Handelshochſchüle wird auf gehoben und ihre bis
herigen Aufgaben gehen an die Univerſität Heidel
berg über.

Dresden. Der Verein für Erdkunde zu Dresden er
nannte den Direktor des Ratsarchivs und der Stadt
bibliothek Dr. Georg MüllerBenediet wegen ſei
ner Verdienſte als Betreuer der über 25 000 Bände zählen
den Fachbibliothek des Vereins zu ſeinem Ehrenmitgalied.

Königsberg. Dr. phil habil. Walter Eckert wurde
unter Zuweiſung an die Philoſophiſche Fakultät der Uni
verſität Königsberg zum Dozenten für Wirtſchaftésgeſchichte
mit beſonderer Berückſichtigung Oſteuropas ernannt.

München. Die Dozentur für Strahlenkunde in der
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität München wurde
dem Dr.Jng. habil. Theodor Neeff verliehen.
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Der Dank an den unbekannten Helfer
Durchführungsverordnung zur Verleihung des „Ehrenzeichens für deutſche Volkspflege“

Am 1. Mai dieſes Jahres hat der Füh
rer das „Ehren zeichen für deutſcheVolkspflege“ geſtiftet. Die einſchlägi
gen Beſtimmungen der Verordnung vom
1. Mai 1939, die Satzung des Ehrenzeichens
der deutſchen Volkspflege und die Durch
führungsverordnung zur Verördnung über
die Stiftung des Ehrenzeichens ſind nun
mehr im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht.

Tag für Tag erfüllt ein Millionenheer
von unbekannten Helfern und Hel-
ferinnen ſeine freiwillig übernommene
Pflicht zur Hilfeleiſtung im Rahmen der
Maßnahmen der NSV. All dieſe ungezähl
ten Helfer mußten ſich bisher mit dem ſtillen
Dank unſeres Volkes begnügen, mußten
ohne äußere Anerkennung ihre hohe Ein
ſatzbereitſchaft immer wieder beweiſen. Der
Führer ſelbſt hat durch die Stiftung des
Ehrenzeichens für deutſche Volkspflege jetzt
hie Möglichkeit geſchaffen, verdiente Mit
arbeiter und Miktarbeiterinnen, die ſich be
ſonders für die nativnalſozialiſtiſche Volks
pflege eingeſetzt haben, durch die Verleihung
einer beſonderen Auszeichnung auch böffent
lich zu ehren
Weis ist Volkspflege

Der Name der Auszeichnung ſagt be
reits, daß dieſes neugeſchaffene Ehrenzeichen
Verdienſte auf dem Gebiet der Volkspflege
beſonders anerkennen ſoll. Der Begriff
Volkspflege wird damit zum erſtenmal
geſetzestechniſch angewanöt. Volkspflege iſt
nicht ohne weiteres mit dem Begriff
Volkswohlfahrtspflege gleichzu
ſetzen. Im Sinne der Verordnung des Füh-
rers werden zur Volkspflege, das Gebiet
der Vöolkswohlfahrt, des Winterhilfs-
werks, der Pflege der Kranken und Ver
wundeten im Frieden wie im Kriege, des
Rettungsweſens, der Pflege des deutſchen
Bolkstums und der Fürſorge für deutſche
Volksgenoſſen im Ausland gerechnet.

Die Aufzählung dieſer Arbeitsgebiete
zeigt bereits, daß tn allen Fällen von den
Helfern und Helferinnen beſonderer per
ſönlicher Einſatz in ſtärkſtem Maße
gefordert wird. Es entſpricht den Grund
ſätzen des nativnalſozialiſtiſchen Staates, das
auch öffentlich anzuerkennen. Das
Ehrenzeichen und die Medaille des Deut
ſchen Roten Kreuzes, die bisher für
Verdienſte auf dem Gebiete der Kranken
pflege verliehen wurden, kommen künftig
nicht mehr zur Verleihung. Bereits früher
verliehene Ehrenzeichen des Deutſchen
Roten Kreuzes ſind ab zulegen.
Keine Freuclienst- Auszeichnung

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es dem
Charakter dieſes Ehrenzeichens wider
ſprechen würde, wenn es eine Treudienſt
guszeichnung wäre. Nicht allein eine be
ſtimmte Anzahl von Dienſtjahren iſt ent

ſcheidend, ſondern auch die beſondere Lei
ſtung, unabhängig von der Dauer der Mit
arbeit. Das Ehrenzeichen wird durch den
Führer zur Ehrung von Reichsangehörigen
und Ausländern, die ſich auf dem Gebiete
der Volkspflege verdient gemacht haben,
auf Grund der Vorſchläge verliehen, die
von den nach der Satzung zuſtändigen
Stellen dem Chef der Präſidialkanzlei des
Führers zuzuleiten ſind. Vorſchlags-
berechtigt ſind der Stellvertreter des
Führers, der Reichsminiſter des Jnnern,
der Reichsarbeitsminiſter, der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propa
ganda, der Reichsminiſter des Auswärti
gen, der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht und der Präſident des Deutſchen
Roten Kreuzes. Für die NSV. würde
demnach die Zuſtändigkeit des Stellver
treters des Führers und für das Winter-
hilfswerk die des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda gegeben
ſein.

n vier Stufen verliehen
Das Ehrenzeichen iſt ein gleichſchenkeli

ges, weißemailliertes, golden gefaßtes
Balkenkreuz, deſſen Mitte das
Hoheitszeichen des Deutſchen Reiches trägt.
Das Band des Ehrenzeichens iſt rot mit
weißem Rand. Das Ehrenzeichen wird in
vier Stufen verliehen Die Verleihung
des Ehrenzeichens als Sonderſtufe das

iſt das „Ehrenzeichen für deutſche Volks
pflege erſter Stufe mit Stern“ hat ſich
der Führer ſelbſt vorbehalten. Das Ehren-
zeichen für deutſche Volkspflege erſter
Stufe hat eine Größe von 52 Millimeter
und wird am 56 Millimeter breiten Band
am Halſe getragen. Das Ehrenzeichen
zweiter Stufe hat eine Größe von 52 Milli
meter und wird als Anuſteckkreuz vhne Band
auf der linken Bruſtſeite getragen. Das
Ehrenzeichen dritter Stufe iſt 40 Milli-
meter groß und wird am 30 Millimeter
breiten Band auf der linken Bruſtſeite ge
tragen. Das Ehrenzeichen vierter Stufe

die „Medaille für deutſche Volkspflege“
iſt ſilbern, rund und hat 38 Millimeter

Dürchmeſſer. Sie trägt auf der Vorder-
ſeite die Abbildung des Kreuzes und auf
der Rückſeite die vierzeilige Aufſchrift:
„Für deutſche Volkspflege“. Die Medaille
wird am 30 Millimeter breiten Bande des
Ehrenzeichens auf der linken Bruſtſeite ge
tragen. Das Ehrenzeichen und die Me
daille müſſen bei der Verleihung einer
höheren Stufe an die Präſidialkanzlei des
Führers, der die Aufgaben einer Ordens-
kanzlei übertragen ſind, zurückgegeben wer
den. Beim Tod des Jnhabers verbleibt
die Auszeichnung ſeinen Erben als An
denken. Zum Nachweis der Berechtigung
zum Tragen des Ehrenzeichens oder der
Medaille erhält der Ausgezeichnete eine
Beſitzurkunde, die vom Chef der Prä-
ſidialkanzlei des Führers ausgefertigt wird.

Halliſche Steinmetze ausgezeichnet
Akkion der Stadt zur Pflege der handwerklichen Grabmalskunſt

Dieſer Tage ſind die Grabdenkmale,
die in den letzten Jahren gefertigt und auf
den halliſchen Friedhöfen aufgeſtellt wüurden,
einer eingehenden Beürteilitng unterzvgen
worden. Ein von der Staoötverwaältung
eingeſetzter künſtleriſcher Ausſchuß
hat unter der Leitung von Stadtbaurat
Joſt eine Auswahl von Steinen getroffen,
deren handwerkliche Geſtaltung wenn nicht
als überragend, ſo doch als gut und an
erkennenswert zu bezeichnen iſt. Darüber
wird an die Jnnungen der Bildhauer und
Steinmetze und der Holzbilöhater eine
Mitteilung ergehen. Ein Aushang
von Lichtbildern am Gertraudenfriedhof und
Südfriedhof ſoll dann der Oeffentlichkeit
eirett' Eindruck von der Leiſtungshöhe
unſerer einheimiſchen Steinmetze Und
Bildhauer vermitteln.

Es ſind vorwiegend folgende acht Bild
hauer, deren Namen auf der Liſte der aus
gezeichneten Grabdenkmale immer wieder

Junges deutſches Schriftſchaffen
Eine Ausſtellung im KRoken Turm anläßlich der Bibliographentagung

„Schriftſchaffen iſt nicht etwas Neben
fächliches im Leben unſeres Volkes, ſondern
eine künſtleriſche und kulturelle Aufgabe,
deren Pflege und Geſtaltung nur den Beſten
und Berufenſten übergeben werden darf.“

Unter dieſem Leitgedanken veranſtaltet
die Deutſche Arbeitsfront Fachamt Druck
und Papier älljährlich im Sommer
Sonderlehrgänge in Gemeinſchaft mit der
Meiſterſchule des Deutſchen Handwerks zu
Offenbach am Main. Die Teilnehmer ſind
Lehrlinge und Gehilfen aus dem graphi-
ſchen Gewerbe des Reiches, die ſich im
Reichsberufswettkampf ausgezeichnet haben
und denen als Preis die Teilnahme an
dieſen Lehrgängen ermöglicht wird. Jn
Sommerlagern und in engſter kamerad-
ſchaftlicher Verbundenheit mit berufenen
Lehrern haben ſie hier Gelegenheit, alle
Aufgaben der Schriftgeſtaltung und der
buchgewerblichen Kunſt auf dem Boden
beſter handwerklicher Geſinnung zu pflegen
und dabei ihre eigenen Anlagen und Be
gabungen zu entdecken und zu entwickeln.

Praktiſch geſehen findet ſich in dieſen
Lagern eine Begabtenausleſe des Gewerbes
zuſammen, welcher nach Beendigung der
Lehrgänge durch die Vermittlung des Fach
amtes der Weg gewieſen wird, wo und in
welcher Weiſe ſie ihre neuentdeckten Fähig-
keiten einzuſetzen haben. Dieſe Einrichtung
hat ſeit dem erſten Sommerlager 1934 ſchon
eine ganze Reihe erſtrangiger Nachwüchs-
begabüngen an den richtigen Platz geſtellt
und damit einen hervorragenden Beitrag
geleiſtet, dem graphiſchen Gewerbe die
jenigen ſeltenen Kräfte zuzuleiten, die vor
bildlicher und wegweiſender Arbeit fähig
ſind. Anhand der Ergebniſſe der verſchiede-
nen Lehrgänge erbringt eine Alts-ſtellung, die vom 29. Juni bis 11. Juli

im Roten Türm zu Halle veranſtaltet wird,
hierzu einen eindrucksvollen und ein
deutigen Beweis. Die Ausſtellung wird
während der großen Biblivgraphen-
tagung am 30. Juni in Halle eröffnet.
Jhr Motto lautet: „Junge deutſche
Schrift und Buüuchgeſtaltung.“

Jm Rahmen dieſer Ausſtellung werden
auch Arbeiten aus der Fachklaſſe für Büch
und Schriftgeſtaltung an der Meiſterſchule
des Deutſchen Handwerks, Burg Giebichen
ſtein, zu ſehen ſein, denn die Stadt Halle
beſitzt in dieſer Anſtalt eine ganz hervor
ragende Bildungsſtätte für den Nachwuchs
des graphiſchen Gewerbes. Ein Gang durch
die Ausſtellung mag Aufſchluß darüber
geben, wie ſehr gerade in Halle der Geiſt
neitartiger und großzügiger Nachwuchs-
förderung verwurzelt iſt, denn nür den
berufenſten Händen darf unſer größter
Schatz, die Begabung unſerer Jugend, an
vertraut werden.

Herbert Poſt, ein Rudolf-Koch-Schüler,
deſſen hervorragende Schriftſchöpfungen weit
über die Grenzen des Reiches bekannt ge
worden ſind ſeine Poſt-Antiqua findet
immer mehr auch in den nordiſchen Ländern
Verwendung iſt Leiter der Fachklaſſe für
Schriftgeſtaltung. (Erſt kürzlich berichteten
wir ausführlich über ſeine wertvolle Tätig-
keit.) Unter ſeiner Führung ſind in der
Verlagsabteilung Einblattdrucke und Bücher
entſtanden, die in ihrer ſchlichten aber edlen
Geſtaltung neuer Wege zeigen! Das Schrift
bild ſoll ſichtbarer Ausdruck des Buchinhalts
ſein. Jn der Fachklaſſe Poſt wird die Ein
heit von Gedanklichem und äußerem Er
ſcheinungsbild in der Buchgeſtaltung er
arbeitet. Nur ſo kann ein Werk entſtehen,
das frei von Formalismits und Aeſtheten
tum eine dauernde Gültigkeit behält.

kehren: die Steinmetzmeiſter Becker,
Friedland, Staudte, FJa. Wen-
denburg, Fa. Gellert, Fa. Söl-linger, Bildhauer Horn und Holzbild
hauer Kühne. Wenn ihre Leiſtungen aus
denen der übrigen Jnnungsmitglieder her-
vorgehoben werden, dann geſchieht das in
der Abſicht, den mittleren Leiſtungs
ſtand des Handwerks durch gute Vor-
bilder zu heben. Denn auf den guten
Durchſchnitt kommt es bei einer Gemein-
ſchaftsanlage, wie ein Friedhof im ganzen
und in ſeinen einzelnen „Quartieren“ ſie
darſtellt, vor allem an. Mit lauter künſt-
leriſchen Höchſtleiſtungen könnte man, ſelbſt
wenn ſie verfügbar wären, kein geſchloſſenes
Friedhvfsbilde ſchaffen Derartige Höhe
punkte ſind ihrem ganzen Charakter nach da
zit da, ſich aus einem Kranz guter heand
werklicher Schöpfungen tvnangebend her
vorzuheben.

Eine Wanderung mit dem künſtleriſchen
Ausſchuß zur Würdigung der Grabmale be
wies, daß die erzieheriſche Arbeit
der Jnnungen im Laufe der Jahre be
reits ſichtbare Fortſchritte erzielt hat. Nach
dem eine im Jahre 1916 von der Stadtver-
waltung erlaſſene Friedhofsordnung alle
kitſchigen Auswüchſe der Grabſteinbearbei
tung für die Zukunft verboten hatte, dar
unter vor allem die früher ſo beliebte ſpie
gelglatte Polierung ſchwarzen Geſteins
haben die Jnnungen an der Geſchmacksbil-
dung ihrer Mitglieder wie auch ihrer Auf
traggeber erfreuliche Arbeit geleiſtet. Heute
ſind es beſonders die Schriftformen,
die noch einer weiteren Reinigung und Aus
bildung nach künſtleriſchen Geſichtspunkten
bedürfen. Jn der Wahl und Formgebung des
Geſteins und des Holzes beweiſen unſere
Bildhauer längſt ein ſo erfreuliches Stilemp
finden, daß z. B. die ſchöne Anlage des
Gertraudenfriedhofes nicht nur
dank ihrer gärtneriſchen Vorzüge eine wür
dige Heimſtätte unſerer Toten bildet.

geſchlagen 150 RM. Geldſtrafe
Der aus Poſen gebürtige und ſeit Jah

ren in Halle anſäſſige 56jährige Julian K.
hatte ſeine jetzt ſiebzehnjährige Tochter
längere Zeit in einer Heil- und Pflegean-
ſtalt untergebracht, ſie aber dann am 1. April
dieſes Jahres wieder zu ſich im Hauſe auf-
genommen, wo ſie ſich auch jetzt noch be
findet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich das
Fürſorgeamt um das junge Mädchen küm-
mert, und die Bezirksfürſorgerin,
die am 21. April K. aufſuchte, um ſich nach
dem Befinden ſeiner Tochter zu erkundigen,
tat weiter nichts als ihre Pflicht. K. aber
ſchien den Beſuch der Fürſorgerin als einen
Eingriff in ſeine väterlichen Rechte zu be
trachten oder vielleicht auch als Mißtrauens-
zeichen ihm gegenüber, er regte ſich jeden
falls über den Beſuch auf und belegte die
Fürſorgerin mit ganz gemeinen Schimpf
namen. Dann forderte er die Frau mit
groben Worten auf, ſofort ſeine Wohnung

Erwerbt das 5A.-Wehrabzeichen
Am 25. Juni ſind die erſten diesjährigen

Wiederholungsübungen für das
SA.-Wehrabzeichen zu Ende gegangen. Hun
derttauſende SA.Wehrabzeichenträger ſtell
ten nach dem Willen des Führers ihre Ein
ſatzbereitſchaft wieder unter Beweis. Auch
im Bereich der Standarte 36 war dieerſte Wiederholungsübung 1939 ein voller
Erfolg.

Jm Laufe dieſer Wiederholungsübungen
haben ſich zahlreiche Volksgenoſſen, die noch
nicht im Beſitz des SA.Wehrabzeichens ſind,
bei den Dienſtſtellen der SA. zum Erwerb
des SA.Wehrabzeichens gemeldet. Bei allen
Einheiten der Standarte 36 ſind deshalb
SA.-Wehrabzeichen-Ausbildungs-Ge-
mein ſchaften aufgeſtellt. Die Ausbil-
dung wird im Laufe des Juli begonnen.

Alle Volksgenoſſen haben jetzt Gelegen
heit, ihre Wehrfähigkeit und Wehrbereit-
ſchaft zu beweiſen und das SA.-Wehrab-
zeichen in den SAG. zu erwerben. Aus
kunft über alle Fragen des SA.Wehrab-
zeichens, insbeſondere über die vvr Zulaſ-
ſung zikn Erwerb zu erfüllenden Bedin-
gungen, erteilen die Standarte 36 und alle
Sturm-Dienſtſtellen. Volksgenoſſen, die das
SA.Wehrabzeichen in dieſem Jahr erwer-
ben wollen, melden ſich, ſoweit ſie in Halle
wohnhaft ſind, bei der Standarte 36,
Moritzzwinger 12. Bewerber, die ihren
Wohnſitz im Saalkreis haben, wollen ſich
bei ihrem zuſtändigen SA.- Sturm
melden.

zu verlaſſen, und vergaß ſich ſo weit, ein
paarmal mit einer Peitſche auf die Für-
ſorgerin einzuſchlagen. Bei der geſtrigen
Verhandlung vor dem halliſchen Schöffen-
gericht beſtritt der Angeklagte zwar, die
Fürſorgerin mit einer Peitſche geſchlagen zu
haben, wurde aber durch die Zeugengus-
ſagen überführt Nur die bisherige Un
beſtraftheit des Angeklagten ließ das Gericht
von der Verhängung einer Gefängnisſtrafe
Abſtand nehmen, zumal auch dem Ange
klagten ſeine Aufgeregtheit zugute gerechnet
wurde. Die Geldſtrafe aber fiel
empfindlich aus. K. wurde wegen Nötigung
ferner wegen Beleidigung in Tateinheit mit
gefährlicher Körperverletzung und zuletzt
wegen tätlicher Beleidigung zu einer Ge
ſamtgelöſtrafe von 150 RM. verurteilt, hilfs-
weiſe zu dreißig Tagen Gefängnis Das
Urteil erlangte Rechtskraft.

Kind die Zügel überlaſſen
Und ſchon war das Unglück fertig

Ein Verkehrsunfall ſtand geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht zur Ver
handlung, der mit aller Deutlichkeit be
wies, wie gefährlich es ſein kann, wenn
Kinder mit Aufgaben betraut werden,
denen ſie trotz allen guten Willens noch nicht
gewachſen ſind.

Der 19jährige Ewald Z. in Ammen-
dorf fuhr, wie ſchon öfters, im April mit
ſeinem Zweipferdegeſpann Kohlen
aus und hatte als Beihilfe einen zwölf-
jährigen Jungen auf dem Wagen. Z.
packte die Kohlen auf ſeine Tragkiſte, brachte
ſie in die Häuſer und kam dann wieder zum
Wagen zirück. Während der Zeit ſeiner Ab
weſenheit fuhr der Junge dann den Wagen
ein Stück weiter bis zum nächſten Haus, um
dem Z. den nächſten Weg abzukürzen. Der
kleine Bengel war an ſich ſehr zuverläſſig
und die Pferde waren auch bisher immer,
auch unter der leichteren Zügelführung des
Kindes, den richtigen Weg gegangen. Dies
mal aber führ Z. von Ammendorf zur
Silberhöhe. Die erſte Zeit ging alles gut, bis
die Pferde aus irgend einem Grunde von
der ungepflaſterten Landſtraße abbogen und
auf den Sommerweg gerieten, der nur durch
eine mäßig hohe Steineinfaſſung abgetrennt
iſt. Der Junge hatte die Tiere nicht mehr in
der Gewalt und der Wagen überfuhr
ein vierjähriges kleines Mädchen,
das auf dem Sommerwege ſich damit ver
gnügte, mit einem Löffel den dort aufge
ſchwemmten Sand in Plätzchen umzuformen.

Das Kind erlitt ſchwere Verbetzungen am linken Arm, der überfahren
wurde und am linken Bein. Die Armver-
letzungen ſind glücklicherweiſe bereits jetzt
faſt völlig ausgeheilt, nur die Verletzungen
des Beines bereiten dem Kind noch Schmer
zen und es zieht das Bein noch ein wenig
nach. Immerhin iſt auch hier eine völlige
Heilung zu erwarten.

Der bisher uünbeſtrafte Angeklagte
würde unter Berückſichtigung aller zu ſeinen
Gunſten ſprechenden Umſtände wegen fahr
läſſiger Körperverletzung in Tat
einheit mit Uebertretung der Straßenver-
kehrsovrdnung zu 60 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe zwölf Tagen Gefängnis verurteilt.

Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß die Fahrläſſigkeit des Ange
klagten darin liege, daß er einem zwölf-
jährigen Jungen die Führung des
Wagens an vertraut hatte.

J
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„Komm allein oder gar nicht“
Mukter warf ihr Kind in einen Grubenkeich

Torgau. Das Schwurgericht inTorgau verhandelte gegen die Eheleute
Barthel aus Kleinleipiſch (Kreis
Liebenwerda) wegen Kindesmordes bzw.
Anſtiftung dazu. Die Frau iſt 26, der Mann
28 Jahre alt. Die Verhandlung entrollte
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Allein die Leistung soll entscheiden

HöchstgehälterfürjungeTechniker
Besondere und notwendige Regelung im ersten Beschäftigungsjahr

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Brandenburg als vom
Reichsarbeitsminiſter beauftragter Sondertreuhänder hat eine Anordnung über Höſch ſt
gehälter für Jngenieunre, Phyſiker, Chemiker und Architekten im
erſten Beſchäftigungsjahr erlaſſen. Es hat ſich, wie dazu ausgeführt wird, in den letzten
Monaten der Mißſtand gezeigt, daß junge techniſche Kräfte, die ſoeben erſt ihre Aus

tigen. Sie warf das kleine Mädchen in
den Teich.

Der mediziniſche Sachverſtändige gab in
ſeinem Gutachten eine vernichtende Dar
ſtellung von dem Charakter der Frau, bil-
ligte ihr aber zu, daß ſie die Tat nicht mit

das erſchütternde Bild eines Ehelebens, das Ueberlegung begangen habe und daß da
mals auch ihre Zurechnungsfähigkeit erheb bildung beendet hatten oder gar noch in der Ausbildung ſtanden, unter Ausnutzung der

von Beginn an den Keim zur Kataſtrophe n g. gegenwärtigen Verhältniſſe Anfangsgehälter forderten, die gegenüber den Gehaltsſétzen Verin ſich trug. v e Verene r ole n gſrechtleche Schuld für langjährig tätige techniſche Angeſtellte alls völlig unangemeſſen zu vezeichnen ſind. n
Als die Frau ihr viertes Kind erwartete, des Mannes reichten nicht aus, um ihn der h a e kündehe e et en e et hen u n e rechte geggnne dte raten e eine gerehnn n e e e rer alt daß r e ſundes Verhältnis zu den beſtehenden Ge u etwie ihren Eltern auch dann noch, als das übrigens nicht mehr vorhanden iſt, ſie direkt halkern vringt. Bedauerlicherweiſe haben Dieſe Regelung bezieht ſich nicht auf

Kind in der halliſchen Klinik geboren war. zur Tat nicht veranlaßt habe. Trotzdem, ſo auch zahlreiche Betriebsführer unter Zu rück Abſolventen von Hoch und Fachſchulen, die Ein
Als ſie in ſpäter Abendſtunde mit dem führte der Anklagevertreter aus, trage er eine mindeſtens dreifährige einKinde in Mückenberg ankam, war ſie nun
ratlos, weil ſie ihrem Mann geſchrieben
hatte, daß das Kind nicht lebensfähig ſei,
und als er antwortete: „Komm allein oder
komm gar nicht“, daß es tot ſei. Der Weg
führte an einem Grubenteich vorüber. Beim
Anblick des Waſſers will ihr nun der Ge
danke gekommen ſein, das Kind zu beſei

eine ſchwere moraliſche Schuld. Das
Schwurgericht kam bei dem Angeklagten
mangels hinreichender Beweiſe zum Frei-
ſpruch. Die Frau wurde wegen Totſchlags
bei verminderter Zurechnungsfähigkeit zu
einer Zuchthaus ſtrafe von einem Jahr
8 Monaten, von der 6 Monate durch die
Unterſuchungshaft verbüßt ſind, verurteilt.

ſtellung des Leiſtungsgedankens derart über
triebene Forderungen zum Teil nicht nur
bewilligt, ſondern bisweilen ſogar noch
überboten. Hierber gab nur zu häufig
lediglich die Sorge um die zahlenmäßige
Auffüllung des für notwendig erachteten
Beſtandes techniſcher Angeſtellter den Aus-
ſchlag. Eine Feſtſetzung des Gehaltes auf
Grund der Leiſtung war indes in ſolchen
Fällen meiſt gar nicht möglich. Aus dieſem

ſchlägige Berufstätigkeit vorihrem Studium nach weiſen
können, wobei Praktikanten- und
Lehrzeit nicht einbezpgen wird.
Für das erſte Beſchäftigungsjahr nach Ab
legung der Prüfung darf das monatliche
Bruttogehalt folgende Beträge nicht über
ſchreiten: a) Für Diplom-Ingenieure, Phy
ſiker, Chemiker und Architekten 300 RM.;

reue anbetrifft, in den Grunde bringt die Anordnung generelle wenn ſie die Abſchlußprüfung mit AusFielſtreckenſegelflug nen arg ihr orhlts ſehen Anfangsſätze für das erſte Jahr der zeichnung oder dem entſprechenden Prädikat Ja
würden. Beſchäftigung in der Praxis, damit die einer Univerſität beſtanden haben 825 RM.Freiburg Stettin Das S. Regimentstreffen war durch jungen Abſolventen der Hoch- und Fach Für IJngenieure 250 RM. Für Ver
einen Kameradſchaftsabend eingeleitet ſchulen in dieſer begrenzten Zeit auf Grund heiratete erhöhen ſich die Sätze für den ge

Drei ſchafften es bis Magdeburg worden. perſönlichen Einſatzes durch ihre Leiſtung ſamten Geltungsbereich um 25 RM.
Magdeburg. Am Sonntag gelang es den

en engere Die Haldenslebener Aukoräuber Haund Flinſch, die ſchwieri aZielſtreckenſegelfluges Freiburg Stettin vor dem Sondergericht Elektrogeräte Kostenlos bereitgestellt Den
hinter ſich zu bringen, die Strecke zwiſchen
Frankenhauſen und Magdeburg. Dieſe etwa Haldensleben. Vor dem Mittel Eine Maßnahme zu Gunsten der deutschen Landwirtschaft on
90 Kilometer lange Zwiſchenſtrecke d ſo h r Aen in egusgezeichneten Piloten wie Hanng Naunbmordv Der Reichskommiſſar für die Preis und JInſtallationskoſten zu tragen und muß Hatet cz und Huntih Hut ſowie Lage Haldendichen Angrnet NHigh hen e plent vildung hat die Elektrizitätsvere Zubehörteile (Kochgeſchirr) ſelbſt anſchaffen Sch
Srryre d ne geh die vis hdr engeren hatten. Unter der Anklage des Stellens ſorgungstunternehmen verpflichtet, Durch den Betrieb der Elektrogeräte wird Fut
Sagen die n des Weitbewerbe einer Autofalle und des verſuchten für die nächſten fünf Jahre je 35 Mil der Zeutſche Bauer fehlende lag
hildeten, zum Verhängnis geworden. Vier Raubmordes ſtehen gls Hanptangeklagte Pera en v 39 nd kennt braver r W
Tage lang haben in Magdeburg- Süd zahl- der 20jährige Willy Grathenaner und e e e in e rer e o du ech denreiche Magdeburger auf die Landung dieſer die noch nicht 18 Jahre alte Elſe Braun wirtſchaft benötigt werden, zur Verfügung können. Zugleich kommt er durch den Be
Segelflieger gewartet, immer kam die Melr des. Der 26jährige Paul Weſtphal und zu ſtellen. e n e re e erreigedung, daß ſie wenige Kilometer vor dem der drei Jahre ältere Paul Gar tm an n Aus dieſer Summe werden den deutſchen die ihm die Tarifordnung für e ektriſche
Ziel aufgeben und nach Frankenhauſen zu haben bald Abſtand von dem Plan genom- Bäuern und Landwirten beſtimmte Typen Energie vom Juli 1938 zu bieten hat. Der
rück mußten men, während die beiden Hauptangeklagten von Elektroherden, Elektrowaſſerſpeichern, feſtſtehende Grundpreis kann auf eine ſoGroß war die Ueberraſchung, als in der erſt durch die Umſicht und die Energie des Futterdämpfern, Backöfen und Elektro große Zahl von Kilowattſtunden umgelegt
Mittagsſtunde eine „Müt 137 in Sicht kam Autovermieters Ohlendorf an der motoren koſtenlos zur Verfügung ge werden, daß der Stromverbrauch weſentlich
Und nach einer Platzrunde in Richtung auf Durchführung ihres Planes gehindert ſtellt. Der Bauer braucht nur die Fracht- verbilligt wird.
den nächſten Flughafen, Brandenburg, da wurden.

e Das We Winnve dte D Pr r e an er er denolgte eine halbe Stunde ſpäter tto an gefaßt, na rgentinien auszuwan- e 9 wo eBräutigam, deſſen Segelflugzen derd. Die Brandes wollte ex mitnehmen.Wenn 8 Wert un e ne Se e er ee IG. Farben im Dienst des Vierjahresplanes
Büro-

Hachinen

landung vornahm und ſich dann wieder, auf

rerLeipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Betriebsführer die Mittel für die Fahrt
beſchaffen, erklärte aber, ſie habe keinen
Schlüſſel zur Kaſſe. Dann faßte Grathe
nauer den Plan, ein Auto zu ſtehlen und
damit „über die Grenze“ zu fahren und
ſchließlich Ohlendorf, der die beiden fuhr,
zu ermorden, in den Kanal zu werfen und
dann mit dem gemieteten Wagen und dem

Aufschlußreiche Hauptversammlung Die neue Obligationtsanleihe

Jn der HV. der J G. Farbenindu
ſtrie AG., Frankfurt a. M. wurde der vom
Vorſtand gemachte Vorſchlag für die Ge
winn verteilung wieder 8 v. H. Divi
dende einſtimmig angenommen.

ſei. Die Ausgabe der Anleihe erfolgt in
dieſen Tagen in Höhe von 100 Mill. RM.
Sie iſt zu 4/2 v. H. verzinslich und wird zu
97 v. H. aufgelegt.

Jm neuen Jahre hat die JG. auf allen300 Meter Höhe geſchleppt, in Richtung Held, das er ihm abnehmen wollte, nach Der Vorſitzer des Vorſtandes, Geh. Rat Gebieten eine erfreuliche Abſaßſteigerung
Brandenburg entfernte. Bald kam aus Belgien, und von dort nach Amerika zu Schmitz, hob in ſeinen Ausführungen zu verzeichnen, in der bereits die Produk

flüchten.Brandenburg die Meldung, daß beide Pi-
loten auch dieſen Hafen erreicht haben und
damit die Spitze des Zielſtreckenfluges bil
den. Jhre Kameraden waren nicht ſo glück
lich. Sie mußten zwiſchen Frankenhauſen
und Magdeburg auch diesmal wieder her
unter. Am Nachmittag aber ſtarteten ſie
noch einmal, da eine Gewitterfront diesmal
mehr Ausſicht bot, endlich aus Franken
hauſen fortzukommen.
In Magdeburg-Süd hatte man gerade
den Platz wegen eines ſtarken Regens für
einige Zeit geräumt, als kurz nach 17 Uhr
eine eigenartige Maſchine auf den Platz
niederſtieß. Es war die Maſchine mit der
Wettbewerbsnummer 17, die D 30 des Pi
loten Flinſch, der am Vormittag in Er
furt geſtartet, Frankenhauſen nur überflo-
gen und trotz des ſchlechten Wetters in einem

Enkwichener Zuchthäusler geſtellt

Bitterfeld. Der am 22. Juni aus einer
Arbeitskolonne der Strafanſtalt Koswig
entwichene 24jährige Strafgefangene Johan
nes Spörer wurde auf dem Gelände der
JG. Farbeninduſtrie (Werk Süd) durch die
Umſicht und Tatkraft des Ingenieurs
Mich el geſtellt. Durch einen Polizeibeam
ten wurde Sp. dem ſicheren Gewahrſam
wieder zugeführt.

Kraftwagen fuhr gegen einen Baum

Ein Todesvpfer, zwei Verletzte
Querfurt. Montag nachmittag geriet nahe

dem Waſſerwerk an der Schmoner Straße

hervor, daß die Geſellſchaft die Leiſtungs
fähigkeit bis zur Grenze ihrer Kräfte an
geſpannt habe. Die Finanzierung der be
deutenden Inveſtitionen habe keine geringe
Sorge und Arbeit bereitet. Die finanziellen
Anforderungen des Vorjahres ſeien noch
übertroffen worden, ſo daß die Ausgabe
einer Obligationsanleihe (wir be
richteten bereits darüber Die Schriftl.)
nunmehr erforderlich, aber auch natürlich

tion von weiteren neuen Werken bzw. die
Auswirkungen von Werksvergrößerungen
zum Ausdruck kommen. Dieſes Ergebnis iſt
von größter Bedeutung, weil dadurch für
die Durchführung des Vierjahresplanes
weſentliche Ziele erreicht ſind. Beſonders
hervorzuheben iſt, daß auch der Export in
den erſten fünf Monaten die Vorjahres
ziffern übertroffen hat.

Die Wirtschaft des Gaues
Deutſche Cellulvid- Fabrik

Das Geſchäftsjahr der Deutſchen Cellu
hoide Fabrik AG., Eilenburg, ſtellte an das

diplom erhielten und an weiteren Auszeichnungen
52 Leiſtungsabzeichen für beſondere Leiſtungen auf
dem Gebiete der für die Sorge um das Volkswohl

meiſterlichen Fluge Magdeburg erreicht ein Perſonenkraftwagen bei ſtrömendem Unternehmen wieder größere Anforderungen. Das vorbildlichen Berufserziehung, Förderung von
hatte. Regen ins Schleudern. Er prallte gegen Produktiensgebiet der Coklodinmwolken Kds. und Heimſtätten vergeben wurden.

e ſtarken Obſtbaum, ſo daß das geſamte e e e re e e e e e

Tr p z m des Vor iger fRegimenkskreffen in Magdeburg r r r den Unfall jahres zurück und zwar hauptſächlich infolge des Steigerung des Oelfruchtanbaues
letzt Di S un wert Ver Rückganges der Ausfuhr, deren Anteil an unſerem Um die Abhängigkeit der deutſchen Fettver)raditionsübergabe des Reſ.-Jnf.Regt. 66 Deklcfert ieſe wurden ins Krankenhaus ein e untere 47 v. H. beträgt. ren Auslande weiter zu verringern, hat T

t. Jm Kunſtſtoffgeſchäft gelang es, den Ab- die Reichsregierung beſchloſſen, die den ErzeugernMagdeburg. Auf dem Kaſernenhof der ſatz auf den bisherigen Verwendungsgebieten zu er gezahlten Preiſe für Oelſagaten zu er ihr
HindenburgKaſerne fand die Uebergabe weitern und neue Anwendungsmöglichkeiten zu er höhen. Es ſoll dadurch ein Ausgleich für die bei HäTradition des ehemaligen Reſerve Jn Roch nubeſtändig r r a Vertragsverhältnis zur J G. un des Anbaues von Oelſaaten ſteigenden zu
anterie- Regiments 66 an das 1. Bataillon Farbeninduſtrie AG., mit der das Unter zroduktionskoſten geſchaffen werden. Die Reichs

des Infanterie Regiments 66 ſtatt. Durch Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Den durch Fntereſſengemeinſchaftsvertrag mit regierung wird die Selmühlen in die Lage ver n
das Reſerve-Regi t, das in Weiß Ausgabeort Erfurt m 26. Juni, 2 Dividendengarantie verbunden ſind, hat ſich nichts ſetzen, im Erntejahr 1940 einen Erzeugerpreis füras Reſerve-Regiment, das in Weißen sgabeort Erfurt, vom 26. Juni, 21 Uhr: e r F efels, Naumbur und Alt b u e. J g geändert. Auf Grund dieſer vertragsmäßigen Leinſaat von 38 RM. je Doppelzentner (gegen bis dies, 5 d m e e h Deutſchland befindet ſich im Bereich flacher Abrechnung ergibt ſich für das Jahr 1938 ein Ge her 32 RM.) und einen Erzeugerpreis für Raps und fenaufgeſte t wurde ſind im Laufe des Großen Störungen, die ein Zuſammenführen von winn von 900 RM., daraus 4 v. H. Dividende Rübſen von 40 RM. je Doppelzentner (gegenüber Flr
dere r r 17 338 tie kühler Meeresluft in Bodennähe und war- verteilt werden ſollen bisher 32 RM.) zu zahlen. Um dieſem Schritt der ger
offiziere und Mannſchaften gegangen. 18 mer Mittelmeerluft in der Höhe zur Folge Reichsregierung beſonderen Nachdruck zu verleihen, 5Offiziere und 2800 Unteroffiziere und haben. Da außerdem veide u weaſer ſo Die Chemie im Leiſtungskainpf werden dieſe erhöhten Preiſe guch bereits für die e
Mannſchaften ließen ihr Leben auf dem eu o ar d Die Leiter der Fachſchaft Chemie DAF., der Oelſaaten des Erntejahres 1939 gezahlt werden.el der Ehre cht ſind, kommt es zu ſtarker Bewölkung Wiriſchaſtsgruppe Chenmiſche Induſtrie und

eld 9 Ehre. r c t afſts Jn d. r 2Nachdem die alte Regimentsfahne durch o Toch le Die Unbeſtändigkeit der Wirtſchaftsgruppe Kraftſtoffinduſtrie Hugo Schneider AG.
eine Fahnenkompanie des 1. Vataillons Nacht o der e en, wenn auch mit einem wenden ſich in einem Aufruf zur Beteiligung Die HV. der Hugo Schneider AG., Leip
Jnf.Regt 69 ans dem Remter eingeholt achlaſſen der Schauertätigkeit zu rechnen iſt. am „Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe zig, nahm den Abſchluß für 1938 zur Kenntnis und vin
ngr eldet d Tr ditto 3 bandsfüh 1939/40 an die Betriebsführer und Gefolgſchaften ſetzte die vollauszahlbare Dividende auf wieder nerwar, meldete der Traditionsver andsführer Ausſichken bis Mittwochabend: dieſer Jnduſtrien. Die chemiſche und die Kraftſtoff 8 v. H. feſt. Wie Generaldirektor Budin ausführte, r
Staatsminiſter a. D., Major a. D. Dr. Sch Wind induſtrie, mit die wichtigſten Jnſtrumente des blieb bei aller Aufgeſchloſſenheit der Betriebsfüh MiRammelt (Deſſau) dem Kommandeur wache dinde aus weſtlichen Richtun Vierjahresplans zur Sicherung des Lebens der Na rung die ſtraffe Konzentration erhalten. Die nun ein
e 41. er n 66, Tarb gen, ſtark bewölkt und noch immer einzelne e r Pro a e erns t dert n h ung außerhalb Leipzigs ſeien e un
eutnant Korfes, den Traditionsverband. durch die Produktion exportfördernder Mittel dazu ektoren, die nach eindeutigen Anordnungen der MeOberſtleutnant Korfes übernahm die Tra- Negenſchauer, nur mäßig warm Am Mitt berufen, ihre Leiſtung und Produktionskraft auf das Leipziger Betriebsführung zu arbeiten haben. Die lie

dition mit der Verſicherung daß die jungen woch mäßige Weſtwinde, wolkig, zeitweiſe größtmögliche zu geſtalten. Jn dem Aufruf wird Verwaltung ſei nach wie vor bemüht, den Auslands- fall
Soldaten die Taten des Reſerve Regiments aufheiternd, höchſtens örtliche Gewitter e e Boe er d en ein ihre Herzen aufnehmen und immer, was ſchauer, wärmer. DAF. ausgezeichnet wurden, 172 Betriebe das Gau Scheinwerfern für den Wagen abgeſchloſſen worden. die
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